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Die Tschechen treiben die Frechheit auf die Spitze

Blutige GvenzübevgrMe
Flüchtlinge aus Reichsgebiet beschossen - Uebersall aus deutschen Grenzort — Protest in Prag

HZ Schmiedeberg (Schlesien ) , 21. Sept . Am Dienstag früh
versuchten im Morgengrauen gegen 4 .30 Uhr eine Reihe von
suöetendeutschen Flüchtlingen mit Frauen und Kindern , dar -
unter auch eine Reihe von Wehrpflichtigen und von Sudeten -
deutschen , die sich in Uniform und mit Waffen von ihrem
Truppenteil entfernt hatten , reichsdeutsches Gebiet zu er -
reichen .

Aus dem tschechischen Zollamt Grenzbauden wurde auf die
Flüchtlinge aus Gewehren und Maschinengewehren sofort ein
rasendes Feuer eröffnet . Die Flüchtlinge warfen
sich darauf zu Boden und versuchten kriechend deutschen Boden
zu erreichen .

Neun sudetenöeutsche Soldaten vom Trautenauer Jnfan -
terieregiment erwiderten nun das Feuer und gingen gegen
das tschechische Zollhaus Grenzbauden vor , von wo aus das
Maschinengewehrfeuer am stärksten war .

Es gelaug ihnen , von Hinte » an das tschechische Zollamt
Heranzugelaugen und mehrere Handgranaten in das Zollamt
zu werfe » . Dadurch brach im Zollamt ei « Bra « d aus » der
das Gebäude völlig einäscherte .

Bei dem Vorfall wurden leider 2 Angehö rige der
suöetendeutschen Grenzwache schwer und IS

leicht verletzt . Gegen 4.30 Uhr zogen sich die tschechischen
Abteilungen langsam wieder auf tschechisches Staatsgebiet zu -
rück .

Da ständig vo » tschechischer Seite her auf Deutsche , sowie
sie i« de» Schußbereich der Maschinengewehre kommen , ge -
schösse » wurde , mutzte » aus taktische» Gründe » die dentsche»
Grenzgebände geräumt werde » und der Grenzschutz hinter
de» Gebäuden i« Stellung gebracht werden .

Noch rauchen die Trümmer des abgebrannten Zoll -
Hauses . Rechts und links davon haben sich tschechische Gen -
darmen und in tschechische Uniformen eingekleidete Männer
der „Roten Wehr " mit Maschinengewehren sich eingenistet .
Man rechnet im Laufe der kommenden Nacht mit neuen tsche-
chischen Uebersällen .

Flüchtlinge , die unweit dieser Grenzstelle über die grüne
Grenze gekommen sind , berichten , datz tschechisches reguläres
Militär , mindestens 2000 Man » mit Panzerwage » und
Tanks , schweren Maschinengewehre » » » d Ar -
tillerie , etwa 400 Meter hinter der Grenzstelle am Wal -
desraud i» Stellung gebracht morde » sind.

( Weitere Grenzwischensälle an anderer Stelle .)

Hitler undChamberlain treffen sich inGotesbers
Verhandlungen auf alle Falle - Keine Rücksicht aus Prager Verschleppungstaktik

Berlin , 21 . September . Der Führer nud der britische
Premierminister sind übereingekommen , ihre anf dem Ober -
salzberg begonnene Aussprache am Donnerstag , de » 2 2.
September , um 3 Uhr nachmittags i» Godesberg wie -
der auszunehme » .

Kier wird Weltgeschichte
gemacht

(Drahtbericht unseres nach Godesberg entsandten
Hanptschristleiterst

I? . Godesberg , 21. Sept . Den verregneten ' » . . abend hat
herrliches Sonnenwetter abgelöst . Seit den frühen Morgen -
stunden ist lebhaftes Kommen und Gehen auf der breiten Rhein -
strandpromenade , ist das Rheinhotel Dreesen , wo der
Führer immer absteigt , umlagert . Photoapparate und Fern -
gläser blitzen im Sonnenschein auf , können aber garnichts
vor die Linse bekommen , wenigstens nichts von dem . was sie

festhalten wollen . Es sei , man würde einmal die Hunderte von
Journalisten knipsen , die unverkennbar sind . Godesberg ist
ein Heerlager des Journalismus . Aus aller Herren Länder
sind sie da , nicht nur der Sprache nach unterscheidbar . Es ist
ein großes Fragen und Warten . Viele wollen etwas wissen ,man kombiniert überall , ein Zeichen dafür , wie gespannt die
Erwartungen auf die Begegnung in Godesberg ausgerichtet
find . Ueberall spricht man von der großen Kundgebung in
Dresden,die Unterredung des Führers mit Ward Price . Hitlers
Wort : „ Er werde Führer der Sudetendeutscheu sein , wenn
Henlein verhaftet würde "

, wird überall besprochen . Es hat
mächtig eingeschlagen . Aus den temperamentvollen Debatten
spricht das Wissen um den Ernst der Lage . Jeder Tag , ja jede
Stunde kostet neue Opfer im Sudetenland , von Stunde zu
Stunde wird das Elend größer , wächst die Gefahr . Es ist keine
Zeit mehr zu verlieren .

Jeder weiß es . jeder spricht es aus unö es liegt auch Ver -
trauen in den Blicken , die über den Rhcin hinweg aus die
Höhe des Petersberges ivandern . Chamberlain wird
hier wohnen . ( Siehe auf Seite 2) .

Godesberg
(Drahibericht unseres Hauptschriftleiters )

„ Diesmal aber , hat er mir gesagt , beabsichtigt er , mir auf
halbem Wege entgegenzukommen . Herr Hitler wünscht , einem
alten Mann eine so lange Reise zu ersparen ." Als der eng -
lische Ministerpräsident mit diesen Worten nach seiner Rück -
kehr auf dem Flugplatz von Heston den Ort der nächsten
Zusammenkunft mit dem Führer und Reichskanzler anden -
tete , wußte jedermann : Godesberg . Godesberg , der lieblichsten
einer der weltbekannten Rheinstädte , Godesberg , die alte Hoch-
bürg des Nationalsozialismus , Godesberg , der Ort manch
entscheidender Zusammenkunft und Besprechung , Godesberg ,
dem Führer und Reichskanzler in den Kampfjahren und nach
der Machtübernahme stets besonders nahe und oft von ihm
mit seinem Besuch beehrt . Godesberg — ein sestumrissener
Begriff im deutschen politischen Leben und nun dazu aus -
ersehen , in wahrhaft entscheidender Stunde Europas und der
Welt die Männer aufzunehmen und zu beherbergen , in deren
Hände schicksalsschwer die Verantwortung liegt , deren Han «
deln das Schicksal Europas anvertraut ist in einer geschicht«
lichen Sekunde , über deren Ernst sich niemand hinwegtäusche »
kann und will .

Und das ist das überragende Gefühl für uns , die wir mit¬
ten aus der Belastung schwerer Arbeitswochen , mitten aus
dem Ansturm von Nachrichten und erschütternden Berichten
aus dem Lande der Anarchie nach Godesberg gefahren sind ,
ein alles andere wegfegendes Gefühl , das uns hochreißt und '

erhebt : hier wirö Geschichte gemacht . Mag der landschaftliche
Reiz der Gegend zurücktreten , mag die Lieblichkeit des Städt -
chens nur ganz unbewußt an uns vorübergleiten , mögen wir
mancherlei ohne es zu wissen in uns aufnehmen , mögen wir
vieles gar nicht sehen , weil nur eines da ist : das Wissen um
die Bedeutung der Stunde ! Und da kommt es ganz vo «
selbst , daß unsere Gedanken etwas rückwärts wandern , bat
in kurzen Stichworten das eine oder andere in den Vorder «
grund tritt und Betrachtung erheischt , als ein Präludium
gleichsam der letzten Tage und Wochen bis zu dem Augen -
blick , in dem das Zusammentreffen der Staatsmänner einen
neuen Abschnitt einleitet .

Der mannhafte Entschluß des englischen Ministerpräsiden -
ten hat die Welt auf tiefster Depression emporgerissen . Und
wer insbesondere die Stimmungsbilder aus Paris und Lon -
don aufmerksam gelesen hat , dem mußte es in die Augen
fallen , wie stark gerade das Volk , oder , um einen gängigem
Ausdruck zu gebrauchen , der „ Mann auf der Straße " durck

Die zweite Besprechung zwischen dem Führer und dem englischen Premierminister Chamberlain , die auf dem Obersalzbsrg beschlossen wurde , wird in Godes¬berg a . Rh . im „Holel Dreesen "
, das unser Bild (links ) zeigt , stattfinden . Der Führer wird hier auch wahrscheinlich für die Dauer der

'
Verhandlungenwohnen . - Rechts : „K u r h o 1 e 1 P e i e r s b e r g"

, wo die englische Delegation Aufenthalt nehmen wird . Preffe -Phot»
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die ungehemmte Aeußerung seiner Empfindungen sich aktiv
in Sie Politik eingeschaltet hat . Daran war , auch das wissen
wir und wollen uns in diesem Augenblick daran erinnern ,
die große Rede des Führers auf dem Reichsparteitag in
Nürnberg , in stärkerem Maße beteiligt , als manch? es wahr -
haben wollen . Sank da nicht plötzlich die Bedeutung eine ?
Bündnisses in die Tiefen des Nichtinteressierens zurück, als
es um die Frage Krieg oder Frieden ging ? Wo blieb da
plötzlich die scheinbar allmächtige Parole „Hie Demokratie —
hie Faschismus !" ? Lautete die Frage nicht ganz anders und
wuröe sie nicht mit elementarer Gewalt vom Volk selbst den
Verantwortlichen vorgelegt ? Und wenn auch , wie es im
Wesen des Optimismus liegt , seine aus den tiefsten Depres -
sionen bewegte Schwungkraft weit über das Ziel hinausschoß ,
vermögen wir daran ja doch annähernd richtig zu werten ,
wie tief es den Völkern bewußt geworden war , was auf dem
Spiele stand und wie überraschend die Frage nach dem eige-
ncn Wert und dem Sinn seines Einsatzes übermächtig in den
Vordergrund der Ueberlegungen trat . Noch ein Gedanke drängt
sich unmittelbar auf : Wie rasch haben sich die Anschauungen
über und die Gefühle für die Tschecho - Slowakei gewandelt ,
wie plötzlich ist ein Schleier weggerissen worden vor verblen -
beten Augen , die nun die nackte Wahrheit in ihrer ganzen
Brutalität des politischen Verbrechertums vor sich sehen, das
gewillt ist , Europa in einen Weltbrand zu stürzen , um den
eigenen inneren und äußeren Bankerott zu verdecken und
zu tarnen , wo nichts , aber auch gar nichts mehr zu tarnen
ist ! Darf nicht auch daran erinnert werden , wie sich in dieser
ychtbaren Wandlung der Wert und Unwert eines Bündnisses
und eines Paktes offenbart , wie hier demonstriert wird , was
die Voraussetzungen einer politischen Freundschaft oder gar
eines Militärbündnisses sxin müssen bzw . sein müßten ? Das
Leben — und in dieser Stunde dürfen wir es sagen — der
Lebenswille siegt immer über das Papier . Daß in diesem
Wort die Wahrheit liegt , haben wir in all den vergangenen
Jahren seit der Machtergreifung erlebt , haben wir wahr -
genommen in allen entscheidenden Phasen der deutschen Außen -
Politik seit 1933 unö bei der Schaffung des römischen Im -

periums . Und daß dem so ist , wo kann es uns klarer werden
als hier in Godesberg , wo kann es plastischer aus dem Lügen -
wust der letzten Jahre heraustreten als angesichts dieser Zu -
fammenkunft ?

Hätte nicht die Welt schallend gelacht und als einen Phan -
tasten bezeichnet, wer vor zwei Jahren diese Begegnung hätte
voraussagen wollen ? Hätte man ihn nicht wegen geistiger
Unzurechnungsfähigkeit eingesperrt als ein gemeingefährliches
Individuum ? Wie könnten sich Demokratie und Faschis -
mus zusammen an einen Tisch setzen ? Zwei unversöhnliche
Gegner , zwei abgrundtief von einander geschiedene Welten ,
zweierlei menschliche Worte auch , von denen der höhere selbst-
verständlich der Demokratie zugesprochen wurde ! „Friedens -
bringer " und „Kriegshetzer ", „Welthumanisten " und „fafchi -
stische Imperialisten " an einem Verhandlungstisch ?

Und nun ist es Wahrheit geworden . An dieser Tatsache
sehen wir im Augenblick wirksam werden , in welch großen
und weitgespannten Rahmen die politische Konzeption des
Führers gestellt war , wie langsam , Schritt für Schritt , durch
jfm diesem alten Europa die Augen geöffnet wurden für
« inen europäischen Blick weltpolitischer Verantwortung und
für ein daraus notwendig erwachsendes Schauen der tieferen
Zusammenhänge . Ist es nicht schon viele Jahre her , daß
Adolf Hitler den Tag kommen sah und ihn voraussagte , an
dem Europa vor seiner Existenzfrage stehen würde ? Und ist
diese Stunde höchsten Alarms nicht genau so gekommen , wie
sie der Führer visionär geschaut hat als Aufmarsch der bolsche -
wistischen Elemente in Europa ? Ist es nicht letztlich der Bol -
schewismus , der von Prag aus die Brandfackel schleudern
will , ist es nicht der Bolschewismus , der die Lunte am «uro -
päischen Pulverfaß hält und nur auf die Sekunde wartet , in
der Europa das Opfer der Moskauer und Präger Weltbrand -
stifter werden soll ? Geht nicht mit dem spürbaren Aufatmen
zugleich ein großes Begreifen durch die Kontinente , daß es
heute um die letzten und höchsten Werte der Welt geht ? Und
darum dürfen wir es aussprechen , gerade weil wir die Mit -
Wirkung anderer Staatsmänner voll und ganz anerkennen ,

daß in dieser Stunde zu Godesberg die Politik des Führers
ihre Krönung erfährt .

Noch wissen wir , in den Minuten , da diese Zeilen geschrie-
ben werden , nicht, was die Beratungen bringen und welches
Ergebnis sie haben werden . Wir wissen nur , nein wir spü-
ren es in Godesberg an allen Ecken und Enden , an allen
Menschen , wir lesen es an ihren Gesichtern ab , waS allen
gleich auch uns erfüllt und was so schwer zu sagen ist . Nennen
wir es die so gänzlich veränderte Atmosphäre und ein riefen -
großes Vertrauen , das freilich wir Deutsche nie verloren hat -
ten , jenes unermeßlich große Vertrauen des ganzen Volkes ,
das dem Führer aus Millionen Herzen gerade in diesen
Stunden erneut entgegengebracht wird .

Lissn .

Londoner Stimmen zu Godesberg
HZ London , 21 . Sept . In Londoner Kreisen legt man Wert

darauf , daß die Besprechungen Chamberlains mit dem Führer
nach Vorlage der formellen Zustimmung der Prager Regie -

rung beginnen , um sodann auf Grund der allgemeinen Zu -

stimmung dem neuen Plan zur endgültigen Gebietsregelung
der Tschecho - Slowakei mit größter Beschleunigung durchfüh -

ren zu können . Sollte aber die tschechische Regierung die Ant -
wort weiter hinausschieben , so wird hier damit gerechnet , daß
sodann dieGodeSbergerBeratungenzwischenbem
Führer des Deutschen Reiches und dem briti -

schen Ministerpräsidenten Chamberlain ohne
die tschechische Antwortnote beginnen . Auf Grund der grund -

sätzlichen Zustimmung der französischen Regierung ist die vor -

gesehene Regelung des tschechischen Staatsgebietes auch für
den Fall möglich , baß eine unzulässige taktische Hinauszöge -

rung der tschechischen Antwortnote erfolgt .

Schärfster deutscher Protest
Berlin , »1. Sept . Die bentfche Gesandtschaft i» Prag

ist angewiesen worden, wegen des tschechischen Fe »erüberfallS

auf das GrenzstSdtche « Seidenberg und die tschechische Grenz«

Verletzung bei Grenzbauden i« der Nähe von Schmiebeberg

bei der dortige« Regierung schärfste» Protest z« erhebe».

»lsus tschechische Verzögerung

Prag hat geantwortet - aber wie?
Londoner Plan nur .Berhandlungsgrundlage- Gerüchte um bevorstehenden Regierungsrücktritt

Prag , 21. Sept . Die tschecho - flowakifche Regiernng hat
Dienstag nachmittag dem französische « »nd britische « Ge»
sandte« i« Prag ihre Antwort übergebe«.

Wie verlautet , beabsichtigt die Prager Regierung einen
amtlichen Bericht heranszugeben , in dem bestätigt wird , daß
die englifch- französifchen Vorschläge hinsichtlich der ' Grenz-
revision als „Berhandlungsgrnndlage " angeuom-
mcn würde« . In eingeweihten Kreisen befürchtet man, daß
schon diese Annahme allein Aktionen auslöse » könnte. Man
rechne auf Grund dessen mit einem Rücktritt der Re -
g i e r u u g. Wer Nachfolger Hodzas im Amt sei« werde, könne
»och nicht «äher gesagt werde».

In der tschechischen Abendpresse fällt auf , daß von der Zen -
für sogar solche ausländischen Berichte beanstandet wurden ,
in denen offensichtlich auf eine Unannehmbarkeit der Lon-
doner Vorschläge hingewiesen wurde . Da die Zensur es
nicht zuläßt , daß an die Berichte eigene Stellungnahmen ange -
fügt werden , gibt es fast kein tschechisches Blatt , das keine
weißen Spalten aufweist . Die Meldungen werden unter
Vorbehalt wiedergeeben . Man läßt deutlich durchblicken, daß
es schwer sein werde , die englisch- französischen Vorschläge ein -
fach über Bord zu werfen , bezeichnet sie ja eine halbamtliche
Auslassung selbst als annehmbare „Verhandlungsgrundlage "'.
„England und Frankreich treten für eine Revision unserer
Grenzen ein" und „Die Entscheidung noch nicht gefallen " sind
die ganzseitigen Überschriften in Balkenlettern , die in allen
Blättern wiederkehren . Mit besonderem Nachdruck werden
jene Stellen im Text englischer Berichte hervorgehoben , wo
es heißt , daß die englischen und französischen Minister der
Ansicht seien, solche Gebiete , die von „Aufrührern " bewohnt
würden , solle man lieber an Deutschland abtreten , weil diese
Elemente andernfalls doch keine Ruhe geben würden .

Wie dem „Deutschen Dienst " aus best informierten tschechi-
schen Kreisen Prags berichtet wird , verschärfen sich von

Stunde zu Stunde die Gegensätze im Prager Regie «
rnngslager . Die Diskussionen bestanden nur noch in
gegenseitigen Vorwürfen über die verfehlte Politik , die von
Pag während der ganzen letzten Jahre gemacht wurde und
die in den letzten Tagen geradezu ein katastrophales Ausmaß
annahm . In weiten Kreisen der tschechischen nationalen Be -
völkerung erlangt die Auffassung immer mehr die Oberhand ,
daß einzig der Rücktritt Benefchs und der gesamten
Regierung , deren ganze Politik in den letzten Wochen, wie
sich heute ganz eindeutig herausstellt , nicht mehr vom Westen,
sondern ausschließlich von Moskau her diktiert war , eine
Art tschechischen Rumpf st aat vielleicht noch retten
könnte .

Vor den Aushängekästen der Prager tschechischen Zeitun -
gen drängen sich die Menschenmassen , die heute schon ganz
offen über den Rücktritt Beneschs sprechen, der von Stunde
zu Stunde erwartet wird . Das tschechische Volk hat die Er »
kenntnis gewonnen , daß es von seinen Führern all die Jahre
hindurch belogen und betrogen , verkauft und verraten
wurde .

Italien zu jeder Kraftprobe bereit
Mufsolini - Rede in Udine

Udine , 21. Sept . Bei einer am Dienstag abend veranstal »
teten Massenkundgebung in Udine betonte Mussolini , 20 Jahre
Krise , Kämpfe und Revolution hätten aus dem geistigen We ->
s«n des italienischen Volkes einen stahlharten Block gemacht,
und wenn morgen dieses Volk zu anderen Kraftproben auf -
gerufen werden sollte, so würbe es auch keine Minute zö -
gern . tZuruse aus der Menge : „Sofort , sofort "

, die bis zu
Sprechchören steigern ) . „Damals , so schloß «r , sind wir nach
Rom marschiert . Der Marsch , der dann von Rom aus auf »
genommen wurde , ist noch nicht zu Ende . Und niemand wird
ihn aufhalten können ."

Alte Minderheiten müssen srei werden !
Die Forderungen »er Ungarn und Polen — Diplomatischer Schritt tu London und VariS

Die Polen fordern ihr Recht
„Das geraubt « Tesche « mutz zurückkehren *

Warschan , 21. Sept . Der heroische Kampf der Sudeten -
deutschen um die Wiedervereinigung mit dem Mutterland
hat auch die anderen Volksgruppen in der Tschecho -Slowakei
auf den Plan gerufen , sich dem Prager Terror entgegenzu -
stellen. Die gesamte Oessentlichkeit in Polen und in Ungarn
verfolgt diesen Kampf mit höchstem Interesse . Die pol «
Nische Regierung hat in London und Paris Noten
überreicht und die Rückgabe der polnischen Gebiet « in der
Tschecho - Slowakei gefordert . Die polnische Presse beschäftigt
sich eingehend mit dem zunehmenden Verfall des Vcrfailler
Mosaikstaates und ermutigt die dem tschechischen Terror aus -
gelieferten Polen in Teschen zum Ausharren .

Heute fordern alle polnischen Zeitungen einstimmig und in
schärfster Tonart die Rückgabe des Teschener Gebietes .

PoZens Pariser Botschafter bei Bonnet
□ Paris . 21 . Sept . Außenminister Bonnet empfing am

Dienstagvormittag den polnischen Botschafter Lukasiewicz .
Man nimmt an , daß der Botschafter der französischen Regie -

rung den polnischen Standpunkt hinsichtlich der Rechte der
polnischen Volksgruppen in der Tschecho - Slowakei zum Aus -
druck gebracht hat . AeHnliche polnische Mitteilungen sollen
am gestrigen Dienstag auch in anderen Hauptstädten erfolgt
sein.

Diplomatische Schritte in London
Ungarns »»d Polens Botschafter im Foreign Office.

DNB . London , 21. Sept . Wie i« diplomatische « Kreise «
verlaatet , hat der ungarische Gesandte beim Foreign Office
eine Demarche unternommen , in der ans die gegenwärtig
schwebenden Verhandlungen zur Neuregelung des tschechische »
Staatsgebietes Hingewiese» »»d die »«garische « Ansprüche ans

die im Bertrag von Tria «o« gewaltsam von Ungarn abge»
trennte « und der Tschecho-Slowakei zugewiesenen Gebiets »
teile augemeldet « erde«.

Wie verlautet , hat auch die poluische Regierung vor knrzem
eine Demarche beim Foreign Ossice unternommen , in der sie
mit voller Eindringlichkeit die Fordernuge « Polens ans Be -
rücksichtignng bei der Lösung der tschecho -flowäkischen Frag «
geltend machte . Die Rückkehr des Teschener Gebietes z« Po »
le« wnrde energisch gefordert . - -

Karpathen-Ukrainer wehren sich
Barrikaden gegen tschechische E i nbe r u su n g s -

kommandos

Budapest , 21. Sept . Wie dem ««garischen Korrespon»
denzbüro ans Preßbnrg gemeldet wird , sind in der Slo »
wakei drei Jahrgänge einberufen worden . Die
Meldepflicht wnrde nicht dnrch Maueranschläge der Bevöl »
kernng bekannt gegebe« , sonder« es erschiene « Gendarme«
in der Wohnung jedes Dienstpflichtige« « nd teilten den in
der Nacht ans dem Schlas Geweckten mit, daß sie einrücken
müßten . In vielen Gebänben wnrde« die Einrückenden dnrch
die Gendarmen z» den Sammelplätzen geschafft .

Nach einer weiteren Preßburger Meldung verläßt ein Teil
der Bewölkerung — wohl vor allem Tschechen und Juden —
die Stadt . Bish « r sind mehr als zweitausend Frauen und
Kinder abgereist . Das Landesamt in Preßburg wird nach
verläßlichen Mitteilungen , salls es die Stadt verlassen soll ,
nach Turoezszentmarton bei Sillein übersiedeln .

Nach einer Meldung ans Mnnkacs hat die n k r a i » i s ch o
Bevölkerung der umliegenden Dörser ans de « La « d -
st ratze « Barrikaden errichtet, «m die von den tschechi -
schen Behörde« znr Abholung der Einrückenden entsandte«
Kraftwagen aufzuhalten . Die tschechischen Behörde» schicke»
i» diese Gemeinde » starke Gendarmerieabteiluugeu , um de«
Widerstand der Bevölkerang z» breche«.

Ungarische Staatsmänner beim Führer
Smredy und Kanya in Berchtesgaden - Selbstbestimmungsrecht als Ausspracheihema

Berchtesgaden , ZI . Sept . Der ««garische Minister .

priifide« t Jmredy stattete gester« i» Begleitung be» »n.

garische » Antzenministers vo« K a » y a sowie des ««garische »

Generalstabschess General Keresztes -Fischer und des Staats ,

sekretärs vo« Pataky dem Führer und Reichskanzler i» An-

Wesenheit des Reichsmiuisters des Auswärtige » von Rib »

be « trop aus dem Obersalzberg eine» Besnch ab.
Der Besuch diente der Aussprache über die »»haltbare»

Z« stL»d« i» der Tschecho- Slowakei .
Während der Führer «ad Reichskanzler die deatsche»

Probleme behandelte , legte« die «»«arische» Minister ei»«
gehend die ebenso unverrückbare Forderung des gesamte«
angarische « Volkes ans das Recht der Selbst » « ,
stimm « « g ihrer »«terdriickte « Volksgenosse« i« der
Tschecho-Slowakei dar.

Auch LipSki beim Führer
— Berchtesgaden , 21. Sept . Der Führer und Reichskanzler

empfing gestern auf dem Obersalzberg bei Berchtesgaden in
Anwesenheit des Reichsministers des Auswärtigen , v. Rib -
bentrop , den polnischen Botschafter in Berlin Exzellenz

i Lipski .

Glückwunsch des Führers an Aritsch
— Berlin . 21. Sept . Generaloberst Freiherr von Fritsch

begeht am heutigen Tage die 40jährige Wiederkehr seines
Dien st eintritt » in die Armee . Der Führer und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht sandte aus diesem An -
lab den früheren Oberbefehlshaber des Heeres folgendes
Glückwunschtelegramm :

„Anläßlich der 40jährigen Wisderkehr des Tages , an dem
Sie in die Armee eintraten , gedenke ich Ihrer mit den herz -
lichsten Glückwünschen , verbunden mit aufrichtigem Dank
für die beim Wiederaufbau der Wehrmacht geleistet« Arbeit
und den besten Wünschen sür Ihr weiteres Wohlergehen .

A d o l s H i t l e r ."

Ha » » ,fchrif «lei «er : Theodor Ernst Eisen ( auf Dienstreise ) , Stellvertreter :
Johann Jako » Stein . Prebaesetzlich verantwortlich : $ Ur Politik und Schluß ,

dienst : Johann Jak »» Siel » ! für Volkswirtschaft : Th . S . Eise » !
für Kultur , Unterhaltung , Ivilm unv Sunt : Huber ! Daerrschuckj für de»
Stadtteil : Alois Richard «! für Kommunales . Briefkasten , Gerichts , und Per -
einSnachrichten : Karl Binder ( in Urlaub ) , i . B . : A . Richard «: für Badisch «
Chronik : Herder « Schnellbar »«! für den USriaen Heimalteil : Ott » Schreiber !
für de » Svort : I. » . findet « T « crrschuck : fite Theater , Kunst , Musik : Dr . Carl
Hessemer : für Bild und Umbruch : die Abteilungsleiter : für den Anzeigenteil :
fftanj Ka «hol : alle in Karlsruhe , Berliner Echristleitung : Dr . Enrt Metger ,
Druck und Verlag : Badische Presse . Grenzmark -Druckerei und Verlag GmbH .,
Karlsruhe i . B . Verlagsleitung : Arthur Petsch . DA . VIII . 1938 : iiber 26 000 ,
davon Stadt , und LandauSgade 22187 , Bezirköausgabe Neuer Rhein , un »

über »700. BejirkSausgabe Hardt -Anzeiger 1077.
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Aus der Tschecho - Slowakei zurück
VON UNSEREM IN DAS SUDETENLAND ENTSANDTEN SONDERBERICHTERSTATTER

IV.

Heber den Kaiserwald nach Saaz
Auf der großen Straße , die sich wenige Kilometer ostwärts

In Richtung auf Karlsbad und Marienbad gabelt , rollt mein
Wagen weiter in das sudetendeutsche Gebiet hinein . Ich biege
Segen Südosten auf Unterfandau , etwa gegen den Kaiserwald
»u ab, der sich zwischen dem Tal der Eger und dem der Tepl
erhebt , und komme durch den Ort „Siehdichfür ". Ein Dorf ,
Vit einem höchst seltsamen Namen , der seine Quelle in dem
Räuberunwesen , das in vergangenen Zeiten gerade in Böh -
men herrschte , hat . Dann fällt die Straße nach
Marienbad hinab , das landschaftlich wohl das
schönste aller böhmischen Bäder ist und tief ein-
gebettet in den herrlichen Wäldern liegt . Ein
Abstecher führt mich hinauf ins Tepler Hoch -
land , vorbei an dem weltberühmten Prämon -
stratenser Stift , einer uralten bayrischen Klo-
stergründung , die zugleich al « ältestes Baudenk -
mal des Landes gilt . In den Händen des völ -
kisch so aufrechten und darum von den Tschechen
so gehaßten und verfolgten greisen Abtes Hel -
mer befindet sich der weltberühmte Kodex Tep -
lensts , die Tepler Handschrist , das erste Exem -
plar einer Uebersetzuug des neuen Testamentes .
Hier war Goethe zu Gast , hier werden viele sei-
ner Briefe und seiner berühmten Steinsamm -
lungen aufbewahrt . Hier atmet alles uralte
Geschichte , deutsche Geschichte , deutsche Kulturlei -
stung .

Drüben aber im nahen Konstantinsbaö be-
suche ich eines der ersten von der Sudetendeut -
schen Partei geschaffenen Mütterheime , eines
jener Gemeinschaftswerke , mit denen sich die
SDP . tief in die Herzen des sudetendeutsche»
Volkes eingeschrieben hat . ES ist ein befchei -
deneS Haus , daS man mit einfachsten Mitteln
ausgestattet hat , und das man nicht eigentlich
mit den Mütterheimen im Reich vergleichen
kann . Die Frauen jedoch, die hier oft zum ersten -
mal in ihrem Leben 14 Tage oder S Wochen Er -
holung finden , die abgearbeitet aus den vielen
Elendsgebieten droben an den kleinen Höfen
des Böhmer Waldes kommen und die zu Hause
acht bis zehn Kinder haben , fühlen sich wie in
einem Paradies . Sie sitzen mit strahlenden
Augen in den liebevoll , wenn auch unendlich
schlicht eingerichteten und sehr kleinen Gemein -
schastsräumen . Sie hören aufmerksam den Er »
klärungen der jungen frischen Lagerleiterin zu,
und sie werden die völkische Lehr« und die na -
tionalsozialistischen Grundsätze , zu denen sich
auch die SDP . bekennt , eines Tages ausgeruht
und dankbar mit heim in die kleinen Walddörfer
nehmen und ihren Kindern von einer Bewegung
berichten , die auch den letzten Deutsche« nicht
vergißt .

Den Rückweg nehme ich quer über den Kai-
serwald . Nebel ist eingefallen und hüllt daswun -
derschöne Jagdschloß Glatzen » da » einsam in tie¬
fen , unendlichen Wäldern liegt , «rit seinen
Schleiern ein . Bad KönigSwart wird schnell
durchfahren , und noch einmal bleibe ich zur Nacht
im Hotel Wetzel zu Eger , daS im Zusammen -
hang mit der Erstürmung der Hauptstelle der
Sudetendeutschen Partei ebenfalls Schauplatz
blutiger Ausschreitungen der tschechischen Gen -
darmerie geworden ist. Leben die Männer
heute noch , mit denen ich dort zusammensaß und
die mir chre Herzen ausschütteten Wer die un -

erträgliche Qual , die ihnen von den Tschechen bereitet wurde ?
Leben sie noch, die im Feuer tschechischer Gewehre zusammen -
brachen ?

Da ich dies niederschreibe , weiß ich von ihnen allen nichts ,
kenne ich ihr Schicksal nicht, kann ich nur hoffen, daß sie, die
Führer des deutschen Widerstandes , die letzten Tage über -
standen . Im Wirbel der sich überschlagenden Ereignisse dünkt
es mich schwer, ja , fast unerträglich , der Spur meiner Reise
weiter zu folgen , die mich am nächsten Tag egerabwärts auf
Karlsbad zu führt . Da liegt eine knappe halbe Autostunde ,
Falkenau und auf dem anderen Ufer der Eger erheben sich
die Schlote und Fördertürme des Karlsbad - Falkenauer Koh-
lenbeckens . Da liegen die Ton - und Kaolingruben , auf denen
sich eine hochentwickelte Industrie aufbaut wo aber schon
längst die Not zu Hause ist, und weiter drüben liegt das
Dörflein Habersbirk , in dem vielleicht in dieser Stunde , da
diese Sätze in die Schreibmaschine diktiert werden , der ver -
zweifelte fudetendeutsche Widerstand gegen den tschechischen
Blutterror dem Feuer der Maschinengewehre erliegt .

Die Fahrt geht weiter , ir -imer wieder das Egertal be-
rührend und es bei Elbogen überquerend , nach Fischern und
Karlsbad . Fischern ist der Jndustrieort des weltberühmten
Bades mit seinen 16 Quellen und jenem 74 Grad heißen
Sprudel , der schon so vielen Heilung gebracht hat . Kaiser
Karl IV ., der zu Prag residiert hat und die Feste Karlsstein
im Moldautal baute , wohin die Reichskleinodien gebracht
werden sollten , hat auch diesem Bad seinen Namen gegeben .
Unendlicher Segen für leidende Menschen ist seit der Ent -
deckung der Quellen und der Gründung des Badeortes von
ihm ausgegangen . Es ist stiller in diesem Bad als je. Die
Reichsdeutschen sind größtenteils ausgeblieben , die Ausländer
nur in spärlicher Zahl gekommen und die Mehrzahl der
großen Hotels steht zu verkaufen . Im Jndustrieort Fischern
unten im Egertal rauchen nur wenige Schornsteine , und das
Elend schaut aus schmutzigen Häusersassaden und blinden Fen -
stern , hinter den der Rhythmus der Arbeit längst verstummt
ist. Gewiß spürt man n ? ch etwas von jener Weltweite des
Kurortes , es fehlt nicht an Automobile», die Kurkapellen

spielen , manches Kurhaus ist gut besetzt , und auf den Prome -
naden geben sich die Kurgäste ihr tägliches Stelldichein . Aber
es ist nicht mehr das Karlsbad von einst, in dem man kaum
auf ein Zimmer rechnen konnte , und in dem Tausende und
aber Tausende sich trafen , um Erholung und Genesung zu
finden .

Es hält mich nicht lange hier . In Serpentinen windet sich
die Straße , die nach Prag führt , dem Duppauer Gebirge zu.
Waldiges Hügelland , mit reichen Aeckern durchsetzt , begleitet
mich zur Rechten und zur Linken . Weit dehnt sich Sudeten -
deutschland gegen Osten aus . Oestlich von Jechnitz nähert es
sich fast ebensoweit der Hauptstadt Prag wie im Süözipfel

Abgeordneier Kundl
(Bild : SBD -Preffedlenst)

Nordböhmens in der Gegend von Wegstädtl , das nordwestlich
von Melnik an der Elbe liegt und wo die Tepler Prämonstra -
tenser Mönche ihren fülligen Rotwein bauen . Aber schon
längst vorher biege ich ab, wende mich in Lubenz gegen Nord -
osten , durchfahre Podersam und komme in die Wiege des
deutsch-böhmischen Hopfenbaues , ins Saazer Land . Seltsam
und ungewohnt die Hopfenlandschast , wiewohl wir ja auch im
Reich , in Franken und südlich der Donau , in der Pfaffen -
hofener Gegend zwischen Ingolstadt und München weite
Hopfenkulturen haben . Aber nirgends auf deutschem Volks -
boden gedeihen die Qualitäten wie um Saaz herum . Viel
dichter als im Reich stehen die Kulissen der Hopfengärten , die
hier von fern wie dunkle Wälder aussehen . Weltberühmt ist
die Güte der kleinen grünen Blüten , mit deren Ernte man
gerade beginnt und die von hier den Weg in die Brauereien
fast aller Länder der Erde nehmen . In ihnen ruht gemein -
sam mit einer Braugerste unvergleichlicher Qualität und
streng gehüteten Braurezepten das Geheimnis des böhmischen
Bieres , das für alle Jünger des Gambrinus mit zu den ver -
ehrnngswürdigsten Gegenständen des Lebens gehört .

Und zu Saaz , dem wunderschönen Städtchen mit dem
herrlich geschlossenen Bild seines Marktplatzes , der etwas von
der Wohlhabenheit des internationalen Hopfenhandels abbe-
kommen hat , esse ich zum erstenmal in meinem Leben Hopfen -
salat , den ich bisher noch auf keiner Speisekarte sah . Es soll
eine verbreitete Speise sein , aber es entzieht sich meiner
Kenntnis , ob fränkische und bayrische Hopfenbauern um dieses
spargelähnliche Gericht wissen. Man gewinnt den Salat da -
durch , daß man die Triebe des Wurzelstockes der Hopfen -
pflanze bis auf ein oder zwei , die man sich voll entwickeln
läßt , frühzeitig abschneidet. Sie sehen wie ganz kleine Spar -
gel aus und schmecken zwar etwas herber , aber nicht unähn -
lich . Der wackere Bürgermeister von Saaz , seines Zeichens
Hopfenhändler und SDP .- Mann , erzählt mir am Abend von
den Nöten seiner engeren Heimat , von der Unsicherheit des
Hopfenpreises , von den Absatznöten durch den ewig schwan-
kenden Weltpreis nnd von den Bemühungen des sndetendent -
schen Nährstandes , hier eine Regelung zu finden , die Hopfen¬

bauern und Hopfenhänölern gleichermaßen gerecht wird . ES
ist ein herrliches und fruchtbares Land , das sich von Saaz ans
über die böhmische Ebene erstreckt. Hier hören die Berge auf ,
und der Boden ist zu kostbar , als daß man ihn dem Wald
gönnen könnte . Prachtvolles Obst gedeiht hier , und zwischen
den Hopfengärten liegen Gemüsefelder , die reiche Ernte zu
tragen pflegen . So ist das Land , gemessen an anderen snde-
tendeutschen Gebieten , noch verhältnismäßig wohlhabend . Den
Häusern und Höfen sieht man die Nöte der Zeit nicht so deut -

lich an wie anderenorts .
Viele alte Bräuche sind hier zu Hause , und man erinnert

sich des Johannes von Saaz , der einst den „Ackermann von
Böhmen "

, eines der berühmtesten deutschen
Sprachdenkmäler der vorlutherischen Zeit , ge-
schaffen hat . Saaz ist Grenzland des deutschen
Volksbodens , hier haben die Tschechen den He-
bel der Unterwanderungen besonders leiden -
schaftlich angesetzt, denn es ist ein reiches Erbteil ,
das sie hier erobern konnten . Durch Enteignung
deutscher Großgrundbesitzer und Aussiedlung mit
tschechischen Zuwanderern ist es ihnen bis 1931
immerhin gelungen , die Tschechenzahl auf 7600
gegenüber 80 400 Deutschen zu bringen . Aber so
gemütlich und gemütvoll der Bauer im Saazer
Land auch sein mag , die Ruhe verläßt ihn , wenn
es um völkischeDinge geht, und aus dem lebens -
lustigen Saazer von einst ist heute wie überall ,
wenn es sich um Volkstum und Boden handelt ,
ein leidenschaftlicher Kämpfer geworden der nicht
gewillt ist, auch nur einen Quadratmeter deut -
scher Scholle aufzugeben . Das weiß ich nach den
Gesprächen einer Nacht und des bin ich gewiß ,
als ich anderntags über die Egerbrücke der gro -
ßen Straße Komotau —Prag zustrebe , die ich bei
einem Wirtshaus mit dem seltsamen Namen
„Dürre Ziege " erreiche und der ich nun in schar -
fem Südostkurse über das schwer befestigte Land
und das nicht minder befestigte Schlan folge , wo
sich die letzte Verteidigungslinie von Prag ent -
langsieht .

Immer wieder erfüllt es mich mit Wehmut ,
wenn ich die alte deutsche , nun längst im Tsche -
chentum ertrunkene Kaiserstadt an der Moldau
wiedersehe , wenn ich von dem Pulverturm zum
Brückenturm gehe, wenn ich vor dem alten Pra -
ger Rathaus stehe und mich umwende zur tschechi-
sierten deutschen Kirche der alten Stadt , zur
Teynkirche . Die alten Studentenlieder fallen
mir ein . Peter Parlers Dom erhebt sich aus
dem Häusermeer , und die Prager Burg blickt in
die urdeutschen Viertel der Prager Kleinseite
hinab mit den herrlichen Palästen des deutsch»
böhmischen Wels , mit den ungezählten wink -
ligen Gassen und Gäßchen, die deutscher sind als
nur irgend etwas auf dieser Welt . Wenn die
Nacht über Prag hereinbricht , und die Stimmen
der Tschechen schweigen, dann ist Prag so deutsch
wie je, und wenn der „Paris Soir " in Erwide -
rung auf Hermann Görings Feststellung , daß die
Tschechen ein zusammengewürfeltes Volk feien —
»kein Mensch weiß, woher sie gekommen sind " —
behaupte , man brauche ja nur ihre Hauptstadt
anzusehen , um die ehrwürdige alte tschechische
Kultur zu beweisen und Adolf Hitlers Mitar -
beiter Lügen zu strafen , so kann der Kundig «
nur lächeln . Alle diefe Schönheit stammt von
Deutschen , noch in den siebziger Jahren hat
Prag eine deutsche Mehrheit gehabt . Keine
Kirche , kein Schloß und kein Dom sind je von
einem Tschechen erbant worden . WaS an mittel¬
alterlicher und frühneuzeitlicher Kunst den Städ -

ten Böhmens , und Mährens ein Siegel höherer Kultur auf -
drückt , ist ausschließlich deutscher Herkunft . Nicht einen ein»
zigen großen Baumeister bis auf die allerjüngste Zeit , nicht
einen einzigen großen bildenden Künstler haben die Tschechen
hervorgebracht . Alle Städte des böhmisch-mährischen Raumes
sind deutsche Gründungen , auch wenn sie längst tschechisiert

Abgeordneter X . H . Frank

worden sind , mit einer einzigen Ausnahme , und diese einzige
Ausnahme heißt Tabor , die Stelle , wo die Hussiten einst ihr
Lager errichteten , und wo dann eine Stadt entstanden ist.

Prag zählt heute fast eine Million Einwohner , und das
unwahrscheinliche Wachstum in den letzten 20 Jahren , daS
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fetnett baulichen Niederschlag in riesigen modernen Vierteln
mit viel Glas , Eisenkonstruktion mti > mancher Geschmacklosig¬keit gesunden hat , hat einen besonderen Grund . Denn Prag
hat allen Reichtum des neu gegründeten tschecho- slowakischen
Staates rücksichtslos an sich gerissen. Dieses moderne Prag
ist auf den Tränen und der Verarmung vor allem des Sude -
tendeutschtums aufgebaut . Wo einst die Industrien der Deut -
schen blühten , hat man sie stillgelegt und hat sie mit tschechi-
schen Arbeitern und tschechischen Direktoren in und um Prag
wieder aufgerichtet . Jeder moderne Bankpalast , jedes moderne
Krankenhaus , jedes Jndustriegebäude , jeder Wohnblock, je¬
des Villenviertel und jedes neue Theater , das in Prag steht,
erstand auf Kosten der Verarmung und Verelendung der einst
blühenden deutschen Randgebiete . Deshalb soll man der Tüch-
tigkeit der Tschechen kein Äob zollen , wenn man dieses auch in
seinen modernen Teilen durchaus schmucke, lebensstrotzende
und verkehrsüberwogte Prag von heute sieht. Ein 3 ' /- -Millio
uen - Volk wurde ausgeräubert und ausgepreßt , um diese stum
me Fiktion städtebaulicher Herrlichkeit zu schaffen .

Man braucht nicht weit zu gehen , um den beispiellosen
Verfall eines alten deutschen Kulturstammes uikter den Hän -
den eines rigorosen Parventtvolkes zahlenmäßig zu belege».
In der Hybernska steht das große Haus , in dem die Sude -
tcndeutsche Partei ihr Prager Hauptquartier aufgeschlagen
hat . Viele Abteilungen find hier untergebracht , die für die
nun schon längst der Vergangenheit angehörenden parlamen -
tarischen und anderen Verhandlungen der Sudetendeutschen
Partei mit den Prager Zentralbehörden notwendig waren .
Hier ist auch das sudetendeutsche Arbeitsamt eingerichtet wor -
den und ein paar Gassen weiter sitzt heute — heute muß man
sagen , saß — die Schriftleitung des Zentralorgans der SDP -,
der sudetendeutschen Tageszeitung „Die Zeit ". Beide Häuser ,
noch bis gestern erfüllt von dem kämpferischen Wesen einer
jungen völkischen Bewegung , sind inzwischen verwaist , und die
Männer , die für die Sache ihres Volkes und im Auftrag Kon-
rad Henleins auf diesem Vorposten kämpften , sind in alle
Winde verstreut . Hier sitze ich dem Leiter des Presseamtes
der SDP ., Dr . Sebekowsky , gegenüber , einem der engsten
Mitarbeiter Konrad Henleins , hier hatte der Stellvertreter
des Führers der SDP ., Abgeordneter K. H. Frank , dieser
energiegeladene leidenschaftliche Mann , seinen Arbeitsplatz ,
hier ging einer der Hauptunterhändler der SDP . , Abgeord -
neter Kundt , der u . a . vor allem durch die laufende Zufam -
menarbeit mit Lord Runciman bekannt geworden ist , aus
unh ein . Hier saß der Vortrupp der SDP . mitten im Tschechi -
schen, wachte aufmerksam und unterhielt viele politische Be -
ziehungen . Ob das Haus in der Hybernska 4 jemals wieder
seine Pforten öffnen wird ? Wer kann es sagen ? Ob die
Prager deutsche Universität , eine der ältesten Europas , noch
einmal zum Wintersemester wieder ihre Hörer rufen wird ,
ist eine offene Frage . Ist Prag verloren , oder wird es eines
Tages wieder erwachen und nicht nur sein steinernes Gesicht
über der Moldau erheben , sondern die deutschen Züge darin
auch in dem pulsierenden Leben der Stadt wieder auferstehen
lassen ? Das sind alles Fragen , die gegenwärtig nicht beant -
wortet werden können . Das sudetendeutsche Schicksal wird
nicht hier entschieden. Es lebt draußen in den geschlossenen
sudetendeutschen Siedlungsgebieten , in den mit Verbissenheit
verteidigten Sprachinseln Sübböhmens und - Mährens , es
lebt in dem schlichten Haus Konrad Henleins zu Asch, und es
lebt in den Herzen aller Deutschen im Reiche. So wende ich
bald meinen Wagen und strebe wieder dem deutschen Gebiet
zu , nordwärts geht es gegen Brüx und Teplitz - Schönau .

Dr . O l d a g.
(Fortsetzung folgt .)

Gegen Eintritt in sr m )en Krieg
Senator Pittma « über Amerikas Außenpolitik

Rewyork , 21 . Sept . Senator Pittmann , der Vorsitzende
des Außenausschusses des amerikanischen Senates , sprach in
einer Rundfunkrede , die von Hollywood aus über ganz
Amerika verbreitet »wurde , über die politische Lage . Er be -
handelte dabei die europäischen Ereignisse und die sudeten -
deutsche Frage . Abschließend rühmte Senator Pittman den
Verteidigungswillen der Vereinigten Staaten , die sich gegen
jeden Angriff von außen verteidigen könnten , und schloß :
„Unter diesen Umständen wird der amerikanische Senat —
und ich spreche besonders für den Senat , weil ich sicher bin ,
dessen Außenpolitik zu kennen , und weil ich glaube , daß diese
Politik im Falle eines neuen Weltkrieges aufrecht erhalten
ivird — nach meiner Ueberzeugung für keinen Vertrag , Eni -
schluß oder irgendeine Maßnahme stimmen , die ihn zum Ein -
tritt in irgendeinen fremden Krieg oder irgendein Bündnis
oder gemeinsame Aktion mit irgendeiner fremden Regierung
oder Regierungen zu Gunsten eines fremden Kriegs ermäch-
tigen würde ."

Die Errichtung jüdischer Schulen in Italien
t. Rom , 21 . Sept . Die Durchführungsverordnung zu dem

Dekret , das die Einrichtung von jüdischen Schulen in Italien
verfügt , steht folgende Bestimmungen vor : In jedem Ort , wo
mindestens zehn Schüler jüdischer Rasse vorhanden sind , wer -
den auf Staatskosten besondere jüdische Volksschulabteilungen
errichtet . Die jüdischen Religionsgemeinschaften können mit
Genehmigung des Unterrichtsministeriums jüdische Volksschu-
len errichten , die gesetzlich anerkannt werden . Die Lehrpläne
sind in diesen jüdischen Schulen die gleichen wie in den ita -
lienischen , mit Ausnahme des katholischen Unterrichts . Die
Lehrbücher werden ebenfalls im wesentlichen denen der italie -
Nischen Schulen entsprechen , doch den besonderen Ersorder -
nissen der jüdischen Schulen angepaßt . In den jüdischen
Schulen dürfen jüdische Lehrkräfte lehren .

Sowietsenöer stören
— Berlin , 21 . Sept . Die Uebertragung der großen sudeten -

deutschen Kundgebung in Dresden aus alle deutschen Sender
wurde durch sowjetrussische Sender mit allen Mitteln gestört .
In Ostpreußen waren fast sämtliche deutschen Sen .der be -
schränkt oder garnicht hörbar . Tie Störungen dehnten sich
aber auch auf Polen und den ganzen östlichen Teil des Rei -
ches aus . Ferner wuröen auch die Kurzwellensender DJD .
und DIE . so gestört , daß sie nur zu 75 Prozent empfangen
»verden konnten .

Die Knechtschaft geh» zu Ende
„Für Freiheit und Rech! der Heimat" — Wir kommen wieder, aber nicht wehrlos

z

Dresden , 21 . Sept . Ein einziger Schrei des Protestes gegendie tschechische Willkürherrschast war die riesige Kundgebungder sudetendeutschen Fliichtlingsorganisation , in deren Zei¬
chen die sächsische Landeshauptstadt am Montag abend vollund ganz stand . Schon eine Stunde vor Beginn war der großeSaal des AusstellungspalasteS überfüllt . Unter unbeschreib¬
lichem Jubel überbrachte der Abg . Höller die Grüße von
Konrad Henlein und auch die Grüße der Führung der gesam-
ten SDP . Sodann betrat , mit stürmischen Sieg -Heil -Rnfen
begrüßt , der Presseleiter der SDP . , Dr . S e b e k o w f k i ,das Rednerpult und führte in einer immer wieder von den
Massen unterbrochenen Ansprache u . a . folgendes aus :

Zum ersten Male sprechen heute über alle deutschen Ten -
der Sudetenideutsche in einer politischen Kundgebung zu den
Volksgenossen in Heimat und Reich, zur ganzen Welt . Unser
aller Gruß gilt zuerst jenen Männern und Frauen , die diese
Kundgebung unserer Brüder in der sudetendeutschen Heimat
miterleben . Ihnen soll diese Kundgebung vor allem die Ge-
wißheit geben , daß sie nicht vergessen sind . Ihnen wollen wir
auch von dieser Stelle aus sagen : Wir haben deshalb die
Heimat verlassen , um nicht untätig zu warten , bis eine Aen -
derung eingetreten ist . Ihnen wollen wir zurufen : Wir kom -
men wieder , und zwar nicht wehrlos , wie wir bisher waren ,
sondern mit den Waffen in unsere Heimat , und wir werden
siegen, weil Adolf Hitler siegen muß .

Ihr aber , Kameraden in der Heimat : Haltet aus ! Die
Stunde der Befreiung naht ! Die Knechtschaft dauert
nur noch kurze Zeit ! Wir sind in die letzte Etappe des sude-
tendeutschen Endkampfes eingetreten . Zwanzig Jahre der
Pein und der Qual , die in diesen Tagen und Stunden einen
erschütternden Höhepunkt erreicht haben , gehen zu Ende . Vor
uns leuchtet das Ziel der Freiheit . Es rechtfertigt die Opfer ,die jeder von uns erbringen muße . Und die Toten und Blut -
zeugen unserer Bewegung sind sicherste Bürgen des Sieges .

Es ist nicht «ufere Schuld daß über Sudetendeutschland ,das bei seiner kulturellen Erschließung bis vor einem Jahr -
Kundert deutsches Reichslaud war , unsagbares Leid gekommen
ist . Es ist die Schuld jener , die sich 1818 nn 1919 anmaßteu ,das lebendige Mitteleuropa wie ei» Stück Fleisch zerlege » zu
können . sPsnirufe ) .

Und als Herr Benesch namens der sieben Millionen Tsche -
chen noch einmal sieben Millionen Menschen als hilflose Beute
beanspruchte , da wurden feierliche Erklärungen gebrochen,
Ideale verraten , Vernunftsqründe beiseite geschoben , und es
geschah das Unfaßbare : 3X Millionen Deutsche , 2Ys Millionen
Slowaken , 700 000 Ungarn , eine halbe Million Ruthenen und
über 80 000 Polen wurden in einen Staat gepreßt , der es von
allem Anfang an nur auf die Ausgliederung dieser Völker
und Volksgruppen abgesehen hatte .

Unnachgiebig aber hat trotz allem blutigen
Terror das Sudetendeutschtum seinen An -
spruch auf Selbstbestimmung ausrechterhal -
t e n . Mit beispielloser Geduld bemühten sich die sudetendeut -
schen Vertreter , auf ihre tschechischen Unterdrücker einzuwir -
ken , sie zu einem vernünftigen Einlenken zu bewegen . Spott
und Hohn war die Antwort von tschechischer Seite .

Wir können heute vor aller Welt erklären : Nichts wurde »
von deutscher Seite unversucht gelassen, um eine friedliche ß
Beseitigung des Unrechtes zu erzielen . Aber nichts wurde z
von tschechischer Seite unversucht gelassen, um de« Zustand der 1
Unterjochung unter fremde Gewalt zu verewigen uud einen !
friedlichen Ausweg zu versperren .

Die sudetendeutschen Parteien machten im Jahre 1926 so - |
gar den Versuch , durch den Eintritt in die tschechische Regie - I
rung und damit durch die Unterwerfung unter das System !
eine Milderung der deutschen Leiden zu erzielen . Und ihr f
Schicksal war das gleiche wie das jener Unterhändler von k
Versailles , sie wurden als lästige Bettler behandelt und dazu |
mißbraucht , dem leichtgläubigen Ausland einen angeblichen I
Zustand der Befriedung vorzutäuschen . Mit der politischen I
Almosenbettelei , die man in Prag Aktivismus nannte , hat |
Konrad Henlein endgültig aufgeräumt . Das letzte Pracht - I
exemplar dieser organisierten Volksverräterei , den sozial - j
demokratischen Abgeordneten Wenzel Jaksch lEmpörungs « 1
rufe ! >, «der jetzt noch für 500 000 tschechische Kronen Judasgeld II
herumschächert , diesen Herrn wollen wir gerne als Kuriosum f
( uitd wenn es sein muß in Spiritus im Museum ) an die »
demokratische Tscheche ; aufbewahren .

Währen damals die Parteipolitiker noch uneins waren , [
wuchs im Volke die Ueberzeugung , daß die erste Voraus -
setzung für eine Schicksalswende ein einiges und entschlossenes »
Sudetendeutschtum ist . Hier setzte die Nationalsozialistische |
Partei Sudetendeutschlanös ein . Und um die Erreichung die - 1
ses Zieles zu verhindern , unternahmen die Tschechen einen I
neuen Gewaltakt : Sie lösten die Nationalsozialistische Partei ß
auf und glaubten , das Sudetendeutschtum damit endgültig »
eingeschüchtert zu haben . Aber die Tschechen hatten eines über - »
seben : daß man zwar eine Führung einkerkern und eine 1
Organisation auslösen kann , daß sich jedoch niemals eine Idee I
vernichten läßt ! Und die Entschlossenheit des Sudetendeutsch - i
tums , seinen Lebenskampf mit allen Mitteln zu Ende zu süh- I
ren , ist 1933 nicht ausgerottet worden . Die tschechische Gewalt - »
maßnähme fand ihre Antwort durch Konrad Henlein . der am l
1 . Oktober 1933 in die Bresche sprang und aufrief zur Bildung z
der Deutschen Einheitsfront , der Kampfgemeinschaft aller f
Deutschen gegen Terror und Unterdrückung . Ein einiges Su - »
detendeutschtum sollte Leben und Gut gegen den tschechischen . »
Imperialismus sichern.

Aller Welt aber mutzte es klar sein , daß dieser Versuch t
Konrad Henleins , auf dem Wege der Vereinbarung mit dem ?
tschechischen Volk die sudetendeutsche Frage zu lösen , der letzte ?
Versuch sein mußte . Bis zur Selbstverleugnung hat das Su - 1
detendeutschtum seinen Friedenswillen kundgetan . Es hat sein z
Schicksal der Welt vor Augen geführt , es hat die Welt aus - 1
merksam gemacht und gewarnt , um auch das Druckmittel der 9
öffentlichen Meinung des Auslandes nicht unversucht zu las- 1
seit . Es war vergebens . Stärker als Vernunstgründe , die 1
auch von einigen ausländischen Beratern Herrn Benesch 1
gegenüber geltend gemacht wurden , war der hussitische Haß i
gegen alles Deutsche , die Gier nach fremdem Gut , die sadistische >
Freude am Quälen wehrloser Menschen.

Wir wollen heim ins Reich !
Stärker als gewisse Warnungen de? Westens waren d i e

Einflüsterungen des Ostens . Man wollte den Aus -
gleich mit dem Deutschtum nicht. Herr Stalin wollte den Aus -
gleich nicht, und Herr Benesch wollte den Ausgleich nicht.
(Stürmische Zurufe . ) Das Sudetendeutschtum aber brauchte
Brot und Frieden . Während das Sudetendeutschtum hungerte ,
wollte Herr Benesch mit den Wimmernden nur diskutieren .
Heute können wir der Prager Burg ein peinliches Ergebnis
servieren .

Herr Benesch. Sie habe « Ihre « Staat z« Tode gelogea
«nd z« Tode diskutiert .

Ich frage : Wen in der ganzen Welt kann es wunderneh -
men , wenn dieses systematisch beraubte , betrogene und miß -
handelte Volk in seiner Verzweiflung in die Welt hinaus -
schrie : Wir wollen Freiheit , wir wollen Selbstbestimmung !

Und gerade dieser Verzweiflungsruf steigerte die Brnta -
lität der Tschechen zu einem Höhepunkt , wie ihn Mitteleuropa
seit den Greueltaten der hussitischen Horden im Mittelalter
nicht erlebt hat . Das , was heute in unserer Heimat vor sich
geht , das Niederschlagen , das Niedermetzeln , das Zubcden -
brechen wehrloser Frauen , das Niederstechen unschuldiger
Kinder , das , was heute in unserer Heimat vor sich geht — in
Eger , in Graslitz , in Habersbirk , in Falkenau — . das ist nur
zu vergleichen mit jener Denticheumetzelei in Komotau , die
seinerzeit im 13. Jahrhundert tschechisch- hussitische Horden an¬
gerichtet haben . „ . . .. .

Nicht genug a« dem : Noch am 14. September 1988 erklärte
sich Konrad Henlein bereit , nach Wiederherstellung normaler
Z«stände im sudetendeutsche« Gebiet mit der tschechischen Re -
gierung i« Verhandlungen einzutreten um aus Grundlage des
Selbstbestimuugsrechts eine sriedliche Lösung herbeizuführen .
Die tschechische Antwort daraus war am Abend des 14 . Sep »
tember die Beschießung der Hauptstelle der Sudetendeutsche «
Partei durch Tankkaaone » v«d Maschinengewehre . Das Maß
für die Tschecho - Slowakei war voll .

In einer feierlichen Proklamation stellte Konrad Henlein
als der Verantwortungsträger und Sprecher des gesamten
Sudetendeutschtums die Forderung : Wir wollen als freie
deutsche Menschen leben ! Wir wollen Frieden und Arbeit
in unserer Heimat !

Wir wollen heim ins Reich !
Meine Kameraden in der Heimat ! so fuhr der Redner fort ,

.die Ihr an den Rundfunkgeräten sitzt : wie hier in dieser
Versammlung der Jubel der Reichsdeutschen und Sudeten -
deutschen zusammenklingt , so wissen wir alle hier , daß auch
Euer Herz mit ' nbelt , wenngleich der M »"d schweigen muß .
Herr Beneich aber hat auf da? erlösende Wort Konrad Heu -
leins mit der Auflösung der Sudetendeutschen Partei geant -
wortet . (Pfuirufe . ) Er kann wiederum « ine juristische Orga -
nisation auflösen . Aber gegen die Einheit des Willens nnd
des Blutes ist er machtlos . Und Herr Benesch hat bereits un -
ere Antwort aus seine Gewaltmaßnahme zur Kenntnis neh -

men müssen. Unsere Antwort besteht in der
' Bildung des sudetendeutschen Freikorps .

das mit der Waffe in der Hand zum Kamps sür die Heimat
angetreten ist . Es ist nur ein neuerlicher Beweis der tsche-
chischen Lüge und Heuchelei , wenn Herr Hodscha gestern in
einer Rundfunkansprache von einer neuerlichen Bereitschaft
zu Verhandlungen schwätzte , im gleichen Satz aber eine Volks -
avstimmung ablehnt ?. Diesen Betrug macht das Sudeten -

deutschtum nicht mehr mit . (Begeisterte Zustimmung .) Es ist
zu spät zum Verhandeln . Wir würden wünschen, daß die
demokratischen Politiker des Westens die Möglichkeit hätten ,
Euch, die Ihr vor der tschechischen Vernichtungswut flüchten
mußtet , zu sprechen, damit sie von Euch hören , was Ihr er-
lebt unö erduldet habt . Ich würde mir aber auch wünschen,
daß sie die Möglichkeit hätten , mit jenen zu sprechen, die ein -
gegliedert sind in die Reihen unserer sudetendeutschen Kampf -
Organisation . Sie würden erkennen , daß unsere Freikorps -
männer von dem unbeugsamen Willen besessen sind , nicht nach -
zugeben und keinen Einsatz zu scheuen , bevor nicht unser Su -
detendeutschtum und unsere Heimat eingegliedert sind in das
große Deutsche Reich ! (Lauteste Zustimmungsruse ertönen :
,Mir wollen heim ins Reich !" ) .

Meine Volksgenossen au ? dem Altreich ! Wir brauchen kein
Mitleid mehr . Seid glücklich mit uns , denn wir haben es als
Soldaten Adolf Hitlers tausendmal erfahren , daß es heute
kein größeres Glück auf Erden gibt , als dieses eine : ein
Deutscher zu sein ! Die Fronten unseres Kampfes sind endlich
klar und eindeutig . Wir haben den Tschechen einen ehrenvol -
len Frieden angeboten . Sie haben ihn nicht gewollt . Jetzt
werden wir den Frieden unserer Heimat mit der Wasse in
der Hand erkämpfen . lStürmische Heilrufe . ) Wo immer wir
aber auch heute stehen und kämpfen , steht über uns der Satz
aus dem jahrhundertealten Prager deutschen Recht : Wisset,
daß die Deutschen freie Menschen sind ! Und diese Freiheit
danken wir dem Führer und deshalb heißt unser Kampfruf :

Adolf Hitler Siegheill

Abrechnung des Abg. Sandner
Nach Dr . Sebekowsky rechnete auch der Abg . Sand ner

noch einmal mit den Prager Machthaber » ab und seine Ab-
rechnuug fand immer wieder den lebhaftesten Beifall der Ver -
sammlungsteilnehmer , so besonders , als er davon sprach , i?aß
die Tschechen jeden Tropfen sudetendeutschen
Blutes , der in diesen Tagen vergossen wird ,
hu udert fach zu bezahlen hätten . Die Sudeten -
deutsche Partei werde den Beweis dafür antreten , daß sie itor£
handeln könne . Sic werde der tschechischen Staatsführung be -
weifen , daß das gesamte sudetendeutsche Volk um sein Recht
weiterkämpfe , „und zwar auf heimatlichem Boden und mit
der Waffe in der Hand ".

„Sudetendeutsche ! Nach wie vor stehen wir mitten im
Kampf , nach wie vor stehen wir aber mitten im Sieg . Denn
Stunde für Stunde wendet sich unser Schicksal zum Guten .
Wir stehen nicht allein . Neben nns steht das Deutsch-
land d>cs Führers , (begeisterte Heilrufe ) neben uns steht
» ieses neue Deutschanö , beseelt von den gewaltigen
Kräften der Blutsgemeinschaft , durch die cs mit uns ver -
buuden ist . Neben uns steht der Wille des Führers ,
nie mehr deutsche Menschen , wo immer sie auf dieser Welt
leben , schutzlos preiszugeben einem Schicksal, wie es das un -
fere ist . Die letzte Stunde unseres Kampfes wird uns stärker
und entschlossener finden als je, und wenn wir hinter den
leuchtenden Fahnen unseres Sieges in die Heimat einziehen ,dann werden wir wissen , daß diese „unerschütterliche Stärke
unseres Herzens auch unsere beste Waffe war ". lStürmifcher
Beifall .)
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Die Gene der Grenzüberfälle
^ Görlitz , 21. Sept Bei Seidenberg , das unmittelbar ander Grenze liegt , kam es in der Nacht zum Dienstag zn einem

« «erhörten tschechische» Feueruberfall ans das Grenzstädtchen ,bei dem zwei Perso «e« schwer verletzt und IS leicht verletztwurde «.
Schon am Montagabend wurde in Seidenberg bekannt , daßin Bersdorf eine größere Abteilung rote Wehr in Uniformen

des tschechischen Militärs eingetroffen war mit der Absicht ,das Flüchtlingslager in Teisenberg auf deut -
scher Seite nachts auszuheben und eine Reihe von
Flüchtlingen zu entführen , deren Entkommen offenbar den
Tschechen außerordentlich unangenehm war . Unter diesen
Flüchtlingen befand sich auch ein tschechischer Gendarm . We -
gen der eingegangenen Nachrichte,, wurde deshalb die Grenz -
wache bei Seidenberg noch in der Nacht verstärkt .

Gegen drei Uhr morgens bemerkte die Grenzwache plötz¬
lich . daß aus der Gegend Tschernhausen sich militärische Abtei -
hingen in Stärke von mehreren hundert Mann in verschie-
denen Trupps kriegsmäßig der Grenze näherten .

Als sie sich i« der Höhe des tschechische« Zollamtes besau -
Gen, das etwa 1SV Meter vou der Grenze entfernt liegt , er -
öffnete eine kleine Gruppe GeweHrseuer auf die deut -
sche Paßbaude und das deutsche Zollgebäude .
Ym gleichen Augenblick ging die zweite Gruppe der rote «
Wehr direkt gegeu Seideuberg vor und überschritt gege« 8,80
Uhr die Rcichsgrenze .

Sie versuchte , in de» Ort Seidenberg einzudriage « , wurde
aber dara « von de « deutsche« Grenzwachen , die durch Le«cht-
kugel« eiligst an die gefährdete Stelle gerufen wurden , gehiu -
dert . Sie beschossen dann etwa eine Stunde laug aus Ge -
wehre « und Maschiueugewehren den Ort Seideuberg . Der
Marktplatz von Seideuberg , dessen friedliche Bevölkerung
durch de « Vorfall i« größte Erregung versetzt wnrde , weist
eine ganze Reihe von Einschüssen auf . DcLgleiche » sind das
Gebände des deutschen Zollamtes und die Patzbaude mit Kugel -
einschlagen übersät .

*
□ Waldenburg , 21. Sept . Ist der Nacht zum Dienstag

versuchten , von Halbstadt kommend , bei der tschechischen
Grenzstation Neusorge Sudetendeutsche , darunter Wehrpslich -
tige — im ganzen 14 Männer , Ig Frauen und 4 Kinder —
auf reichsdeutsches Gebiet durchzubrechen . Sie wurden dabei
aus dem Walde von tschechischen Grenzwachen ohne An -
ruf beschossen . Die Sudetendeutschen erwiderten das
Feuer , und es gelang ihnen unversehrt und ohne Verluste
deutsches Reichsgebiet bei Göhlenan zu erreichen . Bei der
Schießerei wurden sowohl beim tschechischen Zollamt Neusorge
als auch auf reichsdentschem Gebiet eine Reihe von Geschoß-
einschlagen festgestellt. Es handelt sich also einwandfrei auch
hier um eine tschechische Grenzverletzung .

*
□ Rosenthal , 21 . Sept . Der Sattlermeister Walter Köh -

ler aus Aussig überschritt am Montag mit seinem 18jährigen
Sohn Walter die Reichsgrenze . Als die Beiden bereits auf
reichsdeutschem Boden die Felsen hinan kletterten , die hier
den Bach säumen , schoß ein tschechischer^ Grenzer , der die
Flüchtenden bemerkte , durch eine Gruppe bei der Heuernte be-
schästigten Bäuerinnen hindurch auf die Deutschen . Der
junge Köhler stürzte bei dem Bemühen , Deckung zu suchen,
von dem Felsen ab und blieb mit einer schweren Verletzung
liegen . Nur ein herbeieilender deutscher Zollbeamter konnte
de,, moröwütigen Tschechen , der die Mordbüchse abermals in
Anschlag brachte , au seinem Vorhaben hindern .

Zusammengeschossen und zu Tode getrampelt
) ( Liuz , 21 . Sept . Zwischen Leopoldschlag und Unterhaid

wurde in der Nacht zun , Sonntag ein Sudetendeutjcher . der
in das Reichsgebiet zu flüchten versuchte , von Tschechen buch -
stäblich zusammengeschossen . Das Verbrecherpack trakticrte
den Unglücklichen eine Zeitlang mit Kolbenstößen und Schlä -
ge » , dann , als sie von Siesem . .Zeitvertreib " genug hatten ,
zertraten sie ihm bnchstäblichdieSchädeldecke .
Wie Flüchtlinge aus der Gemeinde Leopoldschlag versichern ,
hat die völlig unkenntliche Leiche noch am Sonntag in etwa
10 bis 20 Meter Entfernung von der Grenze gelegen .

Soldat unxarzscher Rationalität ermordet
— Hollabrun « sNiederdonan ) , 21 . Sept . Am 14 . Septem -

ber wurde in einem Unterstand bei Gnadlersdors ein tschecho-
slowakischer Soldat ungarischer Nationalität nach einem vor -
angegangenen Streit von einem tschechischen Soldat mit einem
Militärgewehr erschossen. Ter Ungar wurde in den Kops ge -
troffen und war ans der Stelle tot . Di ? Leiche wurde mit
^inem Lastauto nach Znaim gebracht , wo als Todesursache
Selbstmord angegeben wurde .

Als trotz der erstatteten Anzeige keine Bestrafung des Tä -
ters erfolgte , beschlossen die übrigen ungarischen Soldaten in
der Nacht zum Dienstag ans deutsches Gebiet überzutreten .
Bei diesem Versuch kam es südlich von Gnadlersdors in der
Näh : der deutschen Rcichsgrenze zu einen , Feuerkamps
zwischen den sechs Soldaten und .der Besatzung des Zollhauses
von Gnadlersdors . Tic Soldaten konnten schließlich ungefähr -
det die Rcichsgrenze überschreiten . Zwei haben leichte Schuß -
Verletzungen davongetragen .

Wie ZuchMusler behandelt
Zwei ungarische Soldaten niedergeknallt
Bili « , 21 . Sept . Das kleine Städtchen Bilin unweit Tep -

^ tz . Schönau steht seit Sonntag unter dem Terror eines
tschechischen Rollkommandos , um die im sogenannten Meier -
hos untergebrachten gefangenen sudetendeutschen Soldaten
vom Jnf . -Regt . 27,1 zu bewachen.

Die entwaffnete » Deutschen , die hier hinter
Stacheldraht und spanischen Reiter » aas e»gstem Raum
nicht wie Soldate « , sonder » wie Zuchthäusler bei Wasser und
Brot geholte « werde » , dürfe » das Gebä «de des MeierhoseS
nur zur Verrichtung ihrer Notdurft verlasse» »nd werde »,
soweit sie sich im Hof zeige» , vo» de» tschechische» Maschinen -
gewehrfchützen sofort aufs Korn genommen .

Unter den Gefangenen befinden sich auch einige SI o «
waken und Madjaren , die in der Teplitzcr Glasindustrie
beschäftigt waren . Montag morgen haben zwei u n g a -
Tische Soldaten einen deutschen Bauern , der auf seinem
Felde bei dem Meierhof beschäftigt war , durch den Stachel -
trahtzann angerufen und um etwas Brot gebeten . Als der

Bauer noch wenige Schritte von dem Zaun entfernt war ,
hörte er den Anruf eines tschechischen Postens und sah , wie
dieser ein Maschinengewehr herumschwenkte . Der Bauer
warf sich aus den Boden und sah im gleichen Augenblick , wie
die beiden Soldaten im Feuer der Maschinenge -
wehrfalve zusammenbrachen .

Lehle Frechheiten
DaS tschecho- slowakische Preßbüro versuchte gestern abendin einer reichlich gewundenen Erklärung wie üblich die bru -taleu tschechischen Feuerüberfälle auf deutsche Grenzorte und

auf zahlreiche Frauen und Kinder abzustreiten und macht so -
gar den frechen Versuch , die Angriffe der diszi -
plinlofen hussitischen Horden zu deutschenAngriffen auf die Tfchecho - Slowakei umzu -
fälschen . Man hat in Prag dabei nicht damit gerechnet , daßdie Umstände an Ort und Stelle eine so deutliche Sprachesprechen, daß wie üblich dagegen die AbleugnungsversuchePrags völlig zusammenbrechen . Wir erinnern in diesem Zu -
sammenhang nur an die zahlreichen tschechischen Grenzver -
letzungen durch Flugzeuge im Sommer dieses Jahres , alsman ebenfalls trotz Tausender von Zeugen , darunter zahlreicheAusländer , die Grenzverletzungen zunächst abstritt , sie späteraber zugeben mußte : an die Vorfälle von Eger , wo eine amt -
liche Erklärung der anderen widersprach ? an die Versuche ,den Mussolini - Vries an Lord Ruuciman als eine deutscheFälschung hinzustellen und anderes mehr . Beispiele , die der
ganzen Welt deutlich und klar den Wert tschechischer Erklä -
rungen gezeigt haben .

Reue Ausnahme-Maßnahmen
Prag , 21 . Sept . Die tschechischen Behörden haben aufGrund der Ausnahmebestimmungen eine Reihe von Anord -

nungen getroffen , die tief in das tägliche Leben einschneiden .Die Polizeidirektion hat die Vorzensur angeordnet , der Lan -
despräsident von Böhmen hat das Tragen von Uniformenpolitischer Parteien verboten , die Staatspolizei hat ein Ver -
fammlungsverbot erlassen , auch „vertrauliche Sitzungen " sindkünftig untersagt bzw . an eine Bewilligung der Behörden ge-Kunden . Auch die Postdirektion hat tiefgreifend « Berfügun -
gen hinsichtlich der Postsendungen getroffen .Der Landespräfident von Böhmen hat im Einvernehmenmit dem Präsidenten des Obergerichts und dem Oberproku -
rator mit dem gestrigen Tage auch in den Bezirken Fried -
land in Böhmen , Braunau und Trautenau das Stand -
recht verhängt . Somit herrscht nunmehr in 19 Bezirken das
Standrecht .

*
Die Prager Post - und Telegrafeudirektion hat eine Ver -

süguug über den Versand von Postsendungen ins Ausland
erlassen , in der eine weitgehende Beschränkung des Brief -
Verkehrs angeordnet wird . Briefe müssen offen befördert wer -den . Das gleiche gilt für Wertbriefe . Paketsendungen dürfenkeine schriftlichen Mitteilungen enthalten .

Kurze Meldungen
Deutsche ? Reich

Gestern traf in Wien , von Italien kommend , eine offizielle
mandschurische Freundschafts - und Wirtschaftsmission ein . die
sich auf Einladung der Reichsregierung zu einem 2^ - wöchi -
gen Besuch in Deutschland aufhalten wird .

Nach einem bei der „Nordsee " Deutsche HochseefischereiBremen - Cuxhaven -AG . eingegangenen Telegramm ist der
deutsche Fischdampser „B ä r e n s e l d"

. der im Barentsmeer
außerhalb der sowjetrussischen Hoheitsqewässer von einem
sowjetrussischen Wachschiff ausgebracht worden war ,auf deutschen Protest hin freigegeben worden .
Japan

An einer großen Kundgebung zur Festigung der Antiko -
minteru -Front haben sich in Tokio zusammen mit zahlreichen
Vertretern der japauisch -deutsch- italienischen Freundschafts -
Vereinigung auch 90 Vertreter von Religionsgefellschasten in
geschlossener Einmütigkeit beteiligt .

Eisenbahnunglück in Südkalisornien
10 Tote , 40 Verletzte bei Zugzusammen st otz

Sa « Franziska , 21 . Sept . In Südkalifornien ereignete
sich ein schweres Eisenbahnunglück , das zehn Tote und 40
Verletzte forderte . Durch heftige Wolkenbrüche waren die
Schienen der Southern Pazific - Eisenbahn mit Geröll nnd
Sandmassen überdeckt worden . Dies verursachte den Zu -
sammenstoß zweier Expreßzüge bei Tortuga , des New Or¬
leans —Los Angeles -Expreß und eines nach Chicago fahren -
den Luxuszuges .

Aortlm und Göring in Ostvreußen
— Berlin , 21 . Sept . Ministerpräsident Generalseldmarschall

Göring , desscn Gesundheit wieder hergestellt ist , — wozu ihn
das ganze Volk beglückwünscht — traf gestern in Alt - Stern -
berg mit Seiner Durlaucht dem ungarischen Reichsverweser
Admiral von Horthy zusammen und hatte mit ihm eine län -
gere Aussprache . Admiral von Horthy hält sich seit einigen
Tagen als Iagdgast des Feldmarschalls in den Sternberger
Revieren aus.

Aeber wo ovo Flüchtlinge
Die Zahl der sudeteudeutschen Flüchtlinge betxägt am

Montag in den Durchgangs - und Flüchtlingslagern insge -
samt 102 000 . Der Flüchtlingsstrom hält an .

Schießerei auch an der Glatzer Grenze
□ Glatz , 21. Sept . Beim tschechischen Zollamt in Kronstadt

versuchten nachts 15 junge Deutsche, darunter mehrere Solda -
ten , in Richtung auf das deutsche Zollamt Langenbrück den
Grenzbach zu überschreiten . Sie wurden dabei von Tschechen
lebhaft beschossen . Den Soldaten gelang es , sich die Verfolger
durch Erwiderung des Feuers vom Leibe zu halten und un -
beschädigt deutsches Gebiet zu erreichen . Ob auf tschechischer
Seite Verluste zu verzeichnen sind , konnte nicht festgestellt
werden .

Prags letzte Verzweiflungsakte
Dandenkrieg — Freche Hörausforderung — Man sieht das Snde

M . » . . . ,21 . September .
Während die tschechische Regierung verzweifelte Anstren -

gungen macht, um durch scheinheilige Nachgiebigkeit die diplo -
malischen Entscheidungen hinauszuzögern , löst sich an der
ganzen Grenze auf tschechischer Seite die Ordnung mehr und
mehr auf . Die Aufhetzung der niedrigsten tschechischen In -
stinkte macht sich immer stärker bemerkbar , und da Prag die
Zügel verliert , setzen sich hier Elemente durch , die entweder
im Solde Moskaus einen Konflikt künstlich heraufbeschwören
sollen , oder eine Art Privatkrieg führen , wohl um des Plün -
derns und Raubens willen . Die internationale Heiligkeitder Grenze hat ja für die Tschechen schon seit langem nicht
mehr bestanden . Ihre Flieger hatten sich einen Sport daraus
gemacht , deutsche Festungen zu überfliegen . Aus sicherem
Hinterhalt wurden über die Grenze hinweg Deutsche beschos-
sen und auf Flüchtlinge , die sich bereits in Sicherheit glaub -
ten , noch Jagd gemacht. Aber das waren Einzelfälle , die
sich vielleicht noch als Uebereifer und Ungeschicklichkeit erklä -
rcn ließen . Dagegen ist es eine unerhörte Frechheit , daß jetzt
tschechische Banden dazu übergehen , deutsche Grenzstädte aufs
Korn zu nehmen und in gut vorbereiteten Uebersällen gegen
Flüchtlingslager in unser Gebiet vorzustoßen . Das ist ein
verantwortungsloses Spiel mit dem Feuer , ist eine be -
wußte Herausforderung , die mit voller Absicht das
Völkerrecht verletzt , um dadurch schwere Verwicklungen zu
schaffen. Schließlich ist die deutsche Zurückhaltung und Ge -
duld kein Gummiband , das sich bis in die Unendlichkeit deh -
nen läßt . Fast sollte man annehmen , daß die
Tschechen ihr Spiel bereits verloren geben
und nurnochden Ehrgeiz haben , ganz Europa
in das Trümmerfeld ihres eigenen Staates
mit hineinzuziehen . Sie wissen selbst , daß sie sich im
Grenzgebiet unter ihrer eigenen Bevölkerung , die sie zur
Verzweiflung getrieben haben , nicht mehr halten können . Sie
treffen daher alle Vorbereitungen zur Räumung , um sich in
das tschechische Siedlungsgebiet zurückzuziehen . Aber sie wol -
len vorher noch alles zerstören , was ihnen ereichbar ist , um
so eine Mren ? ? one zu schaffen , wie sie Sowjetrußsand sich durch
Feuer hergestellt hat . Sie haben den Ehrgeiz , soweit wie cs
ihnen möglich ist , ganz Sudetenland in Schutt und Asche zu
legen .

Flüchtlinge , die immer noch zu uns kommen, wissen dar -
über Einzelheiten zu berichten . Sie erzählen , daß sie überall
auf den Wegen Lastwagen mit V e n z i n und Petroleum
gesehen haben , die ihre Ladungen auf die angrenzenden Wäl -
der verteilten . Besonders übt sich die „Rote Wehr " in den
Vorbereitungen dieses Zerstörungswerkes , selbstverständlich
unterstützt von der Gendarmerie . Benzinfässer in Stroh und
Heu verpackt liegen bereit , um als Brandfackel zu dienen ,
damit die Tschechen , wenn sie noch Gelegenheit dazu haben ,
einen handgreiflichen Beweis ihrer Kulturgesinnung zurück-
lassen können . Sie haben dieses Land als ihr Staatsgebiet
für sich beansprucht . Aber sie scheuen sich nicht, es in « ine

Wüste zu verwandeln . Denn es sind ja nur Suketendeutsche ,
die darunter leiden und die Sudetendeutschen sind für sie
Freiwild im buchstäblichen Sinne . Was an Amtsträgern der
Sudetendeutschen Partei noch nicht verhaftet ist . wirü durch
die Wälder gejagt und verfolgt . Die Dörfer sind leer von
Männern , richtige Menschenfallen find ausge -
stellt , und überall , wo sich irgend etwas zeigt, was wie ein
Sudeteudeutscher aussieht , wird rücksichtslos beschossen . Nicht
etwa nur von Militär oder von der Gendarmerie , eJ ist ja
inzwischen der aktenmäßige Beweis erbracht , daß die Kom-
muuisten systematisch mit Waffen und Munition ausgerüstet
sind, und soweit reicht ihr Heldenmut schließlich noch , daß sie
Unbewaffnete hinterrücks überfallen .

Demoralisation
Teplitz -Schöna « , 21 . Sept . Trotz aller Bemühungen der

tschechischen Heeresleitung , wenigstens den tschechischen Teil
der Armee vor Verfallserscheinungen zu bewahren und die
Moral der Soldaten einigermaßen zu erhalten , nimmt die
Demoralisation der hussitischen Heerscharen
immer groteskere Formen an . Ueber alle Truppenteile in
Teplitz in ein strenges Ausgehverbot verhängt worden , weil
immer mehr Soldaten von ihren Ausgängen nicht mehr in
die Kasernen zurückgekehrt sind ! Schwer bewaffnete Gen -
darmericpatrouillen durchsuchten alle Ortschaften des Tep -
litzer Bezirks nach tschechischen Deserteuren . Der Aufruf
Beneschs an sein Volk , dem eine besänftigende Wirkung zu -
gedacht war , hat genau das Gegenteil erreicht . Die Tschechen
wissen jetzt , daß die letzte Stunde ihres Krokodilstaates ge -
schlagen hat und daß sich in Europa keine Hand zu einer Er -
Haltung rühren wird .

Unter solchen Umständen ist es nicht verwunderlich , daß
nunmehr auch im tschechischen Heer jene Elemente die Ober -
Hand gewinnen , die nichts zu verliren haben . Namentlich
unter den jüngeren Offizieren , die eifrige Schüler der bol -
fchewistischen Bürgerkriegsspezialisten sind , herrscht die Mei -
nuug vor , daß . wenn ein regulärer Krieg schon im voraus
verloren sei , das Ende wenigstens « in Ende mit
Schrecken sein soll . Für diesen Zweck wurden in den bei -
den letzten Tagen hier aus der Truppe die „zuverlässigst « ,,"
Leute ausgesucht und auf « inzelne Abteilungen der kommu-
nistischen Roten Wehr verteilt , die nunmehr als die letzte
Säule des tschechischen Verbrecherstaates dasteht. Zur gleiche,,
Zeit wurden die roten Bandcnführer , die oftmals kaum lesen
oder schreiben können , ja sogar vorbestrafte , zur Ausstachelung
ihres Ehrgeizes mit Offiziersrängen bedacht . Damit sind
nunmehr auch die von diesen Verbrechern seit Wochen »n
allen Wäldern des Grenzgebietes aufgehäuften Benzinvor -
räte gewissermaßen in die legalen Kriegsvorbereitungen des
tschechischen Heeres « inbezogen . Die ursprünglich vom roten
Pöbel vertretene Auffassung , daß man im Ernstsalle die
Wälder Nordböhmens in Flammen ausgehen lassen müsse ,ist damit nunmehr zur regulären Taktik der tschechischen Kata -
strophenpolitiker geworden .
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V.
Und nun , 1809 , hofft sie aufs neue . Denn ER , öer Mäch -

tigste Europas , weilt im Rastatter Schloß .
Da meldet öer Kammerdiener , Saß Seine Majestät . Kaiser

Napoleon , bereit sei, Jhro Durchlaucht , Frau Reichsgräfin , zu
empfangen .

Die Unterredung mit Napoleon war kurz . Aber öer Kaiser
behandelte sie freundlicher , als sie zu hoffen gewagt hatte .
Doch zu einem bestimmten Versprechen konnte sich öer Kaiser
nicht entschließen . Aber öie Hochberg gibt öas Spiel nicht auf .

Einige Tage später kommt sie zu ihrem Mann , dem alten
Großherzog . Wieder mit einem Brief . Diesmal an Napoleon
selbst . Sie bittet öarin öen Kaiser , er möge für öie Kinder
aus ihrer Ehe eine Rangerhöhung bewilligen , lehnt aber —
so klug ist sie schon — das Recht zur Erbfolge ab. Denn
Napoleon ist öoch öer Onkel Stephanies , unö nichts wünschte
der Kaiser mehr , als baß endlich aus öer Ehe Karls unö sei -
ner Nichte ein baöischer Thronfolger hervorgehe .

Der alte Fürst liest öas Schreiben , nickt zustimmend unö
schreibt dann mit zitternder Hand darunter : „Sire ! Der In -
halt des Briefes ist mein Herzenswunsch . Ich bitte Eure
Majestät , ihn günstig aufzunehmen ."

Aber auch dieser Brief bleibt ohne Wirkung .
Die Hochberg gibt trotzdem ihre Hoffnungen unö ihren

Kampf nicht auf . Noch ist Karls Ehe kinöerlos . Noch leben
beide Gatten getrennt , er in Karlsruhe , sie in Mannheim .
Vielleicht bleibt es so — und dann . . .

&iti Rindlein rvird geboren, ein Greis stirbt
In öen ersten Junitagen des Jahres 1811 klangen plötzlich

Kanonenschüsse über Karlsruhe . Der greise , totkranke Fürst
horcht auf .

„Sind die Franzosen wieder da ?" flüstert er seiner Gattin ,
öer Hochberg , zu . Aber sie hört ihn nicht , ihr Gesicht ist Plötz -
lich bleich geworden , sie zählt atemlos öie Zahl der Kanonen -
schlüge, die über die Residenz hinrollen .

Da — sie hören schon auf ! Erleichtert und mit einem
leichten Lächeln wendet sie sich nnn dem alten , sterbenden
Mann zu .

„Nein , Hoheit "
, sagt sie, „Sie sind wieder Urgroßvater

Leworden . Karl hat ein Töchterlein bekommen !"
Aber öer 83jährige hört sie schon wieder nicht mehr . Er

dämmert weiter . Die Hochberg ist beglückt — also kein Thron¬
erbe ! Wie aber , wenn das gute Einvernehmen zwischen Karl
und Stephanie weiter anhält , wenn es so bleibt , wie es seit
knapp einem Jahr ist ?

Was war geschehen ? Da war , Ansang 1810, der franzö -
fische Gesandte Bignon ins Schloß gekommen unö hatte eine
sehr scharfe Note Napoleons überreicht, . Man setze in Karls -
ruhe die Katholiken zurück , öas könne öer Kaiser von Frank -
reich nicht dulden . Er lasse , hieß eS, die Untertanen öer von
ihm , Napoleon , zugewiesenen LandeSteile nicht zu mißliebigen
Subjekten unö zu Heloten der Karlsruher Protestanten -
minister machen . Die Hälfte aller leitenden Stellen seien
sofort mit Katholiken »u besetzen . Rom hatte offenbar in
Paris gut gearbeitet . . .

Wenige Wochen später kommt eine »weite Not « . Sie war
noch schärfer . ES handelte sich um die badischen Truppen . Es
gab unter den Offizieren eine deutsche und eine französische
Partei , und man hinterbrachte Napoleon , daß Markgraf Lud -
wig , Karl Friedrichs dritter Sohn aus erster Ehe , die Ossi -
ziere , dt« unter den Fahnen Napoleons gekämpft hätten ,
gegen Oesterreich , gegen Preußen , gegen Spanien , zurücksetzte.

Napoleon schäumt auf . Er teilt mit , er werde sofort den
Markgrafen in eine französische Festung einsperren lassen ,
wenn das nicht aufhöre .

Da eilt Reitzenstein zu Karl , dem Schwiegersohn Napo -
lcons . Der muß beim Kaiser wieder gut Wetter machen .
Muß nach Paris . Ein Borwanö ist leicht zu filmen — er
solle seine Begleitung der Erzherzogin Marie Louise anbieten ,
die auf ihrer Reise zur Vermählung mit Napoleon in Karls -
ruhe durchkam . Das war eine Höflichkeit dem Kaiser gegen -

Markgraf Ludwig von Baden ,
der dritte Sohn Kurl Friedrichs aus erster Ehe , Lntel des Gronhcrzogs Karl
und sein Thronerbe 1818. Als Vertrauter der Gräkin Hochberg erscheint
Markgras Ludwig , den Navoleon den Duc »' Orleans des Hauses Zähringen
nannte , in eigenartigem Licht in der Geschichte dieser Kabalen und Intrigen

um de» badischen Fürstenthron .
» Uder : Badische Kunsthalle , » ad . Landesmuseum .

Kaspar Häuser
Ein namenloser Findling , Ende de ? Jahres 1833 In Nürnberg aufgetaucht ,
erregt das Interesse von ganz Europa . Viele sehen in ihm den eigentliche »
Thronerben des badischen Hauses , den die Hochberg beiscitcschasfcn lieh , um

ihre » eigenen Söhne » die Erbfolge zu sichern .

Karl und Stephanie reisen also nach Paris . Und auf die -
ser Reise tritt das Wunder ein , das am ehesten geeignet war ,
den Unwillen Napelons zu dämpfen — Karl und Stephanie
finden sich endlich ! Und weny es auch zynisch klingen mag :
in der so späten Brautnacht des erbgroßherzoglichen Ehepaares
wird öer baöische Staat gerettet ! Als Napoleon erfährt , öaß
ein Kind aus seiner Familie dereinst den badischen Thron be -
steigen weröe , ist wieöer alles gut . Aber nun war es kein
Sohn , sondern „ nur " ein Töchterlein .

Wenige Tage später tritt auch öas Ereignis ein , mit öem
man längst gerechnet hatte . Karl Friedrich schließt öie müöen
Augen . Ein großer , edler Fürst war er gewesen . Sein Enkel
ist in so vielem das gerade Gegenteil von ihm — was wird
werden ?

Die Frau Reichsgräfin ist unzufrieden
Die Hochberg war sehr schlechter Laune . Das freudige Er -

eiguis im Hause Zähringen stimmte sie gar nicht freudig .
Denn was wurde aus ihren Söhnen , wenn nun Karl und
Stephanie nach dem Töchterchen einen Knaben , einen Erb -
prinz , bekommen sollten ? Noch war es nicht so weit . Aber
es konnte leicht dahin kommen . Das waren die Gedanken , die
sie unruhevoll marterten .

Nun aber saß sie bei Ludwig , öem Onkel öes neuen Groß -
Herzogs , bei jenem Ludwig , den Napoleon nur öen Duc
d 'Orleans des Hauses Zähringen nannte . Sie saßen im
Hintergrund der Hosloge , man gab heute abend im Hoftheater
ein Stück von Racine , dem großen französischen Dramatiker .
Aber das interessierte die Hochberg nicht so sehr . Sie war
nur gekommen , um zu sehen , wie sich die Karlsruher ver -
halten , wenn öie Markgräfin Amalie erscheinen wird . Denn
Großherzog Karl hane eine Festvor .stellung anbefohlen , zu
Ehren öer Taufe seines Töchterleins und des Baten Napoleon .
Selbstverständlich mußte es ein französisches Drama sein .

„Hast öu beobachtet "
, tuschelte öie Hochberg ihrem Intimus

Ludwig ? u , ..was für ein Gesicht heute morgen die Amalie
in der Schloßkirche machte . als Karl stets einen Schritt vor
ihr zum Taufbecken ging ?"

Ludwig zuckte die Achseln . . Mon dieu "
. erwiderte er . das

ist doöi das vorgeschriebene Zeremoniell , ^ er Herr Pava
war eben Vertreter Seiner Maiestät des .Gerrit Paten in
Paris , das ist doch genau das gleiche wie seit Jahren Amelies
Tischrang hinter der kleinen Stephanie , der snaenannten
Prinzessin von Frankreich — ba . da mn ^ n doch dir .Nüftner
droben in Salem lachen ! Dieser Emporköm »" lina ^ ano ^eon
setzt doch alles durch !" zischte ? udwig , war aber bo ^ f>»st ae -
nua . um al ? >* Zorans weiterzufahren : „Pardon . Frau Reichs -
gräkin nun Höchberg ' "

Di ? .«i ^ chliera n»" ' s ifint einen bösen » >» — sie ver¬
band sehr tno fir ?>ie A w "^ ***Tnita au ? i^ r ? WnrfiflnVtitrirAtpH i »nd
' tirp ptaPMPtt WT/inp, tit die

Türe eiaen ?
entgegen . Die Karlsruher gratulierten der schönen Frau ,

I der „Schwiegermutter von Europa "
, der jungen Großmutter

öes baöischen Hauses — die Erbfolge schien endlich gesichert !
Denn , wenn es beim ersten Mal auch kein Prinz war
' s wird schon noch ein Bub nachkommen ! sagten sie.

Es dauerte auch kaum recht ein Jahr . Am 29 . Septem¬
ber 1812 donnerten wiederum die Kanonen über das sried -

liche Karlsruhe . Aber es war kein Feind , öer sich meldete .
Nein , öie Schüsse teilten den Bürgern und Bürgerinnen öer

Residenz mit , daß nun ein Thronfolger geboren sei . Aber
öie Freuöe öauerte nicht lange . Kaum zwei Wochen faxtet
erkrankte öer kleine Erbprinz . Ganz plötzlich . Ueber Nacht .

Im Dienerzimmer öes Schlosses saßen frühmorgens , es
war öer 16. Oktober , zwei Lakaien beisammen unö löffelten
ihre Morgensuppe .

„Hasch «'Hört - die „Weiße Dame " isch heut nacht um -

gegange !" sagte öer eine leise zum anöeren .
„ Schwätz fei ' öumm s Zeug ! Des isch Aberglaube !"

„Und doch isch ' s wahr . Ter alte Leopold , der Kammer -

diener , hat sie g
'sehe und isch vor Schreck ohnmächtig geworo >e.

Und wie der Gardist von der Gangwach ' rufkomm : isch , weil
er ihn hat hi 'burzle höre , do hat er die Weiße Dame grad
in der Wand verschwinde sehe !"

„ Die weröe g ' sosse habe öie Nacht durch — des isch alles

dummes Zeug, " sagte öer Skeptiker . „ Aber was macht der
kleine Erpbrinz ?"

„ Schlecht , schlecht" , sagte der anöere .
Und das stimmte auch . Der Kleine lag weinend in semer

Wiege . Amme ' und Kammerfrau eilten erschrocken herbe ,

und erschraken , als sie öas Kinö sahen . Sofort wurde nach
dem Großherzoglichen Leibarzt geschickt. Erst später benach -

richtigte man öie Mutter , die Großherzogin Stephanie , sie
. eilte sofort zum Zimmer des kranken Kindes . Aber , seltsam ,
man verwehrte ihr öen Zutritt . Nur aus öer Ferne durfte

sie das Kinö sehen . Sie sal, nicht viel . Unö dann sah ste
ihr Kind überhaupt nicht mehr . Noch in späten Jahren war
öies für Stephanie ein Gruud zu allerlei , zum schlimmsten
Verdacht , allen gegenüber : der Markgräsin Amalie , der Hoch -

berg , dem Ludwig und seinem ergebenen Handlanger , öem

Hennenhoser . . .
Ueber den so plötzlichen Tod des Erbprinzen wuröe so -

fort ein „Actum " niedergelegt . Durch Freiherrn von Gay -

ling wuröe öer Oberhofpreöiger Walz zur Taufe beigeholt .
Weil aber der Zustanö sich so sehr verschlimmerte , nahm öie

Hebamme Horstin von Mannheim öie Nottaufe vor . Die
Sektion , bei der der Staatsminister und neun Aerzle an -

wesend waren , darunter auch von Lamon , Hos -Chirurgien de
Son Altesse Imperial , ergab , daß die Blutgefäße des Ge -

Hirnes stark mit Blut überfüllt unö öas Blut ausgetreten
war . Magen unö Geöärme unö alle übrigen Biseera be -

sanöen sich im gesunöen natürlichen Zustand . Lunge und Her »
waren vollkommen gesund . Am 20 . Oktober wurde die deiche
nach Pforzheim zur Gruft der Markgrafen von Baden -Dur -

lach überführt . Dort wurde der Sarg nochmals sorgfältigst
untersucht . Daun folgte die Beisetzung .

Warum ivir öas Hier so ausführlich erzählen ? Man wirb
gleich hören , warum !

Märchenhaftes Zwischenspiel :
Der Erbprinz — zwanzig Jahre später !

In der Weinstube vom „ Zähringer Hof " saßen einige
Karlsruher Bürger am Stammtisch und diskutierten das
neueste , sensationelle Ereignis , das aus Nürnberg berichtet
wuröe . Es war Ende des Jahres 1833. Seit Jahrzehnten
hatte keiner mehr an jenen kleinen , so rasch verstorbenen
Erbprinzen gedacht , kaum mehr an Großherzog Karl , der
war längst gestorben , sogar der Großherzog Ludwig war seit
ein paar Jahren tot , jetzt regierte Leopold , « in Sohn öer
Hochberg Ja , öie Hochberger saßen nun öoch auf öem Thron
der Zähringer ! Alle legitimen Nachkommen Karl Friedrichs
waren gestorben , und stets war öas etwas merkwürdig ge-
wesen . Unö nun , im zweiten Jahrzehnt nach Karls Thron -
besteiguug , sollten öiese Dinge plötzlich eine ganz unerhörte
Sensation weröeu , von der ganz Europa , öie ganze Welt
sprach !

Da war nämlich in Nürnberg an Pfingsten 1828 ein
junger Mensch aufgetaucht , etwa 15—16 Jahre alt , der konnte
kaum gehen , konnte nicht sprechen , nicht richtig essen , kannte
öie alltäglichsten Gegenstände nicht , konnte erst recht nicht
lesen , noch schreiben , obwohl er sonst ganz normal erschien .
Kein Zweifel , öer Junge war bis jetzt in einem Kerker , von
aller Welt abgeschlossen , aufgezogen woröen . Man gab ihm
den Namen : Kaspar Hauser .

Ab ?r was stak dahinter ? !
Das fragte man sich auch in Karlsruhe , wenngleich man

es dort nicht laut zu sagen wagte . Und nun kam soeben der
Eguipagenmacher Bräuchle aus öer Walöhorustraße an den
Stammtisch in den „Zähringer Hos " gestürzt und berichtete
atemlos : soeben habe er auf der Poststation gehört , der
Kaspar Hauser sei ermordet worden !

„ Ermordet ? !" rief der Seilermnster Kammerer , ,X»eS war
der Hennenhofer ijnd kein annerer !"

„Bscht , bscht !" tuschelte öer Herr Overfinanzadjunkt Hugen -
Subel , der aus dem Oberland stammte , „ schreie Sie doch nüt
so , man chönnt es höre !"

„Ha uo — des isch doch möglich , mit öem Hennenhofer . öes
weiß mer öoch . daß der seinerzeit öen Prinz fortgeschafft hatl

^Mein Vater selig isch Lakai gewese in sellere Zeit , der hat
mir 's ganz genau erzählt , wies zugegange isch !"

«Fortsetzung folat . l

Iii Lind Sie
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Das große deutsche Nierenwasser
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Der Schäfer von Panken
Historische Skizze von Bert Bertram

Der König stand an einem der hohen Fenster und starrte
hinaus in die Nacht , die erfüllt war von einer geheimen
Unruhe , von Waffengeklirr , Rossewiehern u »£> Mannsgeschrei .
Wie blutige Fackeln tauchten die brennenden Dörfer in den
schwärzlichen Himmel .

Eine Tür schlug zu. Sporen sangen leise auf dem Parkett .
„ Majestät , der Schäfer Georg Horn !" Der Krückstock fuhr

hart zu Boden : „Herein mit ihm , zum Teufel !"
Da kam ein Mann durch den hohen , weiten Saal ge -

schritten , in einer unbestimmbaren , fast militärischen Tracht .
Der linke Aermel seiner Jacke hing schlaff herab .

„Da ist er ja "
, knurrte der König , „Hab lange genug ge -

wartet ." Der Schäfer wollte etwas erwidern , doch Friedrich
kam ihm zuvor . „Brauche ihn , mutz mir einen Dienst er -
weisen , hat mir schon zwei erwiesen "

, deutete auf den schlaf -
fen Aermel , „bei Leuthen und am Rchberge " . Und ganz
leise : „Sollte mehr ^ haben seinesgleichen !" — Der Schäser
stammelte etwas und bekam einen roten Kops vor Freude .

„Seh er her ", sagte der König und zog einen Brief aus
der Rocktasche , ,^>as bring er meinem Bruder Heinrich nach
Breslau . Mach er einen Umweg über die Russen ." Der
König zwinkerte mit einem Auge und der Schäfer von Pan -
ten lachte . . .

Er hatte das Lager längst hinter sich gelassen . Die Nacht
sog ihn auf . Er lietz sich vom Schein des Feuers leiten , das
den Himmel zu versengen schien . Den Brief trug er unter
dem Hemd.

Nach Stunden nahm ihn ein dichter Wald auf . Welkes
Laub raschelte unter seinen Füßen , zwischen den Bäumen
knackte es verdächtig . — Der . Schäfer machte lange Schritte .
— In der Ferne fiel ein Schutz und Hörner gellten .

Eine Weile blieb es still, dann vernahm er ganz in der
Nähe ein hauchgleiches Flüstern . Gestalten brachen aus dem
Dickicht und Bajonette blitzten . Eine barsche Stimme mit
fremdem Akzent rief : „Halt der Schwein !" Zwei mächtige
lange Kerle nahmen ihn in die Mitte . . .

Durch die Bäume schimmerte Licht . Der Wald hörte auf
und davor war ein Lager . Die Kerle , die wie zwei Tanz -
bären aussahen , hatten russische Monturen an , und der mit
der barschen Stimme war ein Offizier .

Dem Schäfer war nicht ganz geheuer , als sie ihn vor ein
hohes Zelt hinschleppten , wo eine Schildwache auf und ad
ging . Einer der Tanzbären hieb ihm den Kolben ins Kreuz ,
datz er fast durch den Zeltvorhang gefallen wäre . — Ein
kleiner dicker Mann in Generalsuniform satz auf einer Kiste
und trank dampfenden Tee . In einer Ecke summte ein Samo -
war .

„Bringe Spion preußisches "
, sagte der Offizier auf deutsch»

„soll es werden erschießen ?"
Dem Schäfer wurde schwül.
Der - General brummte etwas Unverständliches und trank

weiter .
Die Tanzbären begannen dem Schäser die Kleider abzu -

nehmen . Zuletzt zogen sie ihm auch noch das Hemd über den
Kops, und da fanden sie natürlich den Beutel auf der Brust ,
in dem deS Königs Brief war .

„Ha "
, brüllte der General und klatschte sich auf die feisten

Schenkel , „haben wir nehmen gefangen eine Kurier !" Er
prüfte sorgfältig das Siegel und brach dann den Brief auf .
— „Ge — lieb — ter Bru — der"

, begann er zu buchstabieren ,
„der Dir das bringt , ist ein treuer Mann . — Ich habe die
feste Hoffnung , die Russen morgen vernichtend zu schlagen.
Dies wird mir um so mehr gelingen , da Du . mit Deinen
Truppen . . ."

Als der General so weit gekommen war , warf er die
Teetasse zu Boden und zertrat das feine Porzellan mit seinen
schweren Reiterstiefeln .

„Daible ", schrie er , „morgen der Prussien angreifen will
und uns besiegen . Nix damit "

, fauchte er den Schäfer an .
Gleich darauf hörte der Schäfer draußen dumpfen Trom -

melwirbel . Die Tanzbären ließen ihm kaum Zeit , die Hosen
anzuziehen , und zerrten ihn hinaus durch die Gassen des
Lagers , das in aller Hast abgebrochen wurde . Irgendwo
schoben sie ihn durch die Postenkette und lachten . Der Schäfer
schlug sich in den Wald und lauschte, Peitschenknallen und
lautes Geschrei ertönte . Die schwelenden Feuer sanken in
sich zusammen .

Da trollte er befriedigt von bannen . Er wollte seinem
König eine gute Botschaft ausrichten .

Doch er fand sich nicht zurecht in dem Walde , denn es war
finster . Zweige schlugen ihm ins Gesicht und und Dornen
zerrissen ihm das Hemd in Fetzen .

Langsam wurde es Morgen . Fahl kroch die Dämmerung
zwischen den Bqjlmwipfeln hindurch . Ein frischer Wind blies
durch den Wald und hob dampfende Schleier aus den Lich-
tungen .

Der Schäfer suchte auf Geratewohl feinen Weg . Es war
« in nicht ungefährliches Beginnen , denn die Oesterreicher
standen in der Nähe , und er hatte keine Lust, vom Regen in
die Traufe zu geraten .

In der Nähe schlug ein Hund an . Es klang sonderbar
gedä !"" - ^ Der Schäfer folgte dem Gebell und sah bald die

Kleine Begeben
Sorgen haben die Menschen !

Zwei Jahrzehnte lang haben sich Major Handley und
Mr . Randolph Morris , zwei der berühmtesten Großwild -
jäger Englands , erbittert bekämpft . Jeder zog alljährlich in
die Urwälder Südafrikas , in die Steppen Indiens und in
die Dschungel Australiens , um die gewaltigen Bewohner der
Wildnis , den Tiger und den Elefanten , das Nashorn und
das Krokodil , den Löwen und die Riesenschlange , mit der
Büchse zur Strecke zu bringen . Aber keiner gönnte dem an -
deren seine Erfolge , jeder bezeichnete die Berichte des an -
deren als Jägerlatein und Münchhaufiaden . Und
wenn Mr . Morris ein Buch über seine Erlebnisse im asri -
kanischen Busch schrieb, so wies Major Handle ? in einem
anderen Buch nach, daß sein Rivale diese Erlebnisse gar nicht
gehabt haben könne und baß sein Bericht von Fehlern
strotze. Ungezählte Male sind sich die beiden Großwildjäger
vor den Londoner Gerichten gegenübergestanden und haben
sich gegenseitig wegen Verleumdung und Beleidigung ver -
klagt . Bald mußte das Buch des einen , bald das des an -
deren vom Markt zurückgezogen oder mit einer Berichtigung
versehen werden . Als sich die beiden Widersacher unlängst
erneut vor den Schranken des Gerichts begegneten , wurde
iiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiimii'iiiiiiiiuiiiiii

„ Warum Häven ®ie »et Ihrer Vernehmung einen falschen Namen an »
gegeben ? "

„ Ich war so aufgeregt , Herr Richter, dab ich mich selbst nicht mehr
kannte !"

formlosen Umrisse eines Hauses aus dem Nebel tauchen.
Jemand rief : „Wer da !" Der Schäfer machte kehrt und nahm
die Beine in die Hand . Da schössen sie hinter ihm her . Drei ,
vier , fünf Gestalten wuchsen vor ihm auf . es waren Oester -
reicher .

„Schau 'ns "
, sagte der Offizier , der hinter dem Tifch stand,

und melancholisch zur rauchgeschwärzten Decke emporblickte ,
„Schau 'ns , warum geben 's net zu , daß Sie ein Spion sind ?
erschossen werden 's ja doch !"

„Nein "
, sagt der Schäfer nun zum dritten Mal «, „ ich war

im Wald und habe meine Fallen Nachgesehen ."
„So ." Der Melancholische seufzte. „Nachher fagen 's mir

mal . wo 's wohnen ."
Ein schreckliches Gepolter erhob sich draußen . Die Tür

ging auf und ein Weibsbild stürzte herein . Sie sah einen
Augenblick erschrocken auf den gefesselten Mann zwischen den
Pikcnieren und wandte sich dann an den Offizier : „Herr
Hauptmann , einer von Ihren Kerlen hat mich belästigt .
Schützen Sie mich !"

„No , no , Fräul 'n Annemarie "
, sagte der Melancholische

begütigend , „Krieg ist halt Krieg ! Aber ich werde den Lüm -
mel schon bestrafen . v- Und jetzt", wandte er sich barsch an den
Schäfer , „können ' ? mir jetzt sagen , wo ' s wohnen ?"

„Hier wohn ich"
, sagte der Schäfer fest und sah das Mäd -

chen durchdringend an , „die Annemarie ist meine Schwester ."
Sie verbarg ihr Erstaunen geschickt, überflog noch einmal

die schneidenden Fesseln und die glänzenden Gewehrläufe und
erwiderte dann entschlossen: „Es ist, wie er sagt. Was wollen
Sie von ihm ?"

Der Melancholische wurde unsicher. „Ja , was haben 's
dann im Wald gemacht ?" „Meine Fallen nachgesehen"

, sagte
er nun zum vierten Male , und das Mädchen nickte heftig .

„Nachher müssen 's schon entschuldigen "
, sagte der Haupt -

mann mit etwas süßsaurem Lächeln und winkte den Pike -
nieren , daß sie die Fesseln lösten . . .

So gewann der Schäfer von Panten dem Großen König
eine Schlacht und verlor sein Herz an ein kleines Mädchen .

An den Brief aber , den der Prinz Heinrich niemals hatte
bekommen sollen , dachten die beiden noch lange . Auch als
die beiden längst in der Furtlmühle wohnten , die das Hoch -
zeitspaar vom König als Präsent erhalten hatte .

zur allgemeinen Befriedigung der beiderseitigen Anhänger
das Kriegsbeil begraben . Die beiden Nimrode verpflich-
teten sich, nicht mehr die Berichte des anderen zu kriti -
steren und als Jägerlatein zu bezeichnen. Darüber hinaus
beschlossen sie sogar , die nächste Expedition gemeinsam zu
unternehmen und das nächste Buch zusammen zu schreiben.
Zugleich wurden sämtliche schwebenden Schadensersatzklagen
zurückgezogen .

Der Bräutigam fiel vom Himmel

Als Miß Molly Morison vor einigen Wochen an der Küste
von Moray Firth spazieren ging , dachte sie gewiß nicht daran ,
daß just an diesem Nachmittag ihr zukünftiger Bräutigam
aus den Wolken herabschweben würde . Leutnant
Duncan Bälden , Fliegerosizier Seiner Majestät , hatte das
Mißgeschick, te . tz seine Maschine plötzlich in Flammen aufging .
Während der Beobachter in dem brennend abstürzenden
Flugzeug ums Leben kam, vermochte Bälden noch rechtzeitig
mit dem Fallschirm abzuspringen . Erst in letzter Sekunde
entfaltete sich der Schirm , und der Anprall , mit dem der
Pilot etwa 300 Meter von der Küste entfernt im Wasser lan -
dete , war so heftig , daß er das Bewußtsein verlor . Molly ,
die den treibenden Fallschirm beobachtete , entledigte sich ent -
schlössen ihrer Kleider und schwamm hinaus , um den Ab-
gestürzten zu retten . Tatsächlich gelang es ihr , den ohn-
mächtigen Offizier ans Land zu bringen und seinen sosvr-
tigen Transport in das Hospital von Cromarty durch die
mittlerweile herbeigeeilten Landarbeiter anzuordnen . Noch
am selben Abend besuchte sie ihren Schützling , der nichi un -
beträchtliche Verletzungen erlitten hatte . Sie pflegte Leut -
nant Bälden mit rührender Sorgfalt , denn sie hatte sich auf
den ersten Blick in den jungen Piloten verliebt . Nun hat
vor wenigen Tagen Miß Molly den Mann , der vom Himmel
fiel und dem sie das Leben gerettet hat , geheiratet .

Wiedersehen in der TodeSzell «

Eine dramatische Begegnung zwischen Vater und Sohn
fand in der Todeszelle des Zuchthauses Mokotow in Warschau
statt . Der Verbrecher Milewski wartete in der Zelle aus die
Vollstreckung des Wer ihn verhängten Todesurteils . Der Zu -
fall wollte es , daß in diesem Augenblick sein einziger Sohn
Roman wegen eines Wohnungseinbruches in das Gefängnis
eingeliefert wurde . Man erlaubte ihm eine Unterredung mit
seinem Vater in der Todeszelle . Der Vater ermahnte den
19jährigen Sohn , ein ehrlicher Mensch zu werden . Diese Mah -
nung des Todgeweihten scheint auf den Jüngling keinen Ein -
druck gemacht zu haben , denn er wurde wenige Stunden nach
seiner Freilassung wieder auf frischer Tat ertappt .

Erste großdeutsche Woche des Buches
Großdeutsches Dichtertreffe« auf der Wartburg

Die Woche des deutschen Buches , die vom 20 .
Oktober bis 6 . November durchgeführt wird , steht
in diesem Jahr im Zeichen der Eingliederung der deutschen
Ostmark in das Reich . Sie trägt darum den Titel „Erste
großdeutsche Buchwoche"

. Bei dem mit der Eröffnung ver -
bundenen Staatsakt in Weimar werden Gauleiter Sauckel ,
Staatsrat Hanns Johst , Reichsleiter Bouhler und Reichs -
minister Dr . Goebbels sprechen. Im Hinblick auf die Be -
deuiung des Buches als bestimmter Faktor in der politi -
schen Schulung wird zum erstenmal die großartige Parole
ausgegeben , die für die nächsten Jahrzehnte bestehen blei -
ben wird : „In jedes Heim eine Heimbüchereil "

Zum erstenmal in diesem Jahre wird auch ein G r o ß-
deutsches Dichtertreffen auf der Wartburg mit
der Woche des deutschen Buches verbunöen sein, das am
28. und 29. Oktober stattfindet und zu dem das Propaganda -
Ministerium zweihundert deutsche Dichter einladen wird . Die
Abschlußkundgebung ist in München vorgesehen . Sie ist ver -
bunden mit einer Ausstellung , auf der das vollständige
Schrifttum der deutschen Gemeinden gezeigt werden soll. Auf
der Münchener Veranstaltung wird auch Reichsminister Ruft
sprechen. Eine dritte reichswichtige Veranstaltung wird
schließlich noch in Wien stattfinden , hier wird u . a. der
Reichsjugendführer Baldur von Schirach eine Ansprache hal -
ten . In allen Städten Großdeutschlands wird während der
Buchwoche die „Leistungsschau des deutschen Buches" zu sehen
sein . Es handelt sich um eine vom Propagandaministerium
ausgewählte Zusammenstellung der fünfhundert besten Bücher
des Jahres .

„ Der Bergsteiger " ( Verlag Bruckmann , München ) . Stu« dem Inhalt bei
mit vielen Lichtbildern und einem Dutzend farbiger Trachtenbildei ausgestat -
teten Augusthefts ist besonders der Aufsatz Uber die Fuorilante , ein nach-
gelassener Beitrag des verunglückten erfolgreichen Bergsteigers Fred Gaiser
hervorzuheben . Anschließend schreibt sein Soilgesahrte Berti Lehmann über
die Begehung der Cengalo -Nordwestkanie , Dr . Herbert Tichy berichtet über
feine Fahrt auf den 7730 Meter hohen Gurla Mandat - , Alfred Graber , ein
Dichter und Bergsteiger »oll Geist und Witz , führt uns auf den Gran Sasso
d ' Jtalta und Willi Poehlmann auf den Hochfeiler tn den Zillertaler Alpen .

Hell strahlt ihr Licht : Tungsram ( D) Lampen haben
eine bis zu 20 % höhere Leuchtkraft . Dieser großen
Leistung steht die schöne , volltönende Klangstarke
der Tungsram- Radio -Röhren ebenbürtig zur Seite

UNGSRAM
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Lachen ist Trumpf !
Heinz Rühmann
der Mustergatte

und

Hans Moser
herrlichen
Lustspiel

» u

TAgl . 4 .00 , 6 .10, 8 . 30 Uhr .
Jugendliche zugelassen I

und Capitol

Badisches
Etaatstheater

Mittwoch , 21. Tept ^
1938 .

811 (Mittwochmiete )
. 1,1 . TH .Gem .

301—400

Ehe in Dosen
Lustspiel von Lenz

und Roberts
Regie : Michels .

Mitwirkende :
Christmann . Ervig ,

Paust , Ehret ,
Höcker . Michels ,

Prilter . Steiner .
Anfang 2» Uhr

End - n . 22 .30 Uhr .
Mietpreise für Alle

0.55—3.15 MJl .
Do . 22. S, : Die
Regimentstochter .

Vom 1». bis 30.
Tept . : Werbetage
des Bad . Staats
theaters .

Mietpreise für
Alle ."

DAS SCHONE HIIM

- . Möbel ...
Thome

Karlsruhe , Herrenstr. 23
gegenüber Drogerie Roth

•

Elegante Modelle
Große Auswahl
Sehr billige Preise

Ehestandsdarlehen !

Ueber200Herde
am Lager !

Ia Marken
Koniennerde

mit Dauerbrandetn -
richtungGasbacMierde

Nickel und Email
Kembin . Herde.

Bade- Einricntg.
für Kohle und Gas
u/ascittessei
sofort lieserbar

Dürr
Zähringerstr . 57

Massagen
fachm . Beh . H . W .
Wilhelmstr . 10. III •

( olosseum
THEATER

Der Sensation * » Erfolg !
Die große Ausstattungsrevue

Lachendes tuiiD
in 21 Bildern

Heute Mittwoch 4 .15 nachm .

1 . nachmiiiag der Hausirau
Beginn der Abend -Vorstellung

8 .15 Uhr — — -

" Parkschlöfjle Durlach -
TANZ

Terrassen - u . Gartenbetrieb
Tägl . bis 3.00 Uhr nachts geöffnet .

3arcs § cld
^ Silber u . Gold oeI

Uhren und
Goldwaren

Kaiserstr . 170 , G .-Sdiein II 37846
Karl lock

Avztbaus
beim Varistor
mit Zentralheizung und allem Neuzeit-
lichen Komfort ausgestattet , zu ver -
kaufen oder g Zimmerwohnung , in
welcher bisher Praxis ausgeübt wurde ,
neu zu vermieten . Näheres durch

Immobilienmakler
M . Kübler & Sohn

Karlsruhe , Kaiserstr . 82a, Tel . 461 .

Metgesuche

SoigeH Zimmer-Wölling
in gutem Hause von Beamten ( zwei
Personen ? auf 1. 10. oder spätesten !
1. 12'. 1938 gesucht. Angebote u . Nr .
4536 an die Badische Presse .

Cafe Bauer
Mittwoch - Nachmittag und Abend

Franz Dolexel
Stuttgart

Hausfrauen - Nach mittag

i Kaiserstr . 211, i . Hause Ufa -Lichtspiele
' " "

September : Beginn neuer Kurse
Anmeldungen und Einzelunterricht jederzeit .

i - Schule
Trantmann- flaug

Mein

Ingenieur-Büro
für Elektrotechnik und Maschinenwesen
Energie - und Betriebswirtschaft
(von den Feuerversicherungen inerksnnte
Prüfstelle elektr . Anlagen , Uebernahme von
Planung «-, Entwicklung «- und AbschStzungs -
arbeiten )

ist nunmehr unter folgenden Anschriften zu erreichen :

Karlsruhe / B. , WestendstraBe 19 - Femruf 3223
Stuttgart W, Reinsburgstraße 42 - Fernruf 61890

Dipl . -lug . Her Mann SauHer

Anterricht

Kurzschrift
(auch englische u . französische ) bis zu jeder Fertigkeit ,
Maschinenschreiben , Schönschreiben , Buchführung

9fivalbande2sscliuie

Otto Autenrieth
am Stenogr . Landesamt München

staatlich geprüfter Kurzschriftlehrer
Kaiserstraße 67 , Eingang Waldhornstraße

Eintritt jederzeit . Fernsprecher 8601

Freude und
Frohsinn

bringt eine

Hohner
die treue Begleiterin beim Wandern oder zu
Hause , in allen Preislagen von —. 40 RM . an

Musikus Fritz Müller 5?.
"n

Der Winter kommt . . .
denken Sie
rechtzeitig an den Ofen
Wir haben qroße Auswahl
vom einfachen

Rund * Ofen
bis zum hochwertigen

Allesbrenner *
oder

Anthrazitkohle »
oder

Besuchen Sie unseren Aus¬
stellungsraum und lassen
Sie sich bei uns beraten

Hammer & Helming
MITTEILUNGEN

DER NSDAP .
Mitteilungen bei NSDAP , entnomm

Bolksdentsche Arbeit . Donnerstag , 22.
Sept ., 20 .15 Uhr , Herrenstr . 39, Koch-
schule . Rotes Kreuz , Wiederbeginn der
Arbeitsabende .

«für

Ehestandsdarlehen
erhalten Sie bei mir

1 schönes
Schlafzimmer
mit 1,80 brt .Schrank
2 Betten , 2 Nacht¬
tische . 1 Frisko,
2 Polsterstuhle
1 KÜChe nat. las .
Büfett , Tisch , zwei
Stühle, 1 Hocker

525 .

1 schönes

Schlafzimmer
1.80er Schrank,
1 Küche nat . las.
1 Speisezimm.
BOfett .Ausziehtlsch,
4 Polsterstühle

800 .-
AdolfMQOIT

Möbel meinzer
Ecke Hirsch - KalserstraBe

Uoar * SpezialistenIdol "Untfipsuctium■■ ■ "UnlersuctiungsMi
seit 41 Jahren

Jeden Donnerstag
von 10—12!/a u . l ' /2 - 7 Uhr .

^ .J Fernruf 7804 .
Gg. Schneider &Sonn , l. württ . Haarbehandl.-

Institut, Karlsruhe , Reichsstraße 16,
nahe Albtal-Bahnhof

Zu oerkaufen

DKW.
200 ccm — Baujahr 37 — fast neu «
wertig , krankheitshalber , preisw . Kaff,
abzugeben .

Angebote unter Nr . 4538 an die Bad .
Presse .

in Karlsruh unö Umgebung -

GeschäftshausKeschwiftevKnopf

Nach echten deutschen Kaufmanns grunösahen
wnö ba & Unternehmen unter der neuen jirrna
^rieirichÄölscherRommMöitaesellstkâ weikraefäkrt '.

tnoatn ariindttck - r UmfteNung

21 S - MMb - r , Donnerstage

Mittwochs
! .

23 . ,ecot .

92 Sept . und jrewu «.

gelÄtoNen !

Wieder
kröftnuns

SamsW0,J
« n

^
jCP *

» Uhr '
. . . .

« II , reifen
hiermit

tn
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Blick in ein Nachbarland :

Eiügenossenschasl und internationale Lage
Befestigung sämtlicher LandeSgrenzen - Bundesrat und kantonale Kommunistenverbote

Zeppelinfahrten über Schweizerboden

E . S. Basel , 21. Sept . sEigener Bericht .)
Mit großer Aufmerksamkeit beobachtet man in der Schweizdie Entwicklung öer internationalen Lage. Tie von den Nach-

richtendiensten der diplomatischen Auslandsvertretungen , des
Militäröepartements und der Depeschenagentur einlaufenden
Berichte werden sorgfältig geprüft und bilden den Gegen -
stand zahlreicher Besprechungen zwischen den Instanzen , die
nötigenfalls die entscheidcnöen Entschlüsse zu fassen haben .Bereits am 12. September teilte das Eidgenössische Militär -
bepartement mit , daß es , gestützt auf eine Ermächtigung des
Bundesrats , die Ladung der Minen zur allfälligen Nn -
terbrechung öer Bahnen und Straßen an allen Landes -
grenzen als vorsorgliche Maßnahme verfügte . Die Minen
werben durch die freiwilligen Grenzschutztruppen bewacht. Inder Sitzung des Bundesrats vom 16. September wurde fest¬
gestellt , daß für die Eidgenossenschaft eine unmittelbar gefahr -
drohende Lage nicht besteht. Alle Vorkehrungen , die im Falleeiner weiteren Verschärfung der Lage getroffen werden müß¬ten , seien so vorbereitet , daß sie unverzüglich in Kraft treten
können . — Weder durch Bündnisverträge noch durch Sank -
tionsbestimmungen öes Genfer Llgapaktes ist die Schweiz
verpflichtet , an irgend einer Aktion außerhalb öer Landes -
grenzen teilzunehmen . Es entspricht dem Grundsatz der Neu -
tralität , öer von allen Nachbarstaaten anerkannt wurde , wenn
sich die militärische Vorsorge ans alle Landesgrenzen erstreckt.
Dieser Hinweis ist nicht überflüssig , weil marxistische und
linksbürgerliche Zeitungen den Maßnahmen eine sehr einsei-
tige , ja neutralitätswidrige Auslegung geben möchten. Der
Ausbau öer Befestigungen an der West grenze und
sonstige Vorkehrungen , Sie kürzlich in einer Unterredung zwi -
schen dem französischen Außenminister Bonnet und dem Schwei -
zer Gesandten in Paris , Dr . Stncki , besprochen wurden , las-
fen keinen Zweifel darüber zu , daß die Abwehrbereit -
fchaft weder Ausnahmen noch Zugeständnisse
kennt . Für das Schweizervolk und seine Regierung ist die
totale Neutralität eine Selbstverständlichkeit , trotz öer ver -
antwortungslosen Aenßerungen gewisser Zeitungsschreiber ,die nur geeignet sind , unbegründetes Mißtrauen gegenüber
dem eidgenössischen Neutralitätswillen wachzurufen .

Mitte September unterbreitete öer Bundesrat dem Parla -
ment einen Bericht über die „Gewährleistung des neuen Arti -
kels 8 (Kommuni st enverbot ) der waadtländischen Kan -
tonsverfafsung " . Wie seinerzeit gegenüber den Kommunisten -
verboten in den Kantonen Neuenburg und Genf stellt sichdie Regierung auf den Standpunkt , daß derartige Berfas -
sungsänderungen mit öem Staatsgrunögesetz ver -
einbar sind und öas Verbot kommunistischer Organisatio -
nen in den Zuständigkeitsbereich öer Kantone gehört . Der
Bundesrat „glaubt aber andererseits doch darauf hinweisen
zu müssen, öaß für öas Gebiet öer Eidgenossenschaft in seiner
Gesamtheit öie Sorge für die äußere unö innere Sicherheit ,öie Handhabung der Ruhe unö Ordnung öem Bunöe obliegt .
Je mehr Verbote wie öas vorliegende sich über die Kantone
ausbreiten , desto mehr örängt sich öie Frage auf , ob es sich
nicht um eine öas ganze Lanö angehende Ange »
legenheit handle . Jedenfalls müssen öie Bnndesbehöröen
sich vorbehalten , selbst über die zu treffenden Maßnahmen zu
entscheiden , falls öie Entwicklung zu einer ernsten und drin -
Senden Gefahr für öas ganze Lanö führen sollte." In den
Kreisen , öie für einen verschärften Abwehrkampf gegen öen
Bolschewismus eintreten , wirö hervorgehoben , daß alle bis -
herigen Versuche (u . a . öas antikommunistische OrbnnngS -
gesetz vom 6. Dezember 1936) , zu einer eiögenössischen Gesamt -
regelung öes Verbots öer kommunistischen Organisationen zu
gelangen , bisher gescheitert sind. Wenn man aber öen Augen -
blick einer „ernsten und dringenden Gefahr " abwarten wolle ,
so kämen die notwendigen Maßnahmen doch wohl zu spät.
Sofortmaßnahmen im Gesamtbereich der Eidgenossenschaft
seien nicht zu umgehen , um eine ernste Gefahr überhaupt nicht
entstehen zu lassen.

*
Nachdem öas neue Luftschiff „Graf Zeppelin " seine

ersten Probefahrten erfolgreich durchgeführt hat , besteht öie
Möglichkeit , daß weitere Werkstättenfahrten auch über schwei -
zerisches Hoheitsgebiet führen . Wie das eidgenössische Luft -
amtmitteilt , wurden öie zuständigen schweizerischen Behörden
von öer öentschen Zeppelin -Reeöerei GmbH , davon in Kennt -
nis gesetzt , daß sie öie Versuchsflüge mit ihrem neuen Luft -
schiff aufgenommen habe . Obwohl diese Fahrten über beut -
fches Hoheitsgebiet stattfinden werden , ist es nicht ausge -
schlössen , daß im Laufe derselben , sei es aus Unachtsamkeit ,sei es infolge meteorologischer Umstände , schweizerisches Ge-
biet „überflogen " würde . In einem solchen Falle wird die
Zeppelinbesatzung alle Bedingungen innehalten , welche ihr
vom Luftamt im Interesse der Flugsicherheit auferlegt wor -
den sind. In Anwendung der Übereinkunft über die Rege¬
lung des Luftverkehrs zwischen der Schweiz und Deutschland ,öie am 28. Dezember 1S20 in Kraft getreten ist , hat jedes
ordnungsgemäß registrierte deutsche private Luftfahrzeug das
Recht , schweizerisches Gebiet „in unschädlicher Weise" frei
zu überfliegen , während umgekehrt schweizerischen Luftfahr -
zeugen ein gleiches Recht über deutschem Gebiet zusteht. Nach
Auffassung des Luftamts bildet das Ueberfliegen schweizer: -
schen Gebietes keine Übertretung, ' solange öas deutsche Luft -
schiff die bestehende Luftverkehrsordnung und alle sonstigen
Borschrifteü achtet. Die Mitteilung der Zeppelin -Reederei
GmbH , ging wohl von der Erwägung aus , alle Mißverstänb -
nisse zu vermeiden , die durch Luftschiffahrten über schweizeri-
schem Boöen entstehen könen . In diesem Zusammenhange ist
daran zu erinnern , öaß das frühere Luftschiff „Graf Zeppelin "
am 26. April 1937 eine kleine Probefahrt über dem deutschen
Grenzgebiet durchführte . Infolge schlechter Witterung (Ha -
gelböe ) mußte damals öas Luftschiff nach Süden ausweichin
« nd kam dabei auch über schweizerisches Grenzlanö . In einem

Teil öer Schweizerpresse wurden damals Vermutungen und
Verdächtigungen unter Hinweis auf öie militärische Sicher -
heit öer Eidgenossenschaft ausgesprochen , di ? jeöer sachlichen
Grundlage entbehrten . Die jetzige Veröffentlichung des
eidgenössischen Lustamts ist offenbar von der Absicht geleitet ,
derartigen Mißverständnissen vorzubeugen .

BzerleS Opfer öes Verkehrsunfalls bei Baiersbronn
Freudenstadt , 21 . September .

Das schwere Verkehrsunglück , das sich am Sonntag abend
kurz nach 26 Uhr an der Einfahrt der Station Baiersbronn
zutrug und bei dem , wie schon berichtet , drei Personen getötet
und zwei weitere schwer verletzt wurden , hat nunmehr noch
ein viertes Todesopfer gefordert . Der Fahrer öes Perfo -
nenkraftwagens , der 33 Jahre alte Metzgermeister Franz
Doll aus Sasbachwalöeu , der schwerverletzt ins hiesige
Krankenhaus eingeliefert wurde , ist jetzt gestorben . Das
zehnjährige Töchterchen der ebenfalls getöteten Schwester des
Metzgermeisters Doll , Frau Rosa Kropp aus Laus , liegt noch
in bedenklichem Zustand im Krankenhaus , und es ist bis zur
Stunde noch ungewiß , ob es gelingt , das Kind am Leven
zu erhalten .

t4Fal,re alles Mädchen vermiß!
ks . Pforzheim , 21. September . (Eigener Bericht .)

Seit vergangenen Sonntag wird öie 14 Jahre alte Schü -
lerin Elisabeth Trnckenmüller , wohnhaft Schillerst ! . 5 , ver¬
mißt . Sie ist 1,60 bis 1,63 Meter groß , schlank , hat blonden
Bubikopf , blaue Augen und trägt grünen Lodenfilzhut mit
roter Kordel , graues Lodenkostüm , grün garniert , weißer
Bluse , blauen Unterrock , beigesarbige Kniestrümpfe und blau -
weiße Halbschuhe . Die Vermißte macht den Eindruck einer 16-
oder 17jährigen .

Hagelfchlag über Heidelsheim
Heidelsheim ( Bei Bruchsal ) , 21 . Sept .

In den späten Nachmittagsstunden des Montag zog über
öie Gemeinde ein schweres Unwetter , verbunden mit leich -
tem Hagelschlag , hinweg . Von den Anhöhen rund um das
Städtchen rannen die Wassermassen zu Tal und setzten ver -
schieden? Ortsstraßen unter Wasser. In den tiefer gelegenen
Ortsteilen stand öas Wasser stellenweise bis zu 36 Ztm . hoch.
Die Feldwege wurden durch die großen Wassermassen vollkom-
men ausgewaschen , so daß sie nun wieder neu hergerichtet
werden müssen. In den Tabakfeldern hat der Hagelschlag,der glücklicherweise nur leichter Art war , doch noch einigen
Schaden angerichtet . Das Unwetter dauerte etwa 20 Minuten .

Wolkenbruch im vorderen Wieselal
Lörrach , 21. September .

Ein schweres Gewitter mit nachfolgendem Wolkenbruch zog
in öer 5 . Nachmittagsstunde öes Montag über das vordere
Wiesental . Die während einer Viertelstunde mit ungewöhn -
licher Heftigkeit niedergehenden Wassermassen machten die
Straßen an verschiedenen Stellen vollkommen unpassierbar
und viele Kellerräume wurden unter Wasser gesetz't . Verschie-
dene Male schlug der Blitz in die elektrische Oberleitungen
ein , doch wurden die Störungen bald wieder behoben.

Unter öen kulturellen Einrichtungen der Völker ist der
Rundfunk die jüngste , zugleich aber auch die eigenartigste .
Nicht , daß sein Emporblühen , das großenteils überhaupt nur
im Technischen begründet ist, hierbei seine spezielle Eigenart
wäre . Der innere Aufbau , das Gesicht der Sendungen , die
öurch öie Sender in öen Aether getragen werben , ist aus -
schlaggebend für seine Eigenart . Er ist von einer Zwie -
spältigkeit , wie man sie nirgendwo mehr antrifft .

Zeitnähe und Zeitferne liegen beim Rundfunk erstaunlich
nah beieinanöer . Sie sind oft nur öurch Sekunden dauernde
Pausen getrennt . Die Bestandskraft öes Rundfunks ist eben
nur aus einer Zeitepoche zu erklären , öie jetzt noch ruhelos
öem Augenblick nacheilenö , plötzlich stehen bleibt und so grotesk
es klingen mag — die Blicke verweilend auf Vergangenes
richtet .

Es hat im kurzen Dasein , das der Runöfunk genießt ,
Zeiten gegeben , öa er nur zeitnah sein wollte , da ihm nur
an der Erhaschung öes Augenblicks gelegen war . Er glich in
seinem Aufbau der gesprochenen Zeitung , ohne allerdings das
zu erreichen , was jene besonders auszeichnet : das eigene Ge-
ficht. Der Erfolg solcher einseitiger Maßnahmen war gering .
Ja , er mutzte sogar auf die D ^ uer ganz ausbleiben , weil das
nur gesprochene Wort nie die Durchschlagskraft des gedruckten
Wortes erreichen kann . Hinzu kam, daß der Rundfunk kraft
seiner Eigenart , daß er sich an eine Millionenzahl von Hörern
unterschiedlichster Art wandte , bestenfalls nur nüchternes Nach -
rich^ enorgan sein konnte . Die eigene Stellungnahme , der
Leitartikel , der Kommentar in jeder Form , all das , was eine
gute Zeitung auszeichnet , mußte ihm mangeln .

Aehnlichen Problemen stand der Rundfunk öer Musik
gegenüber . Waren hier zwar die Schwierigkeiten insofern
geringer , als die Befriedigung aller Höreransprüche viel leich-
ter durchzuführen war , so lag die Gefahr der Ueberbetonung
der musikalischen Darbietungen bedrohlich nah« , umso mehr ,
•ils der glückliche Ausgleich von Wort und Ton fehlte . Dieser
Ausgleich heißt Hörspiel oder in nicht zu stark betontem Um-
' ing gute Lesung .

Schon aus dieser kurzen Darlegung , die keinesfalls den''. nsprnch aus Lückenlosigkeit erheben kann , sind einige
Probleme aufgezeigt , denen der Runöfunk bei öer Gestaltung' eines Programms gegenüber steht unö die zu lösen, sich Jahr
um Jahr Jntenöanten und Mitarbeiter der einzelnen Reichs -
jenHer eifrig bemühen .

Spuk auf der Landstraße . . .
Das schöne , friedlich stille Tal lag im schönsten Sommer -

sonnenschein . Plötzlich tauchten am Waldrand vor mir , gleich
hinter einer Kurve , höchst erschreckende Gestalten
auf — dunkle verwegene Männer mit geschwärzten Gesich -
tern , mit vorgebundenen Masken , mit riesigen Schlckpphüten,
Stangen in ihren Händen , ein Geruch von Schwefel unö Teer
steigt beklemmend anf — es ist fürchterlich ! Ueber die Straße
haben sie eine schwarze klebrige Masse gespritzt. Es bleibt

^Aufnahme : Haebler )

gar nichts übrig , als schleunigst zu stoppen und sich in « kom¬
mende Unheil zu fügen . . .

Ist der Ku -Klux -Klan in unserem badischen Ländle aus -
gebrochen ? Oder findet ein Haberfelötreiben statt — mitten
im herrlichsten Sonnenschein ?

Ich strecke die Hand zum Gruß , man kann ni« höflich ge-
nug sein . . .

„Heil Hitler !" antwortet der dunkle Sprechchor.
Na ja , bann ist's gut .
Es ist natürlich eine Kolonne Straßenarbeiter .

Hinter ihnen ragen die Rohre ihrer Teergulaschkanone . In
der prallen Sonne arbeiten öie Männer , von morgens bis
abends , in der Glut ihrer Teerspritzen — kein Wunder , wenn
sie ihr Gesicht schützen , so gut es geht. Wenn 's auch abson-
derlich aussieht . Es ist eine harte ArbeitI

Schon habe ich meinen Apparat gezückt — eigentlich wollte
ich nur die schönsten dieser abenteuerlichsten Gestalten auf öie
Platte bringen . Aber mit Hallo unö Lachen springen die
Kameraden herbei — schon steht ein richtiges Gruppen -
bild parat . Also gut — bitte , recht freundlich !

Man sieht es dem Bleichgesicht an , auf der rechten Seite ,
wie er sich freut — aber mit dem bleichen Antlitz hat es seine
besondere Bewandtnis . Denn das ganze Gesicht ist weiß ge -
schminkt — gegen den Sonnenbrand .

Aber kanm habe ich geknipst , so spritzt die Kolonne wieder
auseinander , an öie Arbeit .

Ich fahre weiter . Hundert Meter entfernt , stellt eben einer
eine Tafel auf : „Vorsicht ! Straßenbauarbeit ! Durch -
fahrt auf eigene Gefahr !"

Glücklich, der Gefahr entronnen zu sein, gebe ich
Vollgas ! < ae «

Er war daher für öie Presse , die, wie es schon aus öem
Gesagten ersichtlich ist , keine Ursache sieht, dem Rundfunk
als feindlich gesinnte Schwester gegenüber zu stehen, ein reiz -
volles Unterfangen , öer Einladung des Reichsfenöers Frank -
furt Folge zu leisten , um aus öem Mund des kommissarischen
Intendanten zu erfahren , mir welchen Mitteln der
Reichsscnöer bestrebt ist, seine Hörer zufrieden zu stellen und
darüber hinaus einen allgemein wirksamen kulturellen Bei -
trag zu leisten . Dies umso mehr , als über den Sender Frei -
bürg ein nicht geringer Teil nnserer badischen Heimat un¬
mittelbares Interesse an der Programmgestaltung des Reichs -
senders Frankfurt hat .

Es ist selbstverständlich , daß das Programm , das der kom -
missarische Intendant erläuterte , nur den Teil der Rund -
sunksendungcn umfassen konnte , der nicht aus dem Tages -
ereignis schöpft . Es sind also jene Programmpunkte , in denen
öer Reichssenöer als kultureller und Kultur vermittelnder
Faktor auftritt . Hierbei hat der Sender ganz allgemein zwei
grohe Aufgaben zu erfüllen : 1 . die Darbietung wertvollsten
Kulturguts der Nation und 2. die Übermittlung leichter
und entspannender Sendungen . Beides zusammen in einem
Maße , das jeden Hörer anspricht , und in einer Form , der
jeder Hörer sympathisch gegenüber steht.

Die kulturell wertvollste Sendung , das Sinfoniekon -
zert , wirö beim Reichssenöer Frankfurt in öem anhebenden
Winterhalbjahr eine besondere Pflege erhalten . Einmal in
jedem Monat wird der Reichsfender mit einem ausgewählten
Sinfoniekonzert hervortreten . Meister des Taktstocks und
eine Reihe bester deutscher Solisten , werden öiesen 12 grotzen
Konzerten eine besondere Kulturhöhe geben. Diese Konzerte
finden im Saalbau zu Frankfurt am Main statt und vor
einer Deffcutlichkeit , die sich ausschließlich nur aus Betreuten
des Winterhilfswerks , aus Angehörigen der HJ ., des BDM .
und des NSDStB . , aus Angehörigen öer Wehrmacht unö des
Reichsarbeitsdienstes zusammensetzt . Aus diese Weise er -
möglicht der Reichssenöer es allen Volksgenossen , die wirt -
schaftlich nicht in der Lage sind , Konzertveranstaltungen zu
besuchen, in den sichtbaren und hörbaren Genuß wirklicher
Meisterkonzerte zu gelangen .

Außer diese» 12 Meisterkonzerten , von denen jedes einem
großen deutschen Komponisten gewidmet ist, sind in Zusam -
menarbeit mit dem Reichssender Stuttgart zwölf ein .

Genüsse» die unser harren !
Der Reichsfender Frankfurt gib» fein Winterprogramm bekannt
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stündig « Sendungen zu Ehren des Komponisten Haydn
geplant , ferner soll in 6 wetteren Sendungen das „Deutsche
Lied "

, wie e § von Beethoven , Schubert , Wolf , BrahmS u . a .
geschaffen wurde , « ine besonders sorgfältige Pflege und
Wiedergabe erfahren . ,

Die Uebertragung von Opern wird insofern eine
Erweiterung erfahren , als neben den regelmäßigen Ueber -
tragungen aus Opernhäusern , auch funkisch bearbeitet « Werke
aus dem Funkhaus direkt übertragen werben . Meist handelt
eS sich hierbei um Werk « , die aus bühnentechnischen Gründen
nur feiten im Repertoir « eines Theaters erscheinen . Die
Pflege der Hausmusik wird monatlich einmal durch Dar -
bietungen einer Gruppe des BDM . - Wcrks „Glaube und
Schönheit " in Darmstadt weitergeführt und vertieft .

Mehr als bischer — und hierbei erfüllt der Sender be -
stimmt « inen langgehegten Wunsch vieler Hörer — soll das
Wort in seiner dichterischen Form hervortreten . Zu 6 Ur -
aufführungen von Hörspielen namhafter deutscher
Autoren , werden auch Zweitsendungen schon einmal erfolg -
reich aufgeführter Werke hinzutreten . Darüber hinaus soll
in einem 12 Abende umfassenden Zyklus „Der junge
Goethe " das Werden und Schaffen des deutschen Dichters
«ufgezeigt und gewiirdigt werden .

Weist das Programm der besinnlichen Muße , schon um
seiner vollkommenen Wirkung willen ein geschlossen , streng
geformtes Gesicht auf , so sind die Sendungen , die der Er -
holung und Entspannung dienen , umso bunter und
turbulenter . Operette , Tanz , heitere Volksmusik , 25 Sendun¬
gen einer „Unser singend «? , klingendes Frankfurt " betitelten
Reihe , werden für Frohsinn und Heiterkeit sorgen . Beson »
derS begrüßt werben wird , daß der Sender seine frohbe -
schwingten Veranstaltungen nicht allein in Frankfurt aufzieht ,
sondern in Städte und Dörfer des Sendegebiets hinausgeht ,

um in Zusammenarbeit mit „KdF ." Bunte Abende ,
darunter auch einer in Freiburg , zu veranstalten oder „Hei -
tere Dorfabende "

, deren Durchführung von der HJ .
übernommen wird , zu übertragen . Nicht im Haus bleiben ,
sondern soweit es angeht hinausziehen in das Sendegebiet ,
soll eine der besonders gepflegten Devisen sein . Die mit Er -
folg begonnenen „S t ä d t e t a g e" werden wiederum aufge¬
nommen . Eine Sendung im März , in der Konstanz das
Wort haben wirb , dürfte unsere Leser hierbei besonders in -
teressier «n .

. RundfunkaiHeit ist gegenüber der Pressearbeit bevorzugt
dadurch , baß die Verantwortlichen in Muße ein Programm
zurechtlegen können , wie wir es eben lasen . Aber der Rundfunk
wäre kein Kind der Gegenwart , gäbe es nicht auch bei ihm
„unvorhergesehene Ereignisse "

, die ein noch so schönes Pro -
gramm rücksichtslos zertrümmern . Ein Abend SeS „Sin -
genden , klingenden Frankfurt " — es sollte der Eröffnungs -

abend werden — hat die unerbittlich « Gegenwart zu spüren
bekomm «» und ist ausgefallen . Hoff «n wir , baß den übrigen ,
di « Programmseite zierenden Abenfren ein besseres Los be»
schieden ist.. -—dt .

Großöeutscher Bobenfee -Fischertas in Brevem
Bregenz , 21. September .

Am kommenden Sonntag (25. September ) veranstaltet der
Deutsche Bodensee -Fischereiausschuß in Bregenz «inen groß -
deutschen Bodensee - Fischertag , auf dem u . a . der Borsitzende ,
Landeshauptabteilungsleiter Roth -KarlSruhe , sprechen wird .
Im Anschluß an die Kundgebung findet nachmittags eine
kameradschaftliche Zusammenkunft mit künstlerischen Darbie -
tungen statt .

Aus der Schwarzwaldpforte Veranstaltungen und Ereignis ?»
in »er Goldstadt

ks . Pforzheim , 21. Sept . (Eigener Bericht .)
Die Theaterspielzeit 1338/39 wurde von Gauleiter

Frauenfeld im Rahmen einer Feierstunde , in der sich die
neuen Mitglieder vorstellten , eröffnet . — Die H an S -Th o m a -
A u s st e l l u n g hat ihre Pforten geschlossen, - dagegen hat im
Kunstraum der NS -Kulturgemeinde der Pforzheimer Maler
Karl Stretz mit zahlreichen seiner Werke Einzug gehalten . —
Wie anderwärts wurde auch in Pforzheim die Schülermiete
des Stadttheaters durch den Theaterring der Hitlerjugend
abgelöst .

Der Reichsluftfchutzbunö veranstaltete auf dem Platz der
SA eine Kundgebung , bei der durch die Hitlerjugend die
demnächst auch hier zur Verteilung kommende B o l k s g a s -
maske vorgeführt wurde . — In Dietlingen wurde eine
bedeutende Obstbau -Lehrschau eröffnet . Der Eröffnung ging
eine Fahrt durch den Obstbaubezirk Pforzheim , einen der
größten in Baden , voraus . — Die Feuerwehr legte im
Rahmen einer Uebung eine 700 Meter lange Schlauchleitung
von der Nagold nach dem 126 Meter höher gelegenen Huchen -
feld . Der Wasserdruck war noch gut .

Eine überaus erfreuliche Entwicklung weifen die G e b u r -
t e n z i f f e r n auf . Im Jahre 1937 entfielen auf 13 Sterbe -
fälle 23 Geburten für 1000 Einwohner , also ein Ueberschuß
von 10 Geburten .

Mit über 100 Kraftwagen führte das NSKK die Kriegs -
beschädigten in froher Fahrt ins Neckartal nach Lauf -
fen , Heilbronn , Bad Rappenau , während die „ Liederhalle " auf
ihrer Sängerfahrt in Heidelberg landete . .

Trotz aller Warnungen und abschreckenden Strafen werden
immer wieder Verkehrsteilnehmer , sowohl Kraft -
und Radfahrer als auch Fußgänger , in betrunkenem Zu -
stand angetroffen . In solchen Fällen kennt die Polizeidirek -
tion keinen Milderungsgrund und schickt die fahrlässigen
Uebeltäter in „antialkoholische Kur "

, die sogar sofort „ genof -
fen werden darf "

. — Mitunter , manchmal sehr oft , bekommt
auch die Natur Ehrgeiz und sie wartet dann mit Rekordlei -
stungen auf . So wurde in einem Garten eine Bohne mit
e ! vcr >̂ röf ?e von 4 "

> JViit ' i' e ' er g ! ' « « > • »
Das Reuchli n - G y m n a f i u m sandte seinen ehemaligen

Schüler , Dr . T o d t , zur Verleihung des Nationalpreises
herzliche Glückwünsche , die bei dem Straßenbaumeister des
Führers große Freude auslösten . — Fabrikant Becke r - Diet -
lingen , der Leiter der Fachuntergruppe Taschen - und Arm -
banduhren , wurde in den Beirat der Industrie - und Handels -
kammer berufen . — Im ReichSberusswettkamps deS
NSKK . wurde Motorsturm 11/ M S3, Standort Pforzheim ,
Gruppen - und Reichssieger und erhielt alz Anerkennung in
Nürnberg eine 500er Zündapp - Beiwagenmafchine .

Gerichtsassessor Weber , seither Hilfsstaatsanwalt beim
Amtsgericht Pforzheim , wurde zum Staatsanwalt ebenda er -
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nannt . — Der Landesverbandsführer der Deutschen Lebens -
rettungs - Gesellschast überreichte dem hiesigen technischen Lei -
ter , Hch. K ü h l m a n jr ., das silberne Ehrenzeichen der
DLRG . - Die Eheleute Ernst Josef Kälber und Maria
geb . Zorn begingen die goldene Hochzeit . — KabinettmeisterKarl Schmidt , Calwer Straße 23, feierte den 80. und Pri -
vatier Ludwig Abrefch , Arkaden 1 , den 84. Geburtstag . —
Bei der internationalen Rafsehundeschau in Baden - Baden er -
rang Eugen Leibold mit seiner Rottweiler Rüde „ Faxvom Jakobsbrunnen " mit der Note „ sehr gut " einen ersten
Preis .

Schreibmaschine abhanden gekommen
In der Nacht zum Samstag wurde aus einem unverschlosse -

nen Personenkraftwagen , der in einem offenen Schuppen einer
Gastwirtschaft in Mühlhofen bei Ueberlingen stand , die
Reife - Schreibmaschine „ Adler - Favorit " Nr . 469 829 entwen¬det . In dieser Maschine wurde nachträglich ein „^" -Zeichen
eingebaut , das bei anderen , gleichartigen Schreibmaschinen
nicht vorhanden ist .

Um sachdienliche Angaben und im Falle der Ermittlung
um Sicherstellung und Nachricht bittet die Staatsanwalt -
schaft in Konstanz zu Aktenzeichen „3 PLs 928/38 ".

Bietigheim (bei Rastatt ) : Tödlicher Unfall . Am ver - ;
gangenen Sonntag stürzte der nahezu 75jährige Pius Matzvon einem hochgeladenen Heuwagen und verletzte sich so
schwer , daß unmittelbar daraus der Tod eintrat .

Steinach (bei Wolfach ) : Den Unfall - Folgen er -
legen . Der hiesige Vikar Viktor Haug , der vor 14 Tagen
mit seinem Kraftrad stürzte , ist nun den erlittenen Ver -
letzungen erlegen .

Myhl a . Rh . : Leichenlänöung . Am Donnerstag
abend wurde bei Kilometer 73,5 eine männliche Leiche im Al -
ter von 30 bis 40 Jahre geländet . Näheres über den Toten
konnte bis jetzt noch nicht festgestellt werden .

Lörrach : Straße ist kein Spielplatz . In der Bel - >
chenstraße wurde ein fünf Jahre alter Knabe , der einem da - :
herkommenden Kraftraökahrer in die Maschine gelaufen war , •
mit lebensgefährlichen Verletzungen ins Krankenhaus einge -
liefert .

Wip wird daxVüeHer ? I

Wcchselhatter Witteeungscharakier
Eine nordwestlich der britischen Inseln liegende Störung j

reicht mit ihren Ausläufern bis nach Mittelfrankreich . Auf I
der Vorderseite dieses Ausläufers kam es am Dienstag zu
föhniger Aufheiterung , der im Laufe der Nacht wieder feuchte
Luftmassen mit einzelnen Regenfällen , besonders im Nor -
den , folgen werden . Im ganzen wird die Wetterlage in den
nächsten Tagen wechselhaft , aber nicht durchweg unfreundlich
sein .

Voraussichtlich « Witterung bis Mittwoch abend : Zunächst
vorwiegend bewölkt und einzelne Regenfälle , besonders im i
Norden unstres Gebietes , später wieder Aufheiterung , ge-
ringe Abkühlung .

Rheiuwasserstände
Rheinfelden 247 — 4
Kehl 270 0
Karlsruhe -Maxau 421 «— 8

Mannheim 332 — 8

rtotä
ä). Fortsetzung '

,,Ja , in enger Gemeinschaft wird man leicht kleinlich " ,
gab Major Pennyman zu . „Nichtsdestoweniger glaube ich ,
daß in diesem Fall mehr dahinter steckt, als die üblichen
Reibereien . Leidner ist ein ruhiger , bescheidener Mensch und
hat außergewöhnlichen Takt . Er hat es früher immer zu -
wegegebracht , die Teilnehmer der Expedition in guter Laune
zu halten . Aber neulich spürte ich diese gewisse unangenehm «
Spannung ."

Frau Kelsey lachte . „Und Sie haben kein « Erklärung ? "

„Wie meinen Sie das ? "

„Frau Leidner natürlich . So ist eS, seitdem sie da¬
bei ist .

"

„ Ach geh , Mary "
, sagte ihr Gatte , „ sie ist doch «ine rei -

zende Frau — durchaus nicht streitsüchtig . Sie verursacht
nur Streitigkeiten !"

,LLie denn ? Und warum sollte sie das ?"

,LVarum ? Warum ? Weil sie sich langweilt . Sie ist
keine Archäologin , nur seine Gattin . Sie langweilt sich ohne
Aufregungen , also stellt sie selbst das Drama her . Sie unter -
hält sich , indem sie die Leute gegeneinanderhetzt ."

„ Mary , du weißt doch nicht das geringste , du bildest dir
das doch nur «in ."

„ Mag sein . Aber unser Geschlecht betreffend haben wir
meistens recht ."

„Trotzdem ", sagte Major Pennyman nachdenklich , „wenn
wir auch Frau Kelfeys liebevolle Vermutungen als richtig
annehmen , das erklärt diese merkwürdige Spannung nicht
ganz . Man hat so ein Gefühl wie vor einem Gewitter . Ich
hatte den starken Eindruck , daß der Sturm jeden Augenblick
losbrechen könnte ."

„Also erschreckt mir jetzt die Schwester nicht !" sagte Frau
Kelsey . „In drei Tagen fährt sie hin , und ihr redet solche
Sachen !"

„Ach ich lasse mich nicht so leicht schreck « n "
, sagte ich

lachend .
Dennoch dachte ich viel über das Gerede nach . Dr . Leid -

n« rs merkwürdiges Wort .sicherer ' fi«l mir ein . War es
die heimliche Angst seiner Frau — ob jetzt ausgesprochen
» der nicht — die die anderen beeinflußte ? Oder wirkte jene '

Spannung (oder deren unbekannte Ursache ) auf die Nerven
der Frau ?

Ich treffe i« Hassauieh ei «
Drei Tage später verließ ich Bagdad . Major Kelsey

brachte mich zur Bahn . Am folgenden Morgen sollte ich in
Kirkuk eintreffen , wo man mich erwarten würde .

Ich schlief schlecht. Ich schlaf« nie gut in der Eisen -
bahn , außerdem hatte ich unangenehme Träume .

Als ich jedoch am nächsten Morgen aus dem Fenster
schaute , war «s ein fr . 30
Neugierde auf die Leute , zu denen ich fuhr .

Während ich suchend auf dem Bahnsteig umherblickt « , sah
ich einen jungen Mann auf mich zukommen . Er hatte ein
rundes , rosiges Gesicht und ich habe wirklich nie in meinem
Leben jemanden gesehen , der genau so aussah , wie ein netter
junger Manu aus einem Roman auszusehen hat .

„ Hallo , hallo , hallo "
, sagte er . „Sind Sie Schwester

Leatheran ? " Ja . Sie müssen es sein — das sehe ich sofort .
Ha , ha ! Mein Name ist Coleman . Dr Leidner hat mich
hergeschickt . Wie fühlen Sie sich ? Scheußliche Reise und
so weiter ? Ich kenne doch diese Züge ! Also , da sind wir
— haben Sie gefrühstückt ? Ist das Ihr Gepäck ? Da sind
Sie aber sehr bescheiden , nicht ? Frau Leibner hat vier
Handkoffer und einen großen — einen Hutkoffer , und ein
Patentkissen , von anderem Krimskrams gar nicht zu rlden .
Spreche ich zu viel ? Also kommen Tie zum Autobus !"

Draußen wartet « ein Gefährt — ich hörte es später
« inen Bahnhofswagen nennen — das ein Mittelding
zwischen Gepäckwag «n und Auto schien . Herr Coleman hals
mir hinein und riet ryir , neben dem Fahrer zu sitzen , damit
ich nicht so gerüttelt würde .

Gerüttelt ! Ich wund .erte mich nur , baß der Wagen nicht
auseinanderfiel ! Straße war « s überhaupt kein « — nur
eine Art Spur voll Rinn «n und Löchern . Ha , der wunder -
volle Orient ! Wenn ich an unsere prachtvollen Straßen in
England dachte , bekam ich gleich Heimweh .

Herr Coleman . der hinter mir saß , beugte sich vor und
schrie mir eine Menge Dinge ins Ohr .

„Der Weg ist in ziemlich gutem ' Zustand "
, brüllte er .

„Da sollten Sie einmal herkommen , nachdem «S geregnet

hat ! Das ist erst schön ! Man fährt meistenteils auf den
Rändern ."

Später mußten wir über den Fluß , was auf der un -
glaublichsten Fähre geschah , die man sich vorstellen kann .
Meiner Ansicht nach war es ein Wunder , baß wir überhaupt
hinüberkamen , aber anderen schien es ganz alltäglich vor -
zukommen .

Wir brauchten ungefähr vier Stunden nach Hassanieh ,
das sich zu meiner Ueberraschung als ziemlich großer Ort
erwies . Es sah auch sehr hübsch aus , bevor wir hingelang -
ten — weiß und feenhaft stand es dort mit seinen Minarets .
Nachdem man aber über die Brücke hineingefahren war ,
schien es beträchtlich anders . Ein schrecklicher Geruch und
alles wackelig und baufällig , und überall Schmutz und Ge -
rümpel .

Herr Coleman brachte mich zu Dr . Reilly , der mich , wie
er sagte , zum Lunch erwartete . Reilly war so nett wie nur je ,
und sein Haus war auch nett , mit einem Badezimmer und
alles wie aus dem Schächtelchen . Ich nahm ein Bad und
fühlte mich , als ich in meinem Schwesternkleid hinunterkam ,
als ein anderer Mensch .

Der Lunch war bereit und wir gingen zu . Tisch , der
Doktor entschuldigte seine Tochter , die , sagte et, , immer zu
spät kam .

*
Wir hatten eben eine sehr gute Speise von Eiern in

Sauce gesessen , als sie kam und Dr . Reilly sie vorstellte :
„Schwester , das ist meine Tochter Sheila ."
Sie schüttelte mir die Hand , hoffte , ich habe « ine gute

Reife gehabt , warf ihren Hut im Schwung fort , spendete
Coleman ein kühles Kopfnicken und setzte sich. „Nun , Bill ",
sagte sie „wie geht 's und steht

' s ? "
Coleman begann mit ihr über eine Gesellschaft zu reden ,die im Klub stattfinden sollte , und ich betrachtete sie indessen .
Ich kann nicht sagen , daß sie mir besonders gefiel . Ein

bißchen ungeniert für meinen Geschmack . Ein selbstbewußtes
Mädchen , aber hübsch . Schwarzes Haar und blaue Augen —
ein blasses Gesicht und natürlich rotgeschminkt « Lippen . Sie
hatte «ine kühle , spöttische Art zu reden , die mich verdroß .

Es sah mir ganz so aus , als sei Coleman in sie verliebt .
Er begann zu stottern , und seine Konversation wurde
noch ein bißchen törichter als bisher (wenn das möglich
gewesen wäre ! ) . Er erinnerte mich an einen großen Hund ,der mit dem Schweif wedelt und sich einzuschmeicheln ver -
sucht .

Nach dem Lunch ging Dr . Reilly in das -Krankenhaus ,und Coleman hatte einiges in der Stadt zu besorgen . Fräu -
lein Reilly forderte mich auf , mit ihr in den Klub zu gehen ,wo man mit Aus -sicht auf den Fluß recht angenehm faß , und
wo englische Zeitungen und Magazine auflagen .

Fortsetzung folgt .
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? Iora iräumI
Die Schatten werben schon länger und öie

Tage kürzer — Flora aber, das steingewor-
dene Symbol der üppigen Blumenpracht des
Stadtgartens , träumt hinter dem vergitterten
Eingang immer noch vom Sommer .

Warm gleitet der Mattglanz des Sonnenlichts
über das weich modellierte Gestein . Läsiig ruht
die Göttin der Blumen auf ihrem Piedestal .
Viel hat sie den Sommer über gesehen und er-
lebt , sie sah öie Scharen von Fremden , die vom
Bahnhofsplatz in das „grüne Herz " der Landes -
Hauptstadt pilgerten , sah Empfänge und Festlich-
leiten , ließ die Klangwellen der Konzerte über
ihren nackten Leib rieseln , duldete schweigend
die zornigen Liebkosungen öer Unwetter und die
verliebte Schmeichelei der Sonnenstrahlen .

Alles aber ging spurlos an ihr vorüber .
Zeit und Schicksale existierten nicht für sie.

Die fruchtbare Schale des Stadtgartens dus-
tete vom Wohlgeruch der Blumen ihr zu Ehren ,
bunte Galerien der Jahreszeiten erblühten um
ihren Sockel , öie selbst als steinerne Jncarna -
tion sprossenden Lebens thronte . Und während
alles um ihr dem Gesetz des Werdens und Ber -
gehens erlag , blieb sie selbst jungfräuliche Göt -
tin und ewig jung in ihrer steinernen Schönheit .

Nur einen Todfeind hat sie — das E i s . Wie
ihre lebenden Kinder , ist auch sie diesem Dämon
und Vernichter alles Seins ausgeliefert . Darum
wird jedes Jahr , sobald einmal der Frost mit
scharfem Brecheisen die Blätter von den Bäu -
men löst, eine schützende Hülle über sie gebreitet ,
damit nicht Regen und winterlicher Frost ihr
zerstörendes Werk an ihr beginnen . Balö wird
es soweit sein , daß diese hölzerne Kapuze über
sie gestülpt wird . Dann aber ist der Sommer
und die schöne Jahreszeit endgültig passS . . .

vusn Richard »
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9J/c Kraftfahrer beachten 1

Sicherheitsglas und
Ab 1. Oktober öie neuen Borschriften - Rückspiegel, Fahrtrichtungsanzeiger . Peöalrückstrahler

Die im November v. I . verkündete «nd am t . Januar d. I . i« Kraft getretene Straße »-Verkehrs -Ord««»g
hat eine Fülle von Reuernnge « gebracht . Aber auch die Straßen -Verkehrs -ZnlassungS-Ordnnng wnrde
dem stark znnehmende« Kraftverkehr mehr angepaßt . Sie enthält viele neue Vorschriften, die eine Abändernngder bereits i« Betrieb befindlichen und eine Umkonftrnktion neuer Fahrzeuge erforderlich mache« . Die
meisten vom Gesetzgeber eingeräumten Uebergangsfristen lanfen am 30 . September ab . Nach dem 1. Oktober
ist jeder Kraftfahrzeughalter für den neuen Verkehrsrichtige« Znsta«d feines Fahrzeugs verantwortlich . Am
gleiche» Tage hört anch die Vergünstigung auf, kleine Kraftfahrzeuge ohne Fahrerlanbnisfchein z« benutzen . In
wenige « Tage « m«ß also jeder deutsche Kraftfah rer im Besitz ei « esF « hrerscheins sei«, falls er auch« ach dem 1. Oktober lg 38 ein Kraftfahrzeng lenke« will .

Die verkehrS - « nd betriebssicher « Ausrüstung eines Fahr -
zeugeS spielt bei der Bekämpfung der Verkehrsunfälle eine
wichtige Rolle . Deshalb wurde angeordnet , daß mit dem 1.
Oktober nur noch solche Fahrzeugteile in den Verkehr ge-
bracht werden dürfen , für die ein« amtliche Genehmi -
gung vorliegt . So müssen sich die Hersteller von Schein-
werfern , Glühlampen , Rückstrahlern , Schluß - und Brems -
lichtern , Winkern , Hupen u . a. ihre Konstruktionen geneh-
migen lassen, bevor sie ihre Erzeugnisse auf den deutschen
Markt bringen . Vom gleichen Zeitpunkt ab werden fabrik -
neue Kraftfahrzeuge auch nur dann zugelassen , wenn öie
Windschutzscheiben und vi« quer zur Fahrtrichtung im Innern
öes Wagens befindlichen

Scheibe» ans splitterfreiem Sicherheitsglas bestehen .
Auch die Frostschutzscheiben fallen unter diese Bestimmung .
Ferner wurde verfügt , daß nur noch selbsttätige
Sch « ibenwischer angebracht werden dürfen . Sie müssen
für den Führer ein ausreichendes Blickfeld schaffen . Diese
Anforderung wird aber nur von zwei Scheibenwischern er -
füllt .

Wenn auch bei den ab 1. Oktober zur Zulassung gelan -
genden fabrikneuen Kraftfahrzeugen die Bremsanlagen den
neuen Vorschriften entsprechen , so interessiert es dennoch
jeden Kraftfahrer zu wissen,, daß die Handbremse keine
„F e st st e l l b r « m s e" mehr ist. Denn auch sie muß so kon -
fintiert sein, daß fi« ein in Bewegung befindliches Fahrzeug
anhalten kann . Versagt also einmal die Fußbremse , dann
muß die Handbrems « das Fahrzeug zum Stehen bringen
können . Auch für die Kraftstoffbehälter sind neue
Bestimmungen erlassen worden . Ihr Fassungsvermögen muß
für eine Strecke von 330 Kilometer ausreichen . Ausgenom -
men sind nur von dieser Bestimmung Fahrzeuge mit einer
Höchstgeschwindigkeit von 20 Kilometer je Stunde , Fahrzeuge
mit Gaserzeugern , mit Antrieb durch Hochöruckqas und Drei -
radfahrzeuge . Motorräder über 250 Kubikzentimeter Inhalt
müssen einen Tank haben , in dem für eine Strecke von min -
bestens 150 Kilometer flüssiger Kraftstoff eingefüllt werben
kann .
Neues rückwärtiges .L'ch 'b ?!» '

Ein vollkommen neues „Lichtbild" wird bei Dunkelheit
von jetzt ab das Ende eines Wagens oöer Zuges erhalten .
Alle neuen Fahrzeuge müssen zwei Schlußlichter, ein oder
zwei Bremslichter und einen R ü ck st r a h l e r führen. Di «
Schlußlichter müsse » i» einem Höhewbeveich wm 40 bis 125

Zentimeter über d« r Fahrbahn liegen und mindestens 85
Zentimeter unterhalb der Höhe des Fahrtrichtungsanzeigers
angebracht sein . Die beiden Schlußlichter dürfen 110 bis 17«
Zentimeter voneinander entfernt sein. Der Abstand vom
äußeren Fahrzeugrand darf 40 Zentimeter nicht überschreiten .
Außerdem müssen die Schlußlichter « ine für sich gesicherte
Leitung haben . Krafträder ohne Beiwagen und Krankenfahr -
stühle brauchen nur « in Schlußlicht zu führen .

An den Wagen können ein ober zwei Bremslichter ange -
bracht werben . Werden aber zwei verwendet , dann müssen
sich dies« unmittelbar an den Schlußlichtern befinden . Ein

Querschnitt dur
Zweimal Lastwagen gegen Personenauio

Am Dienstag nachmittag stießen auf der Durmersheimer -
straße ein Lastkraftwagen und ein P e r s o n e n k r a f t-
wagen zusammen . Ein Sljähriger junger Mann wurde da-
bei am Kopf leicht verletzt . Es entstand Sachschaden.

Ein weiterer Zusammenstoß ereignete sich in ber Kaiser -
allee bei ber Uhlandstraße . Hier stießen ein La st zu g unö ein
Personenkraftwagen zusammen . Personen wurden
nicht verletzt , es entstand lediglich Sachschaden.

Wer kann Angaben machen?
Vermißt wird seit IS . September in Neureut (Bei Karls¬

ruhes der Mechaniker Wilhelm Schempp , geb. 17. Februar
1893 in Nenrent .

Beschreibung : 1,63 Meter groß , hellblonde Haare , hellblon -
der , kurzgeschnittener Schnurrbart , ovales bleiches Gesicht .
Kleidung : Grauer Filzhut , hellgrauer Regenmantel , dunkel -
blauer , fast schwarzer Rock und Hose, schwarze Schnürstiefel .
Führt Herrenraö , auf öem ein Karton aufgeschnallt ist .

Wer sachdienliche Mitteilungen machen kann , wird ersucht,
öiese der Kriminalpolizei Karlsruhe mitzuteilen .

Offenhaltung der Reifebüros
Seit einiger Zeit sinö bie hiesigen öffentlichen Reisebüros

an den Samstag -Nachmittagen gleich wie an Sonntagen ge-
schlössen . Darüber sind dem Verkehrsverein Klagen znge-
kommen . Es wird öeshalb darauf aufmerksam gemacht, daß
bie Schließung nicht in öem Belieben der einzelnen Reise -
büros liegt , sondern einer für öas ganze Deutsche
Reich gültigen Anordnung der Reichsver -
kehrsgruppe Hilfgewerbe des Verkehrs ent -
spricht . Die Anorönnng gilt auch für die Nachmittage vor
gesetzlichen Feiertagen . In bringenden Fällen steht nach wie
vor öie amtliche Auskunftsstelle der Reichsbahn
im Hauptbahnhof zu Auskunftszwecken zur Verfügung .

einzelnes Bremslicht kann entweder beim linken Schlußlicht
oder in der Mitte zwischen den beiden Schlußlichtern monttert
weröen .

Auch öie Anhänger müssen bas gleiche rückwärtige
„Lichtbild " wie ber Zugwagen ausweisen . ©tt
müssen aber für bas linke Schlußlicht eine eigene Lichtquelle
haben . Wirb ber Anhänger nämlich abgekoppelt , dann darf
das linke Schlußlicht nicht verlöschen . Die bereits im V«r -
kehr befindlichen Anhänger haben bis zur Anbringung ber
elektrischen Schlußlichter bei Dunkelheit oder Nebel links hin -
ten eine rotbrennende Sturmlaterne zu führen . Ausgenom -
men von dieser Vorschrift sind einachsige Anhänger von höch-
stens 1 Tonne Gesamtgewicht .

Weiterhin haben alle Fahrzeuge eine «
Rückstrahler anzubringen , dessen Fläche mindesten «
20 Quadrazentimeter groß sein muß. Er darf nicht höher
als 50 Zentimeter vom Erdboden und nicht weiter als 40
Zentimeter von der linken Außenkante entfernt sein. Die
bereits vor dem 1. Oktober zugelassenen Kraftfahrzeuge
müssen bis zum 31 . Dezember umgeändert werden . Weiterhin
ist noch am Armaturenbrett die „blaue Lampe " anzubringen ,
die dem Fahrer das eingeschaltete Fernlicht anzeigt . '

(Schluß folgt .)

Kleine Staöwachrichlen
Leiche «och nicht gelandet . Bei dem , wie gestern gemeldet ,

in einem Knielinger Baggersee Ertrunkenen handelt es sich
um öeu 21 Jahre alten Erich Volmarin aus Kirchburchen
(Westfalen ) . Die Leiche konnte in öem zirka 15 Meter tiefen
See noch nicht geborgen werden .

Hohes Alter . Am 21. September feiert Frau Julie König
Witwe des Posamentierwerkmeisters Valentin König bei
bester Gesundheit im Kreise ihrer Kinder , Enkel und Urenkel
ihren 81. Geburtstag . Die Wiege öer Jubilarin nnö auch die
ihres verstorbenen Mannes standen im heute schwer um -
kämpften „Sudetenlanö ". Der Geburtsort der Frau König ist
der in den letzten Tagen oft genannte Ort Reichenberg , wäh -
renb Herr König von Maffersdorf war . Frau König wohnt
bei ihrem Schwiegersohn , öem bekannten Jntarsienkünstler
Karl Lebermann , Wilhelmstraße 18 .

Abgesagtes Kameradschaftstreffe« . Das für den 24. und
25. September in Müllheim ( Baden ) festgesetzte Kamerad-
schaststressen ehem . Angehöriger öes Jäger - Regiments z»
Pferde Nr . 5 finöet nicht statt .

„Depressionen" vor der Arbeit . . .
Das Arbeitshaus öie beste Ke Ianst« !t für ein vagabunöierendes Individuum

Ein arbeitsscheuer Herumtreiber stand in öer Person des
28jährigen ledigen Rudolf F . aus Allmenöshofen vor öer
5. Strafkammer öes Landgerichts Karlsruhe , weil er Beru -
fung eingelegt hatte gegen ein Urteil öes Amtsgerichts Ra -
statt vom 0. August , das ihn wegen Bettels unö Lanöstrei -
cherei zu sechs Wochen Hast verurteilt und seine Unterbrin -
gung im Arbeitshaus angeordnet hatte . Achtmal ist er be-
reits wegen Bettels unö Lanöstreicherei vorbestraft . Mit der
Arbeit steht er auf gespanntem Fuße . Trotz eifrigen Suchens
will er als Malergeselle keine Arbeit gefunden haben .

Vorsitzender : Heute find öie Maler gesucht und Sie
treiben sich auf öer Landstraße herum !

Angeklagter : Für meine Gesundheit ist das Handwerk
nicht gut .

Vorsitzenöer : Wie meinen Sie das ?
Angeklagter : Ich habe es mit den Nerven zu hm .

Zur Arbeit bin ich gewillt <? ) .
Er war schon einmal ein Jahr im Arbeitshaus uuterge -

bracht . Nach seiner Entlassung strich er wiederum auf den
Landstraßen umher . Mit 18 Jahren hat er öie Tippelei an -
gefangen . Nicht eine einzige Arbeitsbescheint -
gung kann er vorweisen . Nur im Arbeitshaus war
er „beschäftigt". Sein Wanöerbuch gibt Aufschluß darüber ,
daß er sich gern in den Kur ? ' ?n d ? s Tchwa- ?n ' 5c§ aufhielt ,
wo er öie Mildt .

'iti ' keit der Kurgäste aus .iu ^ te. Immer will
er auf Arbeitssuche gewesen sein.

Vorsitzenöer : Das Suchen nach Arbeit besteht für
Leute wie Sie öarin , öaß man auf öie Wanderherberge geht
und sich einen Stempel ins Wanderbuch drücken läßt . Die
Bauern auf dem Lande hätten besser getan , statt Ihnen Almo -
sen zu geben , Ihnen einen Besenstiel in die Hanö zu drücken
oder eine Tritt , wenn Sie nicht arbeiten wollten .

Der Richter fragt F ., warum er Berufung eingelegt hat .
Angeklagter : Wegen meinem Nervenleiden . Er leid«

an Depressionen unö habe deshalb die Arbeit aufgegeben .
Vorsitzender : In Rastatt sind Sie durch den AmtS-

arzt untersucht woröen . Er ist zu dem Ergebnis gekommen,
daß Sie arbeitsfähig und nicht krank sind . ,

( Anscheinend will er nicht ins Arbeitshaus , sondern in
eine — H e i l a n st a l t .)

Vorsitzenöer : Die Arbeit im Arbeitshaus wird auch
Ihren Nerven gut tun . Arbeiten ist gesund. Früher haben
Sie nie kranke Nerven geltend gemacht.

Der . Angeklagte beantragt Aufhebung des Urteils und
Freisprechung . Der Vertreter öer Anklage beantragte Ver -
werfung öer Berufung . »

Das Gericht verwarf trotz angeblicher Nervenkrankheit
und Depressionen die Berufung . Er gehört nach Auffassung
des Gerichts zu den Leuten , die im Arbeitshaus arbeiten
lernen müssen.

Es bleibt also bei sechs WochenHastuudderEin »
weijung i » s Arbeitshaus ,
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Lanüwirlfchaflliche Anfälle nehmen zu
Was die landwirlschaflliche Bernfsgenossenschafl berichte ! - Erkennknisse jür die Zukunft

12 811 Unfälle , darunter 188 tödliche , haben sich im Jahre
1937 in der badischen Landwirtschaft ereignet . So meldet die
Statistik der badischen landwirtschaftlichen Berussgeuossen -
schaft , der die Durchführung der Unfallverhütungsvorschristen
obliegt . Wenn auch , entsprechend der allgemeinen Steige -
rung des Kraftwagenverkehrs , die größte Anzahl der töd -
lichen Unfälle auf Transport - und Verkehrsunfälle entfällt ,
so sind doch auch die Unfälle bei der Arbeit in der Landwirt -
schaft noch recht zahlreich , vor allem die Unfälle durch Absturz
von Treppen , Leitern und erhöhten Arbeitsplätzen , die Un -
fälle bei der Waldarbeit und die Unfälle durch Berührung
Vit elektrischem Strom .

Auch in der Landwirtschaft Badens findet die Maschine
mehr und mehr Eingang . Damit ist ohne weiteres auch die
Gefahr für Leib und Leben dessen gegeben , der die Maschine
bedient , und zwar dann , wenn er die Unfallverhütuugsvor -
schristen nicht beachtet oder sich weigert , die vorgeschriebenen
Schutzvorrichtungen anzubringen . Nach der erwähnten Sta -
tistik sind in Baden in einem Jahr nicht weniger als 22 745
Verstöße gegen die gesetzlichen Unfallverhütungsvorschriften
festgestellt worden ! Wenn man einmal bedenkt , daß jeder
einzelne dieser Verstöße zu einem Unfall schwerer oder leich -
terer Art oder gar zu einem Todesfall führen kann , dann
sollte jeder in seinem landwirtschaftlichen Betrieb darauf
sehen , daß seine Maschinen den Unsallverhütungsvorschriften
entsprechen und er selbst sich darnach verhält . Und wenn eS
Landwirte gibt , die sich hartnäckig weigern , die vorgeschrie -
benen Schutzvorrichtungen an ihren Maschinen anzubringen
oder gar , wie es verschiedentlich vorkam , behördlich an -
gebrachte Schutzvorrichtungen nachträglich wieder entfernen ,
so ist das ein Verhalten , das nicht scharf genug gerügt wer -
den kann , denn es verstößt gegen die Volksgemeinschaft .
Wer die Unfallverhütungsvorschriften nicht erfüllt , gefährdet
nicht nur sich selbst , sondern jeden , der mit der Maschine zu
tun hat . Das sind oft auch Kinder , die in der Zeit der
Leutenot mit zur Arbeit herangezogen werden . Allein 50
Kinderunfälle ereigneten sich im Jahre 1937 in Baden bei
der Beschäftigung an landwirtschaftlichen Maschinen !

In 2604 Fällen wurden in landwirtschaftlichen Betrieben
ungeschützte Riemenscheiben und sonstige fehlende oder man -
gelhafte Schutzvorrichtungen angetroffen, - in 1345 Fällen war
bei der Futterschneidmaschine das Messerschwungrad nicht
oder ungenügend geschützt . Außerdem waren bei Futter -
schneidmaschinen in 364 Fällen die Zahnräder nicht oder un -
genügend verdeckt , in 465 Fällen fehlte die Ausschaltungs -
Vorrichtung und in 89s) Fällen das Deckbrett an der Einlege -
rinne . Sehr oft fehlten außerdem die Schutzvorrichtungen
an Motoren , Göpeln , Transmissionen , Dreschmaschinen ,

Ausschne i d e n !

Strohpressen , Strohbindern und Strohschneidern , an Rüben -
mühlen , Obst -, Schrot - und Putzmühlen , Kreis - und Band -
sägen o>der Heuaufzllgen . Sehr zu wünschen übrig läßt auch
die Anbringung der so notwendigen Schutzvorrichtungen an
Treppen , Leitern , Bodenöffnungen , Scheunenböden und
dergl . Nicht weniger als 4524 Treppen wurden festgestellt ,
an denen das Geländer , die Handleiste oder das Handseil
fehlten : in 4221 Fällen waren die Bodenöffnungen un -
genügend oder gar nicht gesichert . Das alles sind Zahlen , die
zu denken geben , das alles sind ständige Quellen für schwere
Unfälle , die vermieden werden können , wenn der Landwirt
die Unfallverhütungsvorschriften beachtet .

Sport aus dem Bezirk
Sport aus dem Bezirk

Sportfreuube Forchheim — FB . Bischweier 2 : 0 (1 : 0)
Bei prächtigstem Fußballwetter ging am Sonntag in

Bischweier im Murgtal das erste Punktespiel vonstatten .
Bischweier ist ein Neuling und steht unter dem Training

von Trainer Max Psettscher - Forchheim . Der Sieg Förch -
Heims ist verdient und hätte bei etwas mehr Glück sogar noch
höher ausfallen können . Der Startschuß ist somit gefallen
und die Sportfreunde haben die ersten Punkte gesammelt .
Forchheim trat in folgender Aufstellung an : Karl Burkart — 1
Richard Grüssinger , Karl Rupertus — Urban Fütterer , Aug . z
Lebtig , Erwin Ostermcier — Karl Bickenbach , Alfred Bätz,z
Leopold Knäbel , Jakob Fütterer , Josef Landhäußer . A . L.I

Sportklub Neuburgweier — FV . Oetigheim 5 : 1 (2 : 0) \Schon bei Beginn zeigte die Platzelf ihre Beweglichkeit ,
was dje Zuschauer in Spannung hielt . Durch das flotte Zu - -
sammenspiel der Platzelf wurden die Gäste völlig überrascht, »
was den 1. Treffer ins Gästetor einbrachte . Ter Kampf
wogte hin und her , bis in der 15. Minute das zweite Tor
für die Gäste siel . Nun kämpften die Gäste mit verbissenem
zähem Willen , doch der Erfolg blieb ihnen versagt . Mit
2 : 9 ging es in die Pause . Nach dem Wiederanspiel ver -
suchten die Gäste das Rennen wettzumachen , was in der
temperamentvollen Spieltechnik der Gäste zum Ausdruck
kam . Diese Chance ausnützend , plazierten die Gäste das
erste Gegentor . Angeseuert durch diesen Erfolg , rissen die
Platzherren alle Kräfte zusammen und schössen ein drittes
und viertes Tor . N . Torwart Bauer zeigte glänzende
Leistungen und wurde nicht müde , alle Angriffe abzuwehren .
Kurz vor Schluß stürmte N . nochmals vor und setzte den
Gästen das 5. Tor ins Gehäuse . Schiri M a i e r - Karlsruhe
leitete gut .

Gernsbacher Sonntagsbrief
Äerbslsonnengotd überm Tal der Murg — Veranslallungen am Wochenende — Minierprogramm

des Thealers an der Murg
hl . Gerusbach , 21. September .

Nun scheint es so , als wollte der Sommer unmittelbar
vorm Ziel noch einmal zum Endspurt ansetzen und all die
verlorenen Sonnensonntage nachholen . So herrlichen Sontten -
schein denkt einem kaum wieder so, wie er am letzten Sonntag
wärmte und durchs ganze Tal eine Neubelebung brachte .
Hurtig gehts an die Einbringung der Oehmdheuet , die noch
zu zwei Drittel draußen liegt . In den Weinbergen süßen
endlich jetzt die Trauben .

Recht lebhaft ist zur Zeit der Touristenverkehr . Er hat
den sonst großen Durchgangsverkehr an Wagen und
Rädern überboten . Hin und wieder kommen noch Dauergäste
an , die — als Feinschmecker und Genießer — die selten
schönen Herbsttage an der Murg nutzen . — Unser Schwarz -
waldverein machte sich den herrlichen Sonntag gleichfalls
nutzbar und wanderte murgaufwärts zum Rheinblick über
Langenbrand . — Am Samstagnachmittag kamen über 700
Pimpfe hier an , die alle in Privatquartieren untergekommen

Aufbewahren !

10 Gebole für Luflschutzräume
1. Notwendigkeit der Luftschutzräume .

Zum Schutz gegen die Wirkungen von Luftangriffen müf -
fen für alle Volksgenossen in nächster Nähe der Wohnungen
und Arbeitsstätten Luftschutzräume geschaffen werden . Die
Luftschutzräume sind so schnell wie möglich herzurichten .

I. Wer mutz bei der Herrichtung der Luftfchutzräume mit-
helfen ?

Jeder Volksgenosse hat bei der Herrichtung des für ihn
bestimmten Luftschutzraumes durch seine eigene Arbeitskraft ,
Bereitstellung von Baumitteln , Einrichtungsgegenständen ,
Geldspenden usw . nach seinen Kräften beizutragen .

>. Wie groß müssen die Luftfchutzräume sei« ?
Die Luftschutzräume müssen so groß sein , daß die in dem

Gebäude wohnenden oder arbeitenden Menschen vollzählig
untergebracht werden können . Für jede Person ist ein Luft -
räum von 3 Kubikmeter vorzusehen .
4. Auswahl geeigneter Räume im Keller- oder Erdgeschoß

Luftschutzräume werden im Keller angelegt . Falls keine
Kellerräume vorhanden sind , müssen die Luftschutzräume im
Erdgeschoß , besonders in den Mittelsluren , hergerichtet wer -
den . Erdgeschoßräume , die an den Außenwänden des Ge -
bäudes liegen , sind weniger geeignet . Luftschutzräume sollen
möglichst wenig Fenster und Türen haben . Räume , in denen
sich Gas -, Dampf - und Heißwasserleitungen befinden , sind zu
vermeiden . Ungeeignet sind Räume , in denen Dampfkessel ,
Heizkessel usw . aufgestellt sind oder explosions - oder feuerge -
fährliche Stoffe gelagert werden .
5. Gasschleuse

Dem Zugang zum Luftschutzraum soll ein Raum als GaS -
schleuse vorgelagert sein . Diese kann durch einen Vorhang ,
der in 1 Meter Entfernung von der Einzangstür angebracht
wird und am Boden und seitlich der Tür gut anliegt , ersetzt
werden .

«. Notausgänge .
Die Luftschutzräume müssen außer dem Zugang entweder

einen Notausgang durch anschließende Räume in das Freie
oder Notausstiege durch ein Fenster haben .

7. Leeruug der ausgewählten Räume
Die ausgewählten Räume sind völlig zu entleeren . Nur

Gegenstände , die zur Benutzung der Lnstschutzräume verwen -
det werden können , z . B . Kisten als Sitzgelegenheiten , können
im Raum belassen werden .
8. Herrichtuug der Luftfchutzräume.

a ) Zum Schutz gegen Bombensplitter sind die
Fensterössnungen und die an den Außenwänden des Gebäudes
liegenden Türöffnungen der Luftschutzräume nnd Gasfchleu -
sen zu sichern . Dies kann durch Anschütten und Feststampfen

von Erde , Sandsackpackungen , Steinpackungen oder Holzbal -
ken geschehen . Diese Schutzvorrichtungen sind durch Befestigen
mit Draht , Bretterwänden oder anderen Hilfsmitteln zu
sichern .

b) Die Türen der Gasschleuse , die Notausgänge und Fen -
ster sind gasdicht auszubilden . Zu diesem Zweck sind alle
Löcher , Ritzen , Schlüssellöcher usw . der Türen und Fenster zu
verkitten oder zu verstopfen und mit Papier zu überkleben .
Die Glasscheiben von Fenstern und Türen sind mit Holz oder
Pappe zu benageln und mit Papier zu überkleben . Die Fugen
zwischen Türen , Fenstern und ihren Anschlagflächen sind mit
Papierstreifen zu überkleben . Die Anschlagflächen der für
das Betreten der Luftfchutzräume bestimmten Türen sind mit
Stoff -, Filz - oder Gummistreifen oder Streifen aus znsam -
mengesaltetem Zeitungspapier zu benageln oder zu bekleben .
Alle sonstigen Oesfnnngen und Undichtigkeiten (Kamin - und
Luftschachtöffnungen , Durchführungsstellen von Rohrleitungen
durch das Mauerwerk , Undichtigkeiten im Mauerwerk » sind
gleichfalls zu verstopfen und mit Papier zu überkleben .

c ) Die Decken der Luftfchutzräume und der Gasschleusen
sind nach Möglichkeit zum Schutz gegen Bautrümmer mit
Holz abzustreifen . Dabei sollen vor allem die in der Decke
vorhandenen eisernen Träger , Deckenbalken , Unterzüge durch
einen oder mehrere Stiele gestützt werden . Die Stiele wer -
den auf je zwei breite Holzkeile gesetzt und mit den Holzkeilen
gegen die Decke getrieben , bis sie feststehen .
9. Innere Einrichtung der Luftfchutzräume

а ) Für jeden Insassen muß eine Sitzgelegenheit vorhan -
den sein . Nach Möglichkeit sind auch Liegegelegenheiten und
ein Tisch vorzusehen .

б ) Die Luftschutzräume sind durch Taschenlampen zu be -
leuchten . Beleuchtung durch Petroleumlampen , Kerzen oder
sonstiges offenes Licht ist verboten !

c ) Trinkwasser , Lebensmittel , Verbandszeug usw . find in
ausreichender Menge beim Aufsuchen der Luftfchutzräume
mitzubringen .

d ) Für etwa je 29 Insassen ist ein Notabort vorzusehen .
Hierfür können Eimer bereitgestellt werden . Sand oder Erde
ist zum Einschütten in den Eimer zur Vermeidung von Ge -
ruchbelästigung bereit zu halten . Der Notabort ist gegen den
übrigen Raum abzutrennen . Hierfür können Vorhänge , Tü -
cher , Papptafeln verwendet werden .

e ) Abdichtungsmittel , wie Papier , Pappe , Stoffstreifen ,
Isolierband , Kitt , Leim , Brettstücke sowie Werkzeuge (Ham -
mer , Beil , Zange , Brechstange , Nägel usw . ) müssen im Luft -
fchutzraum zu Ausbesserungsarbeiten vorhanden sein .
10. Durchlüftung der Luftfchutzräume

Nach jeder Benutzung des Luftschutzraumes ist für eine
schnelle Durchlüftung durch Oeffnen der Türen oder Fenster
zu sorgen .

sind . Der Jungstamm V/111 Gernsbach (Murgtal ) hatte
abends zu einem großangelegten und ausgezeichnet durchge -
führten Bunten Abend eingeladen , dem zahlreiche Eltern ,
Jugendfreunde und Gönner gefolgt sind . Die Stadthalle war
restlos ausverkauft . Jungbannführer Winkler begrüßte
namens des Jungstamnies V/111 die Erschienenen . Schneidige
Marschmusik , Sport und Humor boten ein reiches Programm .

Zum Soiintagvormittag fand morgens um 11 Uhr eine
Morgenfeier statt , bei welcher Bürgermeister Pg . Ben -
der wahrlich goldene Worte für die Jungens gesunden hatte .
Gedichte , Lieder und die ernsten Klänge des Stammspielmanns -
znges umrahmten die Weihestunde . —

Der Tennisclub brachte auf Sonntag seine Wettkämpfe
um die Clubmeisterschastcn unter Dach und Fach . Während
drei Wochen wurde auf der schönen Platzanlage beim Kurhaus
gespielt . Als Abschluß des internen Turniers und gleich -
zeitig als Beschluß der diesjährigen Spielzeil fand im Kur -
Haus ein Clubabend mit Preisverteilung und Siegerehrung
statt . Dr . Dürr fand an Stelle des verhinderten Vereins -
führers Fabrikant Hoesch herzliche Worte des Dankes und der
Anerkennung für die Spieler , die während der Spielzeit be -
sonders auch nach außen hin den Verein erfolgreich vertreten
haben . Frl . Künnecke überreichte den Siegern die geschmack -
vollen Ehrenpreise .

Folgende Sieger wurden verkündet : Clubmeisterin 1933
und 1 . Damenpreis im Dameneinzelspiel Frl . Greil Langen -
bach , 2. Preis Frl . Katz , 3 . Preis Frl . Beck , 4 . Frl . Adam :
im H e r r e n e i n z e l : 1 . Preis Herr Langenbach , 2. Preis
Herr Pseifle , 3. Herr Abel , 4. Herr Reuß , 5. Herr Strobel :
im Gemischtdoppelspiel : 1 . Preis Frl . Langenbach
und Herr Langenbach , 2. Frl . Katz und Herr Pseifle ? im
Herrendoppelspicl : 1 . Preis Herr Overlack und Herr
Langenbach , 2. Herr Pseifle und Herr Reuß . Die Schieds -
richterpreise erhielten Frl . Adam und Herr Bally . —

Der Theaterring der NSG . „Kraft durch Freude " ,
Ortswaltnng Gernsbach , gibt nunmehr den Spielplan für die
Theateraufführungen in der Stadthalle bekannt : 8. Oktober :
„Der Bettelstudent " ( Stadttheater Pforzheim ) , 26 . Okt . „Der
Feinschmecker " von Ludwig Thoma ( Badische Bühne ) , 12. No -
vember Tanzabend der Tanzschule Mertens -Leger in Verbin -
dnng mit Konzertdarbietnngen des Orchestcrvereins Gerns -
bach , 29. Dezember Sudermanns „Heimat " (Badische Bühne ) .
Um die Weihnachtszeit : Ein deutsches Märchen als Kinder -
bühne und Geschenk des Nikolaus . Am 4 . Febr . 1939 LeharS
„ Lustige Witwe " ( Pforzheim ) , 11 . März Kleinkunstbühne KdF .,
13. April „U - Boot 116" von Foerster ( Badische Bühne ) .

Als Höhepunkt des Winters dürfte das Gastkonzert
des Reichssymphonieo .'chestcrs genannt werden . Voraussicht -
lich wird diese Veranstaltung Mitte Dezember bereits zu er -
warten sein . — Außerhalb dieser Theaterveranstaltungen des
Kulturringes werdcn die beliebten Abende des Deutschen
Volksbildungswerkes und ein Vortragszyklus des italieni -
schen Gelehrten Professor Stepanow aus Capri mehrere
Abende füllen . — Innerhalb des Theaterabonnements findet
außerdem eine Fahrt des hiesigcn Kulturringes zum Karls -
ruher Staatstheater statt , wo auf die Oper „ Carmen " abon -
niert wurde . Diese Fahrt ist im Januar .

Erstmals gibt nunmehr die Reichsbahn auch von der
Station Gerusbach aus die beliebten Zehnerkarten
aus . Damit ist ein jahrelanger Wunsch hiesiger Volksgenos -
sen erfüllt worden . Bekanntlich wird noch der Spättriebwagen
ins Murgtal angestrebt , um so des weiteren Veranstaltnn -
gen in der Gauhauptstadt beiwohnen zu können .

In der Klinik zu Freiburg verstarb Pg . Oskar Bach , im
Alter von 54 Jahren . Er hat sich um das hiesige Sparkassen -
wesen bleibende Verdienste erworben und hat mit Anteil an
dem Aufstieg der Bezirkssparkasse , deren Verwaltungsrats -
Vorsitzender er seit 1935 war . Am Sonntag war ein großer
Leichenzug Zeugnis von der Wertschätzung dieses Mannes .
Am Grabe nahmen seine Kriegskameraden von der Muni - |
tionskolonne der 30er Abschied . Desgleichen die Freiwillige
Feuerwehr von ihrem Lvschmeister , die Turner von ihrem ge -
schätzten Kameraden und Direktor Ganter von der Bezirks -
sparkasse wies nochmals auf die Verdienste Oskar Bachs im
Sparkassenw ^sen hin . Namens der NSDAP , sprach Ortö -
gruppenleiter Funk warmempfundene Dankesworte .
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Salzkörner als
Cbpt . Eyston : „600-Kilomeler -Stunden sind Höchslgren ze" - Eine Unterredung mit dem Weltrekordmann

Einige Zeit nach seiner sagenhaft anmutenden Weltrekord -
fahrt plaudert « Capt . Georg « Eyston mit dem Vertreter
von <Inb. -Sport in Newyork . Ein Lächeln umspielt « seinen
Mund , wenn er beim Erzählen bemerkte , wie in dem kleinen
Kreis sein mit ruhiger G« lassenheit vorgetragener Bericht
über die ungeheuren Schwierigkeiten einer solchen Fahrt auf -
genommen wurde .

Für den Zuschauer ist es unmöglich , sich auch nur ein«»
annähernden Begriff von der gefahrenen Geschwindigkeit zu
wachen . Ihr zahlenmäßiger Ausdruck hilft da auch nicht
» eiter . Deshalb greift Eyston erläuternd zur Schilderung
einer an sich geringfügigen Begleiterscheinung . Die Rekord -
strecke befindet sich auf der harten und vollkommen flachen
Kruft « eines seit Iahrmillionen ausgetrockneten Salzsees .
Die vou zwei Zwölfzylindermotoren mit 3 230 PS . ang« trie -
Venen Räder wirbeln durch die Reibung Bodenbestandteile
in die Höh« . Diese Salzkörner treffen mit einer derartigen
Wucht auf die drei Millimeter starken Aluminiumsschrauben ,
»aß sie wi« eine Kreissäge wirken und scharfe Schnitte ein -
reißen !

Atmen ist unmöglich
Die Lust prallt in voller Fahrt mit so ungeheurer Kraft

auf das Gesicht, daß es unmöglich ist zu atmen . Eyston stattet
fich Jxtfjer mit einer Sauerstofsmaske aus . Der Wagen ent -
wickelt eine solche Hitze, baß der Fahrer in dem nach Maß an -
gefertigten Sitz « ingeklemmt ist, weil sein Körper so sehr an -
schwoll . Nur mit Mühe haben die Monteure Eyston aus dem
Wagen herausheben können . „Ich selbst hatte den Eindruck ",
erzählte Eyston , , .als würde sich die weiße Salzkruste krüm -
mcn und nach vorn vor mir wegfallen . Es erforderte neben

der rein fahrtechnischen Erfahrung ein gerüttelt Maß von
Konzentration und Selbstbeherrschung , um Spur zu halten ."
Die wohlweislich in ausreichender Entfernung stehenden Zu -
schauer haben nicht viel gesehen. Es ist, als ob eine Feuer -
garbe vorschießt , hinter der eine dichte , weiße Salzwolke sich
erhebt .

Ein teurer Spaß
Schon ein« einzige Versuchsfahrt ist ein teurer Spaß . Sie

verschlingt allein an Reifen über viertausend Dollar ! Die
Reisen sind natürlich Sonderkonstruktionen , die gerade eine
solche Meilenfahrt aushalten und dann gewechselt werden
müssen. Doch das sind ja Kleinigkeiten , denn es ist bekannt ,
daß der Weltrekord Millionen verschlungen hat vom Kon -
struktionsplan des Wagens bis zur vollendeten Höchstleistung.
Große Sorge hat die Zeitnahme bereitet . Der schneeweiße
Salzboden strahlt das Sonnenlicht derart zurück, daß sich der
helle Wagen in dieser gleißenden Umgebung selbst für die
photoelektrische Zelle zu wenig abhebt . Doch Eyston hat einen
verblüffenden Ausweg gefunden , indem er den Wagen schwarz
anstreichen läßt . Allein jener Bersnch , in dem er auf der
Rückfahrt etwa 580 Kilometer -Stunden erreicht hat , war so
vergebens gewesen.

Mit Schallgeschwindigkeit
Eyston glaubt , daß mit diesen 580 Kilometer - Stunden

vorerst die Höchstgrenze für Landfahrzeuge erreicht ist . Ein -
fach deswegen , weil Reifen , die größeren Geschwindigkeiten
standhalten , heut « nicht hergestellt werden können . Die Auf -
lagefläche der Reifen bewegt sich nämlich bei 580 Kilometer -
Stunden annähernd mit der Schallgeschwindigkeit von über
eintausendeinhundert ( I) Kilometer -Stunden .

Sport in der Dreiländerecke
Mit einigen Ueberraschungen wurde in der Bezirksklasse ,

Staffel 6 , die neue Vcrbandsf ^ ielfaison eröffnet und für
manche Vereine war der Auftakt nicht besonders ver -
>eißungsvoll .

Vielleicht nicht unerwartet , aber doch überraschend kommt
das Unentschieden aus Weil , wo der Bezirksklassenneuling
SpV Weil dem Meister Sportklub Freiburg ein
2 : 2 abtrotzte und fast noch zu einem knappen Sieg gekommen
wäre . Die Weiler hielten das Spiel jederzeit offen und
liesten sich in keiner Weise von den Freibnrgern beirren ,
sondern spielten ihr gewohntes Spiel , das ihnen den großen
Achtungserfolg einbrachte . In der Pause stand die Partie
1 ^ 0 für die Platzbesitzer .

Eine böse Ueberrafchuug bereitete der FV . Schopf -
heim seinen Anhängern , indem er sich auf eigenem Platz
vom FC . Rheinfelden mit 1 : 5 abfertigen ließ . Die
Schopfheimer konnten zu diesem Spiel allerdings bei weitem
nicht die beste Mann ' chaft ins Feld stellen, so daß schon vor
dem Spiel die Aussichten nicht gerade die besten waren . Im
Gegensatz zu dem Gastgeber , spielten die Rheinfelder viel
schneller, frischer und unbekümmerter und haben diesen Sieg ,
wenn auch nicht ganz in dieser Höhe , verdient .

Zu einem sicheren Sieg kam der FV . Lörrach gegen
den FE . Wehr in Wehr , der selbst in diesem Ausmaß
vollständig in Ordnung geht . Die Wehrer waren keineswegs
dem hervorragenden Spiel der Lörracher gewachsen und
mußten sich in der Hauptsache auf die Abwehr beschränken.
Schon in der ersten Halbzeit gelang den Gästen eine 3 : 0 -
Führung , so daß eigentlich der Sieg nicht mehr in Frage
stand und mit 5 : 0 gewonnen wurde .

Einen weniger erfreulichen Verlauf nahm das Spiel
Tu wringen — Fahrnan in Tumringen , das von den
Einheimischen verdient mit 4 : 2 gewonnen wurde . Leider
nahm das Spiel in der ziveiten Halbzeit derart scharfe For -
men an , daß der nicht schuldlose Schiedsrichter auf jeder Seite
einen Mann herausstellen mußte . Während vor Seitenwechsel
die Fahrnauer leicht tonangebend waren , ließen ste beim 2 : 2 -
Stand in der Pause etwas nach , so daß die Gastgeber auf
4 : 2 erhöhen und somit Sieg und Punkte sicherstellen konnten ,
konnten .

DKB - KeQelsport
Auch der Karlsruher Kegelsport hat den Wettkampfbetrieb

wieder aufgenommen . Am vergangenen Samstag und Sonn -
tag vollzog sich der erste Start zur Einzelmeisterschaft
19 3 9 auf Internationaler Bahn . Wieder ist die
ganze Spitzenklasse zur Stelle , doch wird sie diesmal einen
schweren Stand haben , da der Nachwuchs schöne Fortschritte
gemacht hat und nach oben drängt . Von letzteren sind in er -
ster Linie die ehrgeizigen Kegler des R e i ch s b a h n - T u r n -
und Sportvereins zu erwähnen , die sich jetzt den Lohn
für ihre fleißigen Vorbereitungen holen wollen . Titelvertei -
diger Sendelbach befand sich in bester Form , mußte aber
alles aufbiete » , um Frick , der zu aller Erstaunen in Führung
gegangen war , knapp zu schlagen. Gaumeister Kleinert ist
der Dritte im Bunde der 800« und demzufolge als « rnft -
hafter Anwärter zu betrachten . Ausgezeichnet konnten ferner
Meinzer , Kußmaul und Lange gefall ?» , denen ei» sehr lei -
stungsfähiges Feld auf dem Fuße folgt . Dank dieser starken
Konkurrenz sind Boraussagen unmöglich . Wir erwarten man -
ches neue Gesicht in der künftigen Stadtmannschaft .

Zum erste» Male hat der Deutsche Keglerblind auch eine
Meisterschaft der Senioren auf Internationaler Bahn aus -
geschrieben , was bei unsere » „alten Herren "

, die durchweg
noch a» f hoher Leistungsstufe stehen, dankbar begrüßt wurde .
So hat sich hier eine Schar erfahrener Kämpen eingefunden ,
die sich ein interessante ? Re » » e » liefern werden . Altmeister
Stocker setzte sich zwar überlegen an die Spitze und besitzt auch
die meisten Siegesaussichtcn , doch der Weg ist lang und ein
einziger schwarzer Tag genügt , alle Hoffnungen zufchanden
zn wichen . Gestärkt durch die herrlichen Erfolge In Breslau
werben die Karlsruher Kegelfportler alles daransetzen , den
einmal erreichten Platz zu behaupten und ihrer Vaterstadt
Auch künftig Ehre zu machen.

Die Tabelle :

Männer : 1 . Sendelbach , Schusterstuhl , 816 Punkte ? 2.
Frick , Altstadt , 814 Punkte : 3. Kleinert , Bowling , 803 Punkte ?
4 . Meinzer , Sportfreunde , 782 Punkte, - ö. Kußmaul , Schuster -
stuhl , 774 Punkte ? 6. Lange , Altstadt , 771 Punkte, - 7. Käser ,
Altstadt , 766 Punkte, - 8. Knobloch , Altstadt , 753 Punkte, - 9.
Geisler , TB ., 7S2 Punkte, - 10. Psatheicher , Alte Garde , 747
Punkte .

Senioren : 1 . Stocker , Bowling , 776 Punkte ? 2. Ivos ,
E .M ., 678 Punkte ? 3 . Höfler , KG . Durlach , 676 Punkte ? 4.
Pilz , Alte Treue , 668 Punkte ? 5. Linder . Fall um , 639 Punkte ?
6. Baifch , Fall um , 624 Punkte Se .

Campbell fährt Motorboot Weltrekord
Der Engländer Sir Malcolm Campbell unternahm

jetzt auf dem Hallwilerfee einen Angriff auf seinen eigenen
Motorboot -Weltrekord . der auf 208,40 Kmstd. stand. Der Eng -
länder durchraste auf seinem berühmten Boot „Blauer
Vogel "

, dessen Motor auf eine Stärke von 2300 PS ge-
bracht worden war , die abgesteckte Meile ans der Hinfahrt
mit 212,43 Kmstd . und erreichte dann auf der Rückfahrt , durch
leichten Wellengang gestört , 209,14 Kmstd., was eine mittlere
Geschwindigkeit von 210 78 Ku' std . ergab . Unter den Zu -
schauern befand sich auch der zweifache deutsche Automobil -
meister Hans Stuck , der , wie es heißt , mit einem noch
im Bau befindliche » Boot den Weltrekord des Engländers
im nächsten Jahre angreifen will .

In Mannheim Silberschild - Vorrunde
Nachdem beim Deutschen Turn - und Sportfest in Breslau

die erste und am letzten Wochenende in Köln , Berlin und
Stettin die weiteren VorrmHen -Kämpse um den Hockey - Sil -
berschild stattgefunden haben , werden am kommenden Wochen-
ende , 24. nnd 25. September , auf den Plätzen des VfR Mann -
heim die letzten Vorrundenspiele ausgetragen - Beteiligt sind
die Gau - und Nachwuchs - Mannschaften der Gau « Baden
und Württemberg . Der Gau Baden hat seine Einheiten wie
folgt namhaft gemacht :

Gau - Mannfchaft : Benkert (HC Heidelberg ) ; Kerzin¬
ger (HC Heidelberg ) — Dr . Kulziuger (VfR Mannheim ) :
Härle (VfR Mannheim ) — Reinemut ( TV 46 Heidelberg ) —
E . Junge ( MTG Mannheim ) ? Stieg — Spanier (beide HC
Heidelberg ) — Heiler (VfR Mannheim ) — Peter I — Düring
(beide HC Heidelberg ) . —

Nachwuchs - Elf : Hüber (Germania Mannheim ) ? Kug-
ler (HC Heidelberg ) — Genannt (TB 46 Heidelberg ) ? Scholl-
meier — Benz (beide HC Heidelberg ) — Fischer (MTV Karls¬
ruhe ? Schulz ( MTV Karlsruhe — Henk (HC Heidelberg ) —
Keller — Bauer (beide TV 46 Heidelberg ) — Seubert (MTB
Mannheim ) . —

Ganmeisterschasten der Segler . Die Vertreter der Segler -
vereine im Gau 13 trafen sich in diesem Jahr erstmals in
Mannheim zur Durchführung der Gaumeisterschaften in der
Klasse der 10 Ouadratmeter -Olympia -Jollen . Am Start im
Jndustriehafeu fanden sich Vereine von Mannheim . Heidel¬
berg und Niederwalluf ein . Im dreimal zu durchsegelnden
Dreieckkurs über je 3,5 Kilometer mutzten die Bewerber am
Samstag und Sonntag drei Wettfahrten austragen . Sieger
wurde Ä. Hormuth (SV . Heidelberg ) mit 20 Sekunden
Vorsprung . Im Rahmenprogramm bot die Klasse der Ein -
heitszehner -Rennjollen den besten Sport des Tages , wobei
ausschließlich Frankfurter Boote in einem Sechserseld an den
Start gingen .

Deutschlands beste
Die deutsche Schwerathletik , die sich aus kleinsten Anfän -

gen seit der Gründung des Deutschen Athletik -Sportverban -
des im Jahre 1891 zu einer Weltstellung emporarbeitete , er -
lebte in den Tagen des Deutschen Turn - und Sportfestes in
Breslau die Krönung ihres unermüdlichen Schaffens und
Strebens . Die Breslauer Wettkämpfe stellten den Höhepunkt
eines fünfzigjährigen Aufbauwerkes dar , denn sie umfaßten
alle kämpferischen Kräfte der großdeutfchen schwerathletifchen
Bewegung , die in der Erfassung des österreichischen Kraft -
iportverbandes und seiner Bereinigung mit der Reichsfach-
schast Schwerathletik im Deutschen Reichsbund für Leibes -
Übungen ihren kühnsten Aufstieg sah .

Die aus der Breslauer Prüfung hervorgegangenen Spit -
zenkönner bieten die Gewähr , daß sie jeder Anforderung im
internationalen Wettstreit gewachsen sind. In allen Gewichts -
klassen verfügen wir über eine Reihe in zahlreichen tnter -
nationalen Begegnungen erprobten Kämpfern , die ans Grund
ihrer großen Erfahrungen unerschrocken nnd kaltblütig in
den gefährlichsten Wettstreit eintreten . Bei aller Sorge um
den Nachwuchs und dem lobenswerte » Bemühen , ihn mög-
lichst schnell in internationalen Treffen „hart " zu machen,
müssen wir vor allem daraus Hedacht sein, unsere im Kugel -
fever heißer Schlachten bewährten Gardisten in kämpferischer
Hochform zu erhalten .

Noch in diesem Jahre findet die Stemmer - Europa -
Meisterschaft statt . Ihr Schauplatz soll Wien sein . Wer -
den wir in der Donaustadt , der Hochburg des großdeutfchen
KraftsportgedankenS , nicht hervorragend abschneiden, wird un -
sere Prestigestellung eine noch größere Erschütterung erleiden ,
als nach dem unglücklichen Ausgang des olympischen Stem -
merwettstreites in Berlin vor zwei Jahren . In Breslau
erlebten wir eine Wiedererstarkung des vorolympifchen deut -
scheu Stemmertums , das mit den größten Hoffnungen zum
Weltturnier nach Berlin gezogen . In Berlin versagte Max
Walter . 2 Jahre später erscheint der Saarländer trotz seiner
35 Jahre in der Glanzform seines Lebens . Trotz der asri -
kanischen Hitze, die jedem Gewichtheber in Breslau mächtig
zusetzen mußte , bewältigt er mit spielender Eleganz 270 Kilo .
Im Stoßen erzielt er 107,5 Kilo . Er entthront den vorjäh -
rigen Meister , Schuster (München ) . Es war ein scharfes
Duell . Schuster und Walter können sich getrost in jeden In-
ternationalen Wettstreit wagen ! Im Drücken und Reißen
bleibt Schuster unbesiegbar . Walters Stärke ist das Stoßen .
Sie werden si

'
ch bestens zu ergänzen wissen. Weltmeister Ter -

lazzo wird sich schon die Zähne an diesen beiden ausbeißen
können , denn im Drücken mit 92,5 Kilo dürfte er kein zweites
Mal Weltmeister werden .

Im B a n t a m kämpften in Breslau auch der von Kampf
zn Kampf besser werdende Freisinger Bumberger , ein Schü -
ler Jsmayrs , und der Wiener Schöbinger , der mit 252,5 Kilo
noch lange nicht seine Bestleistung erreichte . Auch sein Lands -
mann Janisch besitzt ungeahnte Kräfte , die nur einer gründ -
lichen Schulung bedürfen . Im Federgewicht ist Deusch -
land mit zwei Rekordmänner » eingedeckt, die überragend

Ein Ausschnitt von den Europameisterschaften
sind. Der blonde Düsseldorfer Ltebfch siegte in Breslau
und verteidigte seinen Deutschen Meistertitel erfolgreich .
Schon in Paris bei den Weltmeisterschaften bildete er mit
dem Wiener T o n i R i ch t e r die „Sensation " . Richter ist ein
fabelhafter Techniker , der 112,5 Kilo in Paris stieß und in
Breslau sogar 120 Kilo erzielte .

Im Leichtgewicht ist Jansen ( Ess«n) zweifellos der
beständigste unter den europäische « Stemmern . Ich habe kei -
nen Augenblick daran gezweifelt , daß er seinen Meistertitel
in Breslau mit gewohnter Ruhe verteidigen würde . Bei den
Weltmeisterschaften in Paris wurde Jansen Dritter ? bei den
kommenden Europameisterschaften ist unter Umständen mit
einem Sieg des Westfalen zu rechnen . 665 Pfd . schaffte er
in Breslau zusammen . Schwitalle (Breslau ) , der Vierte auf
den Weltmeisterschaften , mußte sich mit einer — allerdings
nicht tragisch zu nehmenden — Ueberlegenheit von Erdmann
( Suhl ) abfinden , der mit einer Leistung von 317,5 Kilo all-
gemeines Erstaunen hervorrief . Es ist sehr erfreulich zu kon¬
statiere » , daß das Leichtgewicht augenblicklich mit drei Spit -
zenkönnern besetzt ist , die von internationalem Format sii'd.
Das stärkste Interesse konzentriert sich zur Zeit auf das Mit -
telgewicht , das auch in Breslau mit 35 Konkurrenten nicht
nur zahlenmäßig die stärkste Klasse darstellte , sondern auch die
beste Garnitur im deutschen Stemmerlager umfaßt . Rudi
Jsmayr und Adolf Wagner ( Essen) verkörpern die klassische
Schule in diesem Gewicht . Wenn ihr Arbeiten auch sehr ver -
schiedenartig ist , so weisen sie doch beide virtuose Technik In
der Behandlung des Gerätes auf . Im letzten Jahre wurde
Jsmayr mit 362,5 Kilo Deutscher Meister . In Breslau riß
nach einem aufregenden Zweikampf Wagner mit 355 Kilo den
Sieg an sich . 285 Pfund brachte Wagner zur Hochstrecke . Durch
diese phänomenale Leistung reihte er sich in die Klasse der
ägyptischen Wunderathleten ein . Daß Jsmayr nur durch seine
immer udch nicht geheilte Beinverletzung außerstande war ,
in Olympiaform zu starten , weiß ieder , der Jsmayr kennt .
Kaum hätten wir aber gedacht , daß Hans Claußeu ( Lübeck )
den Wiener Valla überbieten könne. Valla und Wagner
waren sich in Paris mit 340 Kilo ebenbürtig - In Breslau
bewältigte Claußen 342,5 Kilo und schlug Valla um 7,5 Kilo .
Im Halbschwergewicht waren Weltmeister Haller (Wien ) und
Leopold ( Erfurt ) das Zweigestirn , nachdem Weltrekordmann
Gietl ( München ) wegen Erkrankung in Breslau nicht erschei -
nen konnte . Haller , der den Weltrekord im beidarmigen Rei -
tzen mit 123,5 Kilo hält , schaffte bei demselben Körpergewicht
wie Leopold 357,5 Kilo zusammen , und wurden Haller und
Leopold Reichssieger . Sepp M a n g e r ist , m Schwergewicht
nicht zu besiegen . Darüber herrscht kein Zweifel . Ohne ge-
fährdet zu werden und ohne sich ganz auszugeben , wurde in
Breslau der Freisinger mit 855 Pfund Reichssieger . Wahl
( Möhringen ) , dem man leider noch viel zu wenig Gelegen -
heit gegeben , sich in internationalen Treffen zu bewähren ,
placierte sich mit 795 Pfund an zweiter Stelle , gefolgt von
Schatner ( München ) und dem Wiener Stropeck . In Breslau
fehlte der energiegeladene Zemann ( Wien ) , der auch ein zwei-
tes Mal de» englischen Hünen Walker schlagen wird .



Seite 14. Nr. 260 Badische Dresse Mittwoch, de» Zt . September 19S8

Rudolf II. \av\A der Goldschmied
Legende aus alter Zeit von Ha»s Runge

Einst kam öer schwächliche Kaiser , Sterndeuter und Gold -
Macher Rudolf II . auf seiner Reise durch die lüneburgischenGaue in eine kleine alte Stadt , deren Bewohner sich in ganzNiedersachsen eines fast sprichwörtlichen Reichtums erfreuten .Der Kaiser beschloß, hier über Nacht zu bleiben , und eswurde ihm bei einem vornehmen Patrizier , dessen Haus am
Marktplatz stand , Herberge gewiesen . Am folgenden Morgenschaute der Kaiser , nachdem er die Butzenscheiben seines
Schlafgemachs geöffnet hatte , ans den Markt und gewahrte
gegenüber einen Goldschmied , der schon emsig arbeitete und
dessen Amboßschläge auf dem sonst noch stillen Marktplatze
vielfaches Echo erweckten .

Bei einem späteren Ausgang konnte es Rudolf nicht
unterlassen , den arbeitsamen Goldschmied anzusprechen .„Wär 's für Euch nicht ein schön 'res Leben"

, fragte der
Kaiser , „jährlich an die hundert Mark Einkünfte , eine präch-
tige Häuslichkeit und darinnen eine schöne Hausfrau zu be-
sitzen?"

„O Herr "
, erwiderte der Goldschmied , „das alles besitze

ich !"

„Und dann qnält Ihr Euch so sehr ? Ich kann es nicht
glauben ! Aber ich möchte mich von der WahrheitEurer Worte selbst überzeugen , deshalb will ich heut abend
zu Nacht bei Euch essen !"

Sprach 's und ließ den recht verblüfften Goldschmied stehen.
Der Abend kam und der Kaiser fand sich bei seinem Gast -

geber « in .
Der Goldschmied und seine Frau hatten sich nach vorneh -

mer Bürgersitte geputzt und ein treffliches Mahl mit einigen
Schaugerichten bereiten lassen.

Auf Tafeln und Kredenztischen prangte goldenes unö sil-Hernes Geschirr . Und in alten schweren Kannen und Pokalenfunkelte köstlicher Malvasier und Alicantenwein . Gold -
schmiedegesellen und einige Hungmeister der Zunft hatten
ihre reiche Znnfttracht angelegt und versahen das Amt der
Auswärter und Einschenker .

Der Kaiser , der gern gut tafelte , fand alles über Erwar -
ten gut gelungen . Er lobte öen vermögenden Goldschmiedund dessen schöne Gemahlin , der er sich besonders huldvoll
zeigte .

„Nun sag aber einmal , lieber Freund und Meister "
, fragte

kurz vor feinem Fortgang der Kaiser , „warum übt Ihr bei
Enerm großen Vermögen , das Euch in den Stanö setzt , sogar

einen Deutschen Kaiser mit vortrefflichem Anstand zu bewir -
ten , noch Euer Handwerk aus , das doch gewiß nicht das leich -
teste ist?"

„Herr "
, erwiderte darauf der Goldschmied, „mein Hand -

werk , das schon meine Väter trieben , befriedigt mich sehr !
Es hat uns vermögend und glücklich gemacht ! Das würde
ich bald nicht mehr sein, wenn ich meine Hände tatenlos in
den Schoß legen würde !"

Nachdenklich blickte der Kaiser auf seinen Gastgeber .Und während draußen die kaiserlichen Fanfarenbläserund Heerpauker den Dank - und Abschiedsgruß ertönen
ließen , ergriff der Kaiser die Rechte des wackeren Mannes .

„Hätte ich doch in meinem Reich"
, sprach Rudolf II., „rechtviele solcher Handwerker als Untertanen ."

Nachdem Ferdinand Lesseps , der französische Diplomatund Erbauer des Suezkanals , zum Mitglied der sranzösi -
scheu Akademie ernannt worden war , fragte in einer Gesell -
schast eine Dame einen Dichter : ,Lch verstehe einfach nicht,warum Sieser Lesseps zum Mitglied der Akademie ernannt
wordeü ist . Er hat öoch noch nie ein Werk geschrieben ?"

Der Dichter erwiderte : „Madame , ein Werk hat er aller -
Vings noch nicht geschrieben , aber er hat die Aktien des Suez -
kanals unterschrieben — und das genügt ."

zurück
Dr . med . Waldmann

Facharzt für Orthopädie
Sprechzeit 11—1, 3 —5 Uhr .

Orthopäd . Institut und Werkstatt
Karlsruhe , Westendstraße Nr . 67

Kaufe alte Schmuckstücke
Gold , Silber , Zahnkronen , Münzen
Juwelier Widmann
Werkstätte für S ch m u de und (Jbren .

W. B 25 119/19 .

Zu verkaufen

Gelegenheitskauf .
Roch sehr gut erhalt . , lontB., schweres

Wohnzimmer
bestehend aus : Büfett , 180 cm , Schreib¬
tisch mit Sessel, Auszugtifch und 4 Pol -
sterstiihle , alles echt Eiche, mit Nuß -
bäum poliert , nur

RM . 470 .-
Eine Stiichc . elsenbein lack.. Steil .,Büfett , 140 cm , ebenfalls wenig ge¬

braucht , JIM 115.—.

Karl Hummel
Mech. Werlstätte und Schreinerei ,

Kaiserstraße 81—83.

Kinder kastenwag .
weiß , gut erhalten ,
sowie Harmonium ,
preiswert zu der ,
lausen .
Heimgartenweg 85 ,

Wohn -,
Zimmer

poltert . Büfett ,
2 m, mit Kre¬
denz unt . günst .
öedingungen zu
verlaufen .
C. Pape
Waldstr. 40 c
Ecke Amalienstr .

Wenn Sie einige
freie Minuten haben

beim Friseur
im Gasthaus
oderimHotel
dann lassen Sie sich

die „ Badische Presse "

bringen , Sie werden

mit ihr zufrieden sein

Ämtliche Anzeigen
Karlsruhe .

Bekämpfung der Maul , und
Klauenseuche .

Nachdem die Maul - und Klauenseuche
in den Gemeinden Busenbach und
Eggenstein erloschen ist, werden die ,
s. Zt . verfügten Schutzmaßnahmen hier-
mit wieder aufgehoben .

Die genannten Gemeinden werden
mit Rücksicht auf den Ceuchenstand im
Landbezirl Karlsruhe bis 30. Septem -
ber 1938 zum Beobachtungsgebiet gemäß
§ löö d . Ausf .-Vorfchriften zum Vieh-
feuchengesetz erklärt .

Karlsruhe , den 16. September 1938 .
Bad . Bezirksamt IV b .

wegen Umzug
zu verkaufen :
1 Küchenschaft, #>fi„
1 Bett mit Rost u
Matratze , 1 Zimmer
uhr , 1 runder Tische
1 Liegestuhl . 1 Flur ,
garderobe . 1 Konsol
spiegel. Anzusehen
werktags , mittags
1—2. abends 7—8
Uhr . in Mühlburg .
Steubenstr . 11, II ,links .

Schlaf¬
zimmer

nutzb. poliert .
Schrank , 2 m

breit , u . günst .
Bedingungen
preiswert zu
verkaufen .

C. Pape
Waldstr. 40 c
Ecke Amalienstr .

Schwarz Pol. Mark .-
Piano ,

euwert . . umstände ,
halber , spottbill . zu
verkaufen . Fasanen ,
straße 26 , 8 I .

Ofen
Zimmer -Grude , zu
verkaufen . Anzuseh .
Kriegsftraste 280 ,
Part , links .

Pelzmantel
neu , Gr . 44—46,
billig abzugeben .
Win,erstr . 50. III .

Bittgesuche
Aelt . . ruh . Ehepaar
pltl . Zahler , sucht
2- 3 Ziim -Ulohiig .
Ang . nur m . Preis
u . Nr . 4447 an die
Badische Presse .

Empfehlungen
Aeltere » . felbständ .
Fräulein sucht Halb »
tagsstelle , in eins.
Haushalt , möglichst
Weststadt . Ang . u .
Nr . 4540 a . >d. BP .

an a ) mit gewölbtem Keller .c) ein zweistöckiger Seitenbau link».
Wohnung und Treppenhaus .

d) ein zweistöck . Ouerbau mit teils g«.
wölbtem Keller und Sälen ,

e) ein zweistöck . Anbau an c) Wurst -
küche und Aborte ,

f) ein zweistöckiger Anbau an ») ,
Aborte ,

a ) ein einstöckiger Vorbau an f) Abort »
h ) ein zweistöckiger Anbau an a ) und

c) mit Schienenkeller , Treppenhaus
und Aborte .

Schätzungswert ohne Zubehör
200 000 RM .

Schätzungswert mit Zubehör
20» 317 RM .

Karlsruhe , 14. Sept . 1938.
Notariat V <Rathau » >

— Vollstre ^ UngSgericht. —

Kehl .
Bekanntmachung .

Obftversteigerung .
Die Stadt Kehl versteigert am Don -

neritag , den 22. k. Mis ., nachmittag »
1 Uhr beginnend , das ObsterträgniS
von insgesamt 23 Losen.
Treffpunkt um 1 Uhr beim Wasserturm .

Der Bürgermeister .
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Sterdesälle in Karlsruhe
17. Septem » «» :

« isela Bauer , Vater : Friedrich , Angestellter ,
» heolwr Knobloch , Landwirt, ledig, 71 I .
Bernhard Eberhard», Automatendreher, She-

mann , 63 I .
Else Schwab geb . Zepp , Ehefrau, HS I .
Maria Beierle geb. Stein , Ehefrau , 64 I .

1». September :
tatvi « Weber , L and wirt , ledig, SO I .
Helga Settel , Vater : Ernst , Hilfsarb ., l I .
Herbert Walschburger , Vater : Smil , Ofen -

setz« , 2 I .
Ludwig Aresvach , Kaufmann , Ehemann , 4» I .
Arnold Horn , Rechtsanwalt , Witwer , 94 I .

1». September :
Adolf Meier , Kaminfeger, ledig, 27 Jahre
Hermann Stüde », Werkmeister a. D ., Ehe -

mann , 63 I .
Rosa Lauter geb. Kurz , Ehefrau , «1 I .
Rosa Kenngott geb. Maher -Haagan , Ehefrau ,

40 I .
Kreszentia Böhrtnge » geb . ElaSstetter, Kto . ,

74 I .
« ruft strick, Landwirt , Witwer , »4 I .
Theodor « eißtndörser, Architekt , Wwr., 7« I .

iAintl . Betan » »nn>I», » a »n ennioinineni
Zwangsversteigerung .

5 VT . 3/38.
Im Zwangsweg versteigert das No-

tariat am
Mittwoch , S. November 1933 ,

vormittags 9 Uhr
in seinen Diensträumen im Rathaus in
Karlsruhe , östl . Eingang , Zimmer 15,
das Grundstück der Gesellschaft Ein -
tracht e.V . , i . L . in Karlsruhe , aus
Gemarkung Karlsruhe .

Die Versteigerungsauordnung wurde
am 18. März 1938 im Grundbuch ver -
merkt .

Rechte, die zur selben Zeit noch nicht

im Grundbuch eingetragen waren , sind
spätestens in der Versteigerung vor der
Aufforderung zum Bieten anzumelden
und bei Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen ? ste werden sonst
im geringsten Gebot nicht und bei de :
Erlösverteilung erst nach dem Anspruch
des Gläubigers und nach den übrigen
Rechten berücksichtigt. Wer ein Recht
hat , das der Versteigerung des Grund -
stücks oder des nach 8 55 ZVG . mithas -
renden Zubehörs entgegensteht , wird
aufgefordert , vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einst-
weilige Einstellung des Verfahrens her -
beizuführen , widrigenfalls für das

Recht der Verfteigerungserlöz an die
Stelle des versteigerten Gegenstandes
tritt .

Die Nachweise über die Grundstücke
samt Schätzung kann jedermann ein -
sehen.

Grundstücksbeschrieb
Grundbuch Karlsruhe

Band 70 Hest 2.
Lgb .-Nr . 1393 : 24 a 65 am Hofreite ,

Anwesen Karl -Friedrich -Slraßc 30.
Auf der Hofreite steht :

a) ein dreistöck . Wohnhaus mit Schien
nenkeller ,

b) ein zweistöckiger Seitenbau rechts

DipL -Schreibtisch
62 JIM , 2türiger
Schrank , 26 JIM ,

Sofa , 22 JIM ,
Volksempf . , 24 Jt,M
Bücherschrank . 28

JIM , weiß . Küchen¬
schrank, 28 JIM ,
zu verkaufen
Schillerst ! . 8, Werkst.

funkprcgFamm vom 22 . September
bis 2i . September

Stuttgart
Donnerstag , 22. September
6.45 Morgenlied . Zeitangabe ,

Wetterbericht , Landwirtsch .
Nachrichten ; Gymnastik

6.15 Wiederholung der

2. Abendnachrichten
6.30 Leipzig : Frühlonzert
7.00 Frühnachrichten
S.00 Frankfurt : Wasserstands¬

meldungen , Wetterbericht ,
Marktberichte , Gymnastik

8.30 Königsberg : „ Ohne Sor -
gen jeder Morgen "

10.00 Volksliedsingen
11.30 Vollsmusik und Bauern -

kalender . Wetterbericht
12.00 München : Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe , Nachrichten,
13.15 München : Mittagskonzert
14.00 Zur Unterhaltung
16.00 Baden -Baden :

Nachmittagskonzert
17.00 Zum 5-Uhr -Tee
18.00 Hausmusikalische Kost -

barleiten
18.30 Griff ins Heute
19.00 „ Schwäbischer Wem .

herbst "
20 .00 Nachrichten

20.15 „ Unser singendes , klin¬
gendes Frankfurt "

22.00 Zeitangabe , Nachrichten,
Wetter - u . Sportbericht

22.30 Breslau : Volks- und
Unterhaltungsmusik

24 .00 Frankfurt : Nachtkonzert
S.00—3.00 Danzig : Nachtmusik

Freitag , 23. September
5.45 Morgenlied . Zeitangabe ,

Wetterbericht , Landwirtsch .
Nachrichten , Gymnastik

6.15 Wiederholung der
2 . Abendnachrichten

6 .30 Königsberg : Frühlonzert
7 .00 Frühnachrichten
8.00 Frankfurt : Wasserstands .

meidungen, . Wetterbericht ,
Marktberichte , Gymnastik

8.30 München : Froher Klang
zur Arbeitspause

10.00 Frankfurt : Die sieghafte
Straße

10.30 Breslau : Der erste
Flieger über Paris

11.30 Vollsmusik und Bauern -

kalender , Wetterbericht
12.00 Saarbrücken : Mittags -

konzert
13.00 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetterbericht
13.15 Saarbrücken : Mittags ,

konzert
14.00 Eine Stund ' schön und

bunt

16.00 Wien : Nachmittags -
konzert

18.00 Mannheim : „ Vom Som -
mer zum Herbst "

18.30 Griff ins Heute
19.00 Konzert
20 .00 Nachrichten
20 .10 „ Frischer .Mvrgen ,

frisches Herz "

21.10 Baden -Baden : 1. Zyklus -
konzert

22.00 Zeitangabe , Nachrichten,
Wetter - u . Sportbericht

22.30 Leipzig : Unterhaltungs -
konzert

24.00 Frankfurt : Nachtkonzert
2.00—3.00 Königsberg : Nacht-

musik

Samstag , 24 . September
5.45 Morgenlied . Zeitangabe ,

Wetterbericht , Landwirtsch .
Nachrichten . Gymnastik

6.15 Wiederholung der
2. Abendnachrichtcn

6.30 Berlin : Frühkonzert

7.00 Frühnachrichten
8.00 Frankfurt : Wasserstands -

Meldungen , Wetterbericht .
Marktberichte , Gymnastik

8.30 Danzig : Morgenmusik
10.00 Teutichlandsender :

Ritter , Tod und Teufel

11.30 Vollsmusik und Bauern -
kalender . Wetterbericht

12.00 Wien : Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe , Nachrichten,
13.15 Wien : Mittagskonzert
14.00 Bunte Volksmusik
15.00 Aufgedreht

16.00 Aus der Welt der
Operette

18.00 Tonbericht der Woche
19.00 „ Zum Wochenende"
19.30 In der Dämmerstunde
20 .00 Nachrichten
20 .10 Er geht links — ste geht

rechts
21.10 Tanzmusik
22.00 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetter - und Sportbericht
22.30 Berlin : Unterhaltungs -

und Tanzmusik
24.00 Frankfurt : Nachtkonzert

Koffer -Radio
billig abzugeben .
Winterstr . 50, III .

Auswärtige Sterbesälle
( « US Zeitungsberichten UN» an*

Familienangaben )
Baden -Baden : Frl . Luise Kühn , 74 g .
Bruchsal : Heinrich Zimmermann , Zugführer

a . D . , 71 I .
Dietlingen : Christian Friedrich Eberl «, SS I .
Dittigheim : Berta Hefsner , 44 I .
Ettlingen : Elisabeth Lauinger geb . Grüber
Frriburg : Anna Quennet geb . Köllinger ,

47 I . — Karl Müller — Robert Holz.
Hauer , 66 I . — Margareta May geb .
Dietrich — Paul Leuthäußer . Gastwirt

Heidelberg -Rohrbach : Gustav Bauer , Bezirks -
Ichornsteinfegermeister

Käfertal : Michael Schweikert, 73 I .
Krumbach : Josef Lehn sen.
Mannheim : Sofie Fath geb Herz , 63 I . —

Johanna Krapp , 26 I . — Gertrud Walter
geb . Boßmann , Witwe — Elisabeth «
Schreiber geb. Groth , 79 I . — Barbara
Bell geb. Feuerstein

Pforzheim : Daniel Gerbert , Dentist , 72 I . —
Rolf Kusterer , Unteroffizier , 25 I .

Radolfzell : Lina Keck geb . Vogler , Ww ., 71 I .
Unterrcichenbach : Robert Kaufmann
Ziegelhausen : Elise Wetzel geb . Steinbüchel ,Witwe , 52 I .
Zusenhosen : Maria Anna Braun geb. Kasper,Witwe, 68 I .

F a m i I i e n -N a c h r i c ht e n
( Aus ZeitungSnachr ' chlen und nach Familienangaben )

Verlobte :
Ettlingen -Heilbronn : Annemarie

Siehs , Heinrich Günther ,
Oberzahlmeister .

Vermählte :
Lppenau -Tuisburg : Kurt Birk

und Helene , geb . Khewsli .
Qfsenburg -Lahr : Karl Psitz-

mayer u . Maria , geb. Habich
Baden -Baden : Emil Bertisch

u. Mechtilde . geb. Erhard .

Mannheim «Feudenheim .
Poppenroth : Anton Strbbel ,Architekt u . Lina , geb . Müller

Bad Ord -Mannheim : Hans
Siebert . Apotheker un < Hella ,
geb. Kühne .

Geboren :
Bruchsal : Herbert Bachuz und

Frau Ursula , geb. Guseck ,eine Tochter . Heide.
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Milfwoch , 21 . September

EntwlcklnogstendenzenaufdeminternationalenEisenmarkt
Der gegenwärtige Zeitpunkt nach den Sommerferien unö

vor dem erhofften Hcrbstgeschäft erscheint besonders geeignet ,
sich Rechenschaft über öie Entwicklungstendenzen auf dem in -
t« rnationalen Eisenmarkt abzulegen .

Ueber die Tätigkeit der Internationalen Roh -
stahlgemeinschaft , die , wie erinnerlich , im Frühjahr
bi . IS . nach langwierigen Verhandlungen wieder um eine
Reihe von Jahren verlängert worden ist, läßt sich in kurzen
Zügen berichten , daß in der vorigen Woche in London vom
Joint Evordinating Comitee ldem gemeinsamen Ausschuß der
JRG und der britischen Gruppe ) die unbedingte Auf -
rechterhaltung der Preise für alle Erzeugnisse und
alle Märkte beschlossen wurde . Die in der Ferienzeit ver -
fügte Herabsetzung der Grobblechpreise hatte offenbar lo
schlechte Ergebnisse gezeitigt , daß man an das Experiment ,
tnrch Preissenkungen die Kauflust anzureizen , nicht wieder -
holen wollte . Dazu kam als zweites Moment die Tatsache ,
daß sich allenthalben in der Welt ein gesteigerter Bedarf be-
merkbar macht, da die Vorräte auf ein Mindestmaß zurück-
gegangen sind . Auch in den Erportziffern der letzten Wochen
kommt bereits eine leichte Besserung zum Ausdruck . Wenn ,
wie zu erwarten , die politische Krise in Europa gelöst sein
wird , ist eine allgemeine Nachfrage st eigerung auf
dem internationalen Eisenmarkt mit einiger Sicherheit vor -
auszusagen . Der dritte und vielleicht wichtigste Faktor für
die Entwicklung der internationalen Marktgestaltung ist der
klare und eindeutige Wandel in der amerikanischen Eifenkon -
junktur .

Der zunehmende amerikanische Bedarf an Eisen - und
Stahlerzeugnissen wird die bisher als Störenfriede aufgetre -
tenen amerikanischen Außenseiter sicherlich veranlassen , ihre
marktstörenden Unterbietungen im Exportgeschäft einzustel¬
len und sich wieder stärker auf das amerikanische Inlands -
geschäft zu konzentrieren . An sich war diese Konkurrenz men -
genmäßig niemals ausschlaggebend, - aber preismäßig hatten
diese Außenseiterwerke , die sich nicht an dem bekannten Ab -

kommen der großen amerikanischen Konzerne mit der JRG
beteiligten , doch den internationalen Markt so gestört , daß die
JRG den amerikanischen Konkurrenten mit energischen
Kampfpreisen aus den Leib rückten , um ihnen die Lust zu
ihren Machenschaften zu nehmen . Die in einigen Wochen in
den Vereinigten Staaten stattfindende Auslandstagung de »
Britischen Eisen - und Stahlinstituts sowie oie Sitzung des
Internationalen Schienenkartells lJrma ) , die ebenfalls nach
den Vereinigten Staaten anberaumt ist, wird überdies allen
beteiligten Kreisen Gelegenheit geben , an Ort und Stelle das
amerikanische Außenfeitcrproblem möglichst zu bereinigen . In
Europa werden inzwischen wohl mit den schwedischen Wer -
ken Gespräche geführt werden , um auch hier eine nutzlose und
kostspielige Konkurrenz in den schwedischen Nachbarländern in
für alle Teile nützliche Bahnen zn bringen .

Wenn wir uns nunmehr der Entwicklung der Eisen - und
Stahlindustrie in den wichtigsten ProduktionSländern zuwen -
den , so wird ein vergleiä 'enöer Neberblick über die letzten
ProduktionSzahlen am ehesten ein Urteil verschaffen .

Die Rohstahlerzeugung der wichtigsten Produktionsländer
(in 1000 Tonnen ) :

Juli Juni Juli Juni Januar —Juli
1938 1938 1937 1937 1938 1937

Deutschland * 1981 1 830 1654 1658 13129 11201
Frankreich 419 480 685 687 8 649 4 618
Belgien 184 180 356 349 1271 2 226
Luxemburg 110 110 221 237 792 1545
Großbritannien 694 788 1076 1124 6 715 7 516
Ver . Staaten L 014 1 665 4 629 4 251 13 009 33 848
* ohne Ostmar ?

Die Tabelle läßt klar erkennen , daß nur Deutschland
seine Stahlerzeugung gegenüber dem Vorjahr steigern konnte ,
während die Produktion der anderen Länder zum Teil sehr
stark zurückgegangen ist. Ter Aufschwung in den Vereinigten
Staaten in der jüngsten Zeit wird durch die soeben bekannt -
gegebene Augustleistung von 2 388 000 Tonnen charakterisiert .

Werfpapier - und Warenmärkte
BERLIN : Aktien und Renten fester

Berlin , 20 . Sept . (» untfptuif ]. ) Die Börse eröffnete bei lebhafteren Um.fatzen als in den Vortagen . Dabei überwog ganz eindeutig Kausneiguna .Da andererseits bereit » getätigte BerlaufsordreS zurückgezogen wurden undMaterial daher an einzelnen Marktgebieten nur in sehr bescheidenem
'

Um-fang zur Verfügung stand , ergaben sich fast ausnahmslos Kursbesserungen ,die meist über 1 Prozent hinausgingen . Neben festen Anlagekäufen des Pub .ItkumS konnte man auch Deckungen des berufsmäßigen Handels beobachten.Im variabeln Rentenverkehr war die Reichsaltbesitzanleihe bei lebhaftemBedarf um 80., Pfg . auf 128,75 befestigt. Die Gememdeumschuldungsanleihewurd « mit unverändert 94,12 gehandelt .
Geld - und Devisenmarkt
, ®" Iin' » >. Seht . <iv >i>ttpruch . > Am Geldmarkt war die Situation im we-fentlichen unverändert . Flüssige Mittel stehen ausreichend zur Verfügung ,so baß die Blankotag «Sgelds»he erneut um 0,12 Prozent auf 2,2»—2.« Prozentherabgesetzt werden konnten . Die Kausneigung im Anlagegeschäft bleibt da.gegen begrenzt und erstreckt sich im wesentlichen auf Solawechsel , zum kleinenTen auch auf die neubegebenen unverzinslichen Reichzschahanweisungen . DerPrivatdiskontsah war mit 2,87 Prozent unverändert

In internationalen Devisenverkehr zog das englische Pfund weiter leichtan , wahrend der Belg « weiter rückläufige Tendenz hatte .
Baumwolle

Bremen . 80 « ept . (pftinffutuih . ) » aumwolle -Lchlußkur, . ilmericcan . Uni .Versal Standard 28 mm loco 9,74 Dollarcents je lbs .
Metalle

Berlin , 20 . Sept . iFunkspruch . ) Metall -Notierungen . RM . für 100 kg.Vriginal -Hütten -Aluminium 98—99 «/. , in Blöcken 133 ; deSgl in Wal, , oderDrahtbarren 99 ' /, 137 ; Fein -Silber 36,30 —39,30» erlin , 20 . Sept . «Funkspruch . ) « mtl . Preissestsetzung für « upstr . Blei>nd Zink . Tendenz stetig . Preise unverändert .
Londoner Goldpreis

Der Londoner Goldpreis Betrug am 19. September 1938 für eine UnzeCfeingolti 144 sh 7 d — 86,7861 JtA , für ein Gramm Feingold demnach«5,7815 Penc - - 2,79024 JtJl .

Neue unverzinsliche Reichsschatzanweisungen
Nach Ausverkauf der bisher zur Verfügung stehenden Serien unverzini -

licher Schatzanweisungen des Reichs per 10. und 15. Dezember 1988 bezw.
15. September 1939 find nunmehr zur Befriedigung de » kurz- und mittelfrt .
stigen Anlagebedarf » neu « Abschnitte per 10. und 16. Januar 1939 zu einem
unveränderten Diskontsatz von S'U ' lt sowie per 16. Oktober 1939 zu einem
ebenfalls unveränderten Diskontsatz von 3*/* •/• zur Verfügung gestellt Word«» .

Oer Verkauf von Markenbutter
Di « HB . der deutschen ' Milchwirtschaft hat im Anschluß an die Anordnung

über di « AuSformung von Butter eine wettere Anordnung erlassen , die die
Beisorgung der Verbraucher mit ausgeformter einwandfreier Butter bc .
zweckt . Ausgeformte Dutber darf in einem Hersteller , oder Ausformbetrieb
nicht länger als 48 Stundeil ausbewahrt werden . Ein Großverteiler mutz sie
innerhalb von 48 Stunden weiterverkaufen . Von Molkereien ausgeformte
Butter dürfen Großverteiler nur an Kleinverteiler abgeben . Alle Betriebe ,
die ausgeformte Butter an Kleinverteiler abgeben , haben die Kleinverteiler
mindestens zweimal wöchentlich zu beliefern . Bei der Lieferung von Butter
an Auffangstellen darf keine ausgeformte Butter verwendet werden . Das
Einwickelpapier der ausgeformten Butter wird künftig von den ausformen ,
den Betrieben mit einem Kennzeichen versehexi. aus dem der Tag des
Ausformens ermittelt werden kann . Da » Beimengen von Salz und Färb ,
stoffen durch Gros, , und Kleinverteiler ist bei molkereimätzig hergestellter
Butter verboten . Die Inkraftsetzung der Anordnung für da» Land Oester ,
reich bleibt vorbehalten .

Tagung des Deutschen Sparkassen - und Giro¬
verbandes in Salzburg

Der Deutsch« Sparkassen - und Giroverband (WirtschaftSgruppe « Parkassen)
veranstaltet vom 22 . bis 24 . September in Salzburg eine Tagung , die ins -
besondere der Aussprache unter den Revisoren der Organisation über Fach-
fragen dienen soll . Darüber hinaus stehen verschiedene grundsätzliche Vor -
träge auf der Tagesordnung . Neben Ansprachen der leitenden Persönlich -
keilen des Deutschen Sparkassen , und Giroverbandez wird u . a . Bernhard
Köhler , der Leiter der Kommission fttr Wirtschaftspolitik der NSDAP ., das
Wort ergreifen .

Drifte Badische Außenhandelswoche
Uefier die Außenhandelsbeziehungen Deutschlands mit de »

Niederlanden und der blaisch - luremburaischen WirtschaftS -
union fvrach am Montaanachmittaa im Rahmen der 3 . Ba¬
dischen Außenhandelswoche E . A . Nimtz . Referent der Reichs »
stelle für den Außenhandel . Nach einer kurzen Einleitung
über die Richtuna der deutschen Ausfuhr im Jahre 1937 und
im 1. Halbjahr 1938 befaßte sich der Redner « inaehend mit
Holland alS bester Kunde des Deutschen Reiches . Einer
interessanten Gegenüberstellung von Veraleichszifsern über
den prozentualen Anteil der Menaen der deutschen Einfuhr
von Rohstoffen . Halbfabrikaten und ksertiafabrikaten folate
eine einaehende Erörterung der in den Niederlanden für den
deutschen Lieferanten bestehenden Abiatzmöalichkeiten . dem sich
ein Ausblick aus das 2. Halbjahr 1938 anschloß . Der Vortrag
über Belgien als Absatzgebiet für deutsche Waren brachte
zunächst Ausführungen über Deutschlands Position im Waren -
verkehr mit Belgien und die hauptsächlichsten Kokurrenten
Deutschlands auf dem belgischen Markt . Die Vesieruna der
politischen Atmosphäre , die sich im Jahre 1937 zwischen Bel -
qien und Deutschland bemerkbar machte , führte erfreulicher -
weise auch im Wirtschaftsleben zu einer aestemerten Auf -
nahmefähiakeit für deutsche Waren . Erwähnuna fanden i «
diesem Zusammenbana auch die lanaen Kredite der englischen
und französischen Industrie , die von deutschen Firmen nicht
immer in gleicher Weise eingeräumt werden können . Ein «
Untersuchung der für deutsche Waren im Gebiet der belgisch -
luxemburgischen Wirtschafts -Union bestehenden Absaizmöalich -
kciten beschloß den der Förderung des deutschen Außenhandel »
gewidmeten Vortrag .

Aus der Wirfschaft
Großkraftwerk Mannheim AG .

Die auf Dienstag , den 2«. September festgesetzte oHB . der Großkraftwerk »
Mannheim AG . , mit vorausgehender ao . HV. wurde auf Montag , den
8. Oktober mit gleicher Tagesordnung verlegt .

Tuchfabrik G . W . Kumpf AG ., Erbach ! . Odenwald
Di - Gesellschaft erzielte im Geschäftsjahr 1937 (ZI. 12.) einen Rohüherfchu »

von 674 014 RM . ( i . B . 677 559 RM . bei 169 606 sonstigen AusWendungen ).
Löhne und Gehälter stiegen auf 446 722 (361 371 ) RM . , soziale Abgaben auf
33 000 (27 000 ) RM Zinsen erforderten 34 000 (29 000) RM . Nach Anlage¬
abschreibungen von 47 000 (34 000 ) RM . verbleibt einschl. 3778 RM . Vortrag
ein Reingewinn von 62 788 (62 633 ) RM ., aus dem lt . HB-Beschluß wieder
4»/, Dividende auf 210 000 RM . AK ausgeschüttet werden .

Papierfabrik August Köhler AG ., Oberkirch
Da » mit 2,10 MIll . RM . AK ausgestattete Unternehmen erzielte eine»

JahroSertrag von 1,51 Mill . RM . Dazu treten noch 19 900 RM . Erträge
aus Beteiligungen und ai . Erträge . Andererseits wurden für Löhne und
Gehälter 0,84 , für soziale Abgaben 0,09 , für Zinsen und ähnliche Aufwendun .
gen 0,07, für Steuern 0,20, für Beiträge an Berufsvertretungen 0,01 Mill .
RM . aufgewendet . Nach 133 934 Abschreibungen auf Anlagen und 15190 RM .
anderen Abschreibungen sowie einer Zuweisung von 20 000 RM . an die Be-
unten - und Arbeiterversorgungskasse verbleibt einschl . 35 980 RM . Vortrag
t ' n Reingewinn von 181 715 RM . , woraus die 1,89 Mill . RM . Stammaktien
6»/, und di- 0,21 Mill . RM . Vorzugsaktien 2' /, Dividend « erhalten .

Wurttembergische Elektrizitäts -AG , Stuttgart
Di « von der Wllrttembergischen Elektrizitäts -AG ., betriebenen Städtischen

Elektrizitätswerke Salzburg haben in der Berichtszeit ihre Stromerzeugung
um 4,4 Proz gesteigert . Bei der Salzburger AG . für Elektrizitätswirtschaft
( Safe ) . Salzburg , stieg die Stromerzeugung 1937 infolge günstiger Wasser-
sührung um 6,9 Proz . Die Ueberlandwerke Mainfranken AG ., Warzburg ,
hatten eine Etromabsatzsteigerung von 13,5 Proz . zu verzeichnen. Die Ge¬
sellschaft für elektr . Anlagen AG . ( Gea ) , Stuttgärt -Fellbach , hat zufrieden - j ,
stellend gearbeitet . Bei der Traunkraftwerke AG . (Traunag ) , Traunstein ,
Ist eine durchgreifende Besserung der Absatzverhältnisse im Bersorgungsgebiet
noch nicht eingetreten , wenn auch die nutzbare Stromabgabe weiterhin um .,
5 #/t gesteigert werden konnte .

Die Gewinn - und Verlustrechnung schließt einschl. Bortrag von 29 773
(28 664 ) JlJt mit einem Reingewinn von 227 524 ( 234 217) MJl , nachdem
zuvor Abschreibungen und Wertberichtigungen in Höhe von 0,12 ( i. B . Ab-
schreibungen 0,06) MM . JUL vorgenommen wurden . Wie Im Vorfahr sollen
5 Dividend « verteilt werden . Zum Vortrag verbleiben 27 524 JIJC .

Neugründung im Mannesmann -Konzem
Mit dem Sitz in Düsseldorf ist die „ Mannesmann -Agricultura G .m .b .H ."

gegründet worden , die sich mit dem Erwerb , Vertrieb und der Verarbeitung
von Düngemitteln aller Art , insbesondere der bei den Hochofen- , Stahl - und
« alkwerken sowie den Zechen der ManneSmannröhren -Werke beschäftigen soll.
Zu Geschäftsführern wurden Dl . Helmut Kerlhoff und Wilhelm Blinde , beide
Düsseldorf , bestellt .

Besiizwechsel bei Scherk -Kosmetik
Das kosmetisch« Fabrikunternehmen des Herrn Ludwig Scherl in Berlin ,

Südend « und das unter derselben Firma betriebene Ladengeschäft am Kur -
sürftendamm in Berlin sind NN eine zur Fortführung beider Geschäfte ge-
gründete Firma Scherl G .m .b.H . übergegangen , an der die Schering AG .,
maßgeblich beteiligt ist.
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» et. Monier
» raunschw .Jnd .

101 .6
99 .2
99 .5

101 .4
109 .!c

99.9
99 z9 * .8

luO .z
100 .1

125 .ö
1240

68 .5
146 -6

Brem . Besigh.
Brown Bovert
IG Chem voll' 60*/. bez.
Ch Grünau
Ch . ^nd .Gellenl- « Iben
Conr . Berg
St . Kabel
Dierig
Dorlm . att . # 1.
Düren Metall
Dvckerhoff
Tyn . Nobel
Enzing . Union
Gebhard Co.
Gritzntr -Kahse,
Grün Billinaer
Hackethal
Hochtiefbau
Hutschenreuie ,
Iakobsen
Kahla Por, .S . H Knorr

120 .7

1 . 7 .6
9ö .u

178 .0159 .0
82 .C108 .0
44 .5»12 .»

i i2 .7
144 .1

oö .u
8a .o

137 .0

KttvVerSbusch
Lindes Eii
Mez Ä .-G
Ratronzell «
Neckarwerke
Phönix Brk .Rl' Sauin Farbe
Reichest W
Reinecket
Rheinseiden
Rh .-W . Kalk
Rledeck Montan 10&.L
I . D . Riedel
Roddergrub »
Rosenthal
Sachsenwerl
Sächs. Webst
Sachtleben
Sarotti
Schering K
Schieß. Desries
Schi. Bg . Leuth
Schi. Porti , gm .
Schösserhol

12 ^ .0
162 .0

108 .0

163 .1
143 .0

111 .5

92 .6
318 .0
113 .6

.1/s .^
11/ .7

133 .0
96 .5

125 .0
184 .0

SiegerSd . SB.Siemens Glas
Sinner AG
Tleatst Magn
S ôck Sc So .
Slollwirk Gebt .
Tack Schuh
Thöil . O«l
Thür . EI . Gae
Tkiumphw .
Tuch Aachen
Unionch.« er . Spielkarten' Böhler S -
Bei . Dt . Nickel
Ver . Glanzstoll" Harz gem ." Met . Halle* 6chim . g
ver .Ultramarin
Viktoriawerk
Wanderer
Wißner Met
Zeib -Jlou

13S . 0
101 .d

90 .*
155 .0

120 .2

X08 .0

163 . 4
163 .0

43 .0

99 .0
155 .0

94 . 7
137 -2

Frankfurter Börse
0. 9. | 19 . 9. 20. 9Stadlanleihe »

4' /i Baden Gold
4"/i Berlin Gold
4' /, Darmst . G
4' /t Dresden ®
4■/» Franks . G .
4>/> Heidelb . G
4>/> LudwIgSh
i ' l» Mainz Gold
4' /t Mannh G

dto
4>/> Bforzh G

dto.
4'/» Birmas . »
4' /, B -Baden Gold

vd Komm . LdSbl .
4'/- Vfdbr . Gr . 2S I
4' /, ' Gl . 2» II
4' /» * Gr 30 III
4>/- Goldanl « r 30
4'/. Gr . 26 il - D

Pfandbriefe
Pstlz . Hii » . .BanI
4>/, Gvlb , »4 . 25 . 26

4>/, • 27 R
4' /. • 29 R
4V. * 27 R
4'/, ' 27 R
5'/» * Biau

13— 17
21- 25
11- 11
10

> Am .

Rhein , tvy . -ttanl
4' /i Gpsbi
4V. "
4'/. •
4' /l *
4' /. •
4>/,
4>/i
«Vi

R . 5- 9
81. 18- 25
R . « —»0
R . 31—34
R . 35- 29
» . 10—15
R . 17
R . 12. 13

5' /. Ciqu . Bsdbr
4>/i G Komm R 4

Sachwertanleihen

4>/> « -Baden Hole
4 Franks . Ps . G .
5 Gr . Kr . M 'hei«
5 Slldd . Festwertb .

97 .f
102 .6

97 .7
99 .0
98 ./
97 .?
99 .0
97 .t
98 .6
S « .5
99 .0
98 .6
99 .0

100 .0
*88 :8

99 . /
*9 ./

IOC . /
100 . 7
IO j .7
uo :/
lÜO . i
100 .9

10C .C
100 .C
100 .0
10 .L,
100 c
100 .0
100 .0
31X. .0

17.10

Snbuftrleaftlen
« dt . Gebr .
AEG .
Aschass . Zells, .
Bd .Malch . Durl
Bav . Brauh . PI
Ba » . Spiegelgl .
Br . Kleinlein
Bremer Oelk.
Brown Bovert
BuderuS
Cem . Heidelb.
Tiaimler -Benz
Dt . Erdöl
Dt . Gold Silber
Dt . Linoleum' Verlag
Durlach Hof
Dvckerh. Widm
Eichb. W . Br
EI Likserung
EI Licht Kraft
Enz . Unionw
Elchwtller Bg .
Eßling . Masch.
Faber & Schi.
Fahr Gebr
,̂ G Farben
Feinm . ^ ettei
Feiten Guille
Franks . Hos
G-sfür -I
Goldfchmidi
Gritzner -Kavler
Gkrast MBA
Grün Bilfingei
Hafenmühl
Haid & Neu
Hanf . Füssen
Harpener
HochliesAG
Holzmann
Iis « Berg
Znag
Iunghan «
Kali Ascher «!
Klein . Schanzl
Klöcknerw.
Knorr Heild ,
Kolb Schül«
Kons . Brau »
Lahmeher
Laurahütte

60 .?
113 .?
112.0
100 .0

66 .0

116 .0

117 .0
107 .0
142X
129 .0
124 .5
202.c
12 . .0

1030
108 .0
llö .O
134 .w

95 .7
ai .o

144 .Ü

129 .0
63 .0

l ^^ .o

212 .C
16/ .0
IUO.0
Ub -0
140 .0

149 .5

124.0
113./

64 . 0
113 .5
115 .5
100 .0

66 .0

116 .0
117 .0
109 .5
144 . '
130 .9
12 -1.4
204 .0
L5J.5
100 .0

108 .0
llü .2
l .W .0

97 .0

144 .0
. 4, . / .
oo .0

13j .5
o3 .J

loJ .a
130 ./
ti ./

212 .0
16/ .U
luO .wl
i2a .0
144 .0

150 .0

124 .0
115 .0

121 .0
92 .0

121.0
9J .7 . . . .

124 .0 | 1 ^6 .5
15 .0 ' 15 .2

Lech Elektr .
Lok. Krauß
Löwenbräu
Ludw . Akt .-Br .' Walzenmüh
Mainkraftw .
Mannesmann
ManSfeld
Metallgel
Mez m Fr «i» .
Miag
MbnuS Ma .
Mot . Darmst
Neckarwerke
Odw . Hartst
Pfäl, . Milble' Preßhefe
Rhein . Bräunt .* Plektra ® t .* " Bor, .
Rhetnniühle
Rheinftabl
Riebeck Montan
Roeder Gebr .
RütgirSwerk «
Salzdetfurth
Salz Heilbronn
Schlinck Co.
Schr . Stempel
Sibuckert
Schw. Storch
Seil Wolfi
Siemens HalSke

Reiniger
Sinakco Deim
Sinner AG
Südd . Zucker
Tellus Berg
Thür . Liefer .
Ver . Dl . Oell' Faß Kassel
Ver Glanzstofs" Stahlw .* Strohsl .
Voigt Hättn «
Volthom
Wefteregeln
Württ . Elektr
Wulle -Bräu
Zellst.Daldh .« ,
Zells! Memel

Bantweri ,

ADCA
Bad . Bank

IS. » . 20. s.
103 .0
126 .5
186 .0
10S.0
86 .5

105 .2
132 .6
123 .5

120 .5
117 .0
10J .0
138 .0
134 .0
164 .0

135 .5
105 .5

97 .0
143 .6

94 .0
171 .5
112 .6
106 .0

880
207 .0
114 .C
138 .1

99.0
115.6

92 .0
106 .5

lo .t
139 .0

93 .7

102 .5
128 . 5

86 .5
L07 .4
125.5

120.5
117.0
109 .0
140.0
134.0
L64 .0
204 .2

137 .0
106 .0

145 .0
141 .7

94.5
1/7 .0
112.5
lü/ .o
195 .2

89.0
2i0 .5
114 .0
138 -9

101 .0
llb . o

92.0
106 .5

/ 8.a
13« o

93.7

Braudant
Bavr . Hlipoth
Berl .Hand«ISg
DD -Banl
Dresdner
Frankfurt" Hvpoth
Lux. Intern.
Mein . Hhpoth
Vlälz . Hvvoth.
Reichsbank
Rhein . Hvvold
Württbg . « k.

19. 9 . 20 . 9.

122 .2
95 .7

123 .C
95.7

113 .7
105 .7

91 .5
109 .5

114 .0
105 .9

91 .6
110 .0

108 .2
101 .0
181 .?
129 .2
113 .0

109 .0
101 .0
182 .7
129 .2
113 .0

Berkehrswerte
Bad. AG für
Bad. Rheinsch .
Reichsb . Bz.
vapag
Nordd . Lloyd
Baltim . Ohio

Versicherungen
Allianz Berein
Bad. Asserur .
Frank.Rück.300
dto . 100er

Mannh . Berf.
Württ.TranS .

II . »

124 .0
60.0
62.1

20 . 9.

124 .0

260 .0

Devisen - und Sortenfunk
( Berliner amtliche Kurse vom 20 . Sept . 1938 »

Senilen Geld Seiet Satte « Geld « rief

112 .0 113.0

Aegypten
Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänemark
Danzig
Englan ''
Estland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Island
gtalie»
Japan
Jugoslawien
Kanada
Lettland
Litauen
Norwegen
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Türkei
Ungarn
Uruguay
U.S .A.

12 .34
0 .631
42 .13
0 . 146
3 .047
53 .7b
47 .00
12 .04
68 .13

5 .31
6 . 753
2 .353

134 .99
14 .96
53 .86
13 .09
O. /Ol
5 .694
zAd7
48 .75
41 .94
60 .51
47 .00
10 .93

62 .09
56 .06

1 .978

12.37
0 .635
42 . ^1
0 . 148
3 .053
53 . 66
47 . 10
32.0/
68 . ^7

5.32
6.767
2 .3- 7

135 .2/
I4 . y8
-.3 .96
13 .11
0 .703
5 .706
2.4*1
48 .85
42 .02
60 .63
47 .10
1U.95

62 .21
öb .ott

1 .982

1 .009 i .oll
2.497 2. 501 '

ll .S .A . gr.
do. N.

Argentinien
Belgien
Brastlien
Bulgarien
Dänemark
Danzig
England gr.

dg . kl.
Estland
Finnland
Frankreich
Holland
Italien gr

d« . kl.
Jugoslawien
Kanada
Leitland
Litauen
Norwegen
Polen
Rumänien gr.

do. n.
Schweden
Schweiz gr

do. II.
Spanien
Türkei
Ungar»

2 .469
2.469
0.603
42 .00 42.16

0 .11 0 .1Z

2 .489

m

53 .60 53 .82
47 .01 47 .19

12.015 12.055
12.015 12.055

5.27 5.31
6.72 6 .74

13471 136 .25

13.07 13S3
5 .63 5 .67

2.459 2 .479

41 .70 4j .86
60.35 60.59
47.01 47.19

6217
56.63

56j41 5 6 .63

1.89 1 .91
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Dai Tajugtiprilih
in Karlsruh * I

FahrendesUolk
der neue Millonenfilm der Tobis

mit : Hanl Albirs
Fran $oise Rosay
Hannes Stelzer
Camilla Horn u. a.

Beginnt 4 .00,6 .10,8 . 30 Uhr

0ß
Zwei Wiener Kinder in dem
entzuckenden Filmlustspiel -
Karin Hardt
Paul Hörbiger in ,

Heiraten - aber wen?
Beginn : 4 . 00 , 6 .10, 8 .30 Uhr

MÖBEL
Schlafzimmer , Küchen , Wohnzimmer ,Einzelmöbel , große Auswahl , gut , dauer¬
haft , preiswert . (Ehestandsdarlehen )

Fr. Sigmund , Kronenfetraße Nr . 17a

Macken Sie einen Versuch . . . .
mit der Gasheizung oder elektrischen Heizung.
An jeden Wärmewunsch anpassungsfähig ,
Stets betriebsbereit ,
Vollkommene Sauberkeit ,
Preiswert infolge Sondertarife .

Beratung ! Projektbearbeitung !
jederzeit kostenlos und unverbindlich .

Städtische Werke Karlsruhe

Ab heute

Märzenbier
im Versand und Ausschank

nach

Münchens « Art

ZZrauevei G . Vavbösev , « Im Mo )
Offene Handelsgesellschaft — Fernsprecher 206 und 212 Renchen

Im Höhenluftkurori
Dobel ist ein

zweistöckiges

Wohnhaus
mit Garage , sofort
zu verkaufen . Ang .
unter K 39847 an
die Sab . Presse .

Zhre Rleinanzeigt

in die „ S . p ."

.:Ke. selbst jahrzehntelange und
wurden durch ein leichtanzu -

•idendes Mittel von dem Leiden
Jefreit . Fordern Sic kostenlos Pro¬
spekt und Dankschreiben an und Sie
werden lesen , was mir viele über die
Wirkung der Mittel schreiben . Keine
Nachnahmesendung .

Heilmittelvertrieb (durch Apoth.)
Plantagenbesitzer Edwin Müller,

Hirschfelde/Sachsen

Stellen -Angebote
Guier verdienst !
Für den durch günstige Ratenzahlung
erleichterten Verlauf eines für jeden
Haushalt und der dafür in Frage low -
Menden Gewerbebetriebe unentbehr¬
lichen , höherwertigen Artikels , wird
noch ein redegewandter

Herr oder Dame
ffesucht . Weitgehendste Verkaussunler -
stützung erfolgt durch die Verlaufs -
leitung . Feste Spesenzuschüsie werden
gewährt und höchste Berkaufsprovisionen
sofort bei Auftragserteilung bezahlt .
Gefl . schriftl . Angebote erbeten unter
K 39844 an die Badische Presse .

Für mehrere Stadtbezirke werden zu -
» erlässige , ehrliche

»um Austragen einer Rundsunkzeit -
schrift für FreitagS/Samstags gesucht .
Angebot « unter K 39854 an die BP .

Ehrlich «, fleißig «

Halbing sfrau
für Nachmittags von 2 bis 8 Uhr für
Hausarbeiten gesucht . Angebote unter
St 39853 an die Badische presse .

Ingenieur
oder Techniker

für lufttechniiche Anlagen , dar¬
unter Klima -Anlagen , Lufthei -
zungs - und Trockenanlagen sowie
deren Einzelapparate zum l . Ok-
tober 1938 oder später gesucht .
Verlangt werden umfass . Kennt -
nisse . Erfahrungen u . Selbftän -
digleit .
Zu besetzen ist gleichzeitig die
Stelle eines Borarbeiters be^w.
Untermeisters . Aussicht auf Mei .
fterftelle bei Eignung .
Bewerbungen mit Lebenslauf ,
Lichtbild , Zeugnissen , Gehaltsan -
spruch usw . an

Maschinenfabrik
Albert Teufel

Backnang bei Stuttgart .

KQchenmädchen
mit Kochkenntnissen für sofort oder
später gesucht .

Kattee des Westens
Karlsruhe , Kaiserallee 3.

Jung . Mädchen
ev, . in guten Haus¬
halt auf t . Olt . (jef .
Gogel , Sofienstr . 32

Anzeigen
in der,V . P .'

haben Erfolg

Immobilien
Bauherr für ein an der

Beiertheimer Allee
zu erstellendes dreistöckiges Etagen -
haus mit 3 Zimmerwohnungen im
Stockwerk , ausgestattet mit Bad ,
Mädchenzimmer , Etagenzentralheizung ,
Garage usw . gesucht . Näheres durch

Immobilienmakler

M . Kübler & Sohn
Karlsruhe , Kaiserstr . 82a , Tel . 461.

Südstadt
Haus gesucht
In Frage kommt nicht zu großes ,rentables Wohnhaus bei etwa
KM 8 000 . — Anzahlung . Raschent -
schlossener Käufer .

Mitglied der ✓<^ >s jmmobnienbflpse

K.GUTHMANN ^ KARLSRUHE
Ste»hani«nstr .M fKTuprectur 7223 |

Amtliche Anzeigen
Karlsruhe - Durlach.

Freiwillige
Grundstücks -Berstelgerun, .

2 H . 456/33 .
Das Notariat versteigert auf Antrag

des Erich Federte , Hauptlehrer >n
Rastatt i . B ., folgende Grundstucke der
Gemarkung Söllingen , eingetragen im
Grundbuch daselbst Band 53, Blatt 25 :
1. Lgb .-Nr . 1253, 14 a 82 qm Hofreite

mit Gebäulichkeiten , darunter ein
Einfamilienhaus mit 4 Zimmern und
sonstigem Zubehör , sowie Hausgarten ,
an der Hebelstraße Nr . 10,

2. Lgb .-Nr . 1249, 4 a 66 qm Acker ,
vor der Werren .
Auf den Grundstücken stehen etwa

250 zehn - bis fünfzehnjährige Obst -
bäume .

Die Versteigerung findet nfn

Freitag , den 23. September 1938 ,
vormittags lo Uhr ,

Im Rathaus zu Söllingen
statt .

Die Verfteigerungs -Bedingungen kön -
nen beim Notariat oder beim Grund -
buchamt Söllingen eingesehen werden .

Karlsruhe . Turlach , 15. Sept . 1938 .

Notariat II .

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Bekanntmachungen entnomm, )

Karlsruhe.
Handelsregister

Für die Angaben in ( ) keine Ge -
währ .

Veränderungen .
Einträge vom 14. 9. 38 .

HRB . 41. Karlsruher Lebensversiche -
r :>ng Aktiengesellschaft in Karlsruhe
(Kaiserallee 4) . Durch Beschluß der
Hauptversammlung vom 7. April 1938
wurde die Satzung mehrfach geändert
und neu gefaßt . Gegenstand des Un -
ternehmens ist jetzt : I . der Betrieb der
Lebensversicherung sowie damit der -
bundener Zusatzversicherungen , 2. die
Beteiligung an anderen Versicherung ».
Unternehmungen .

HRB . 77 . Staatliche Masolila -Man » .
faktur Karlsruhe , Aktiengesellschaft in
Karlsruhe ( Schlotzbezirk 17) . Durch
Beschluß der Hauptversammlung vom
7. Juli 1338 wurde die Satzung mehr -
fach geändert und neu gefaßt . Wenn
mehrere Vorstandsmitglieder bestellt
sind , wird die Gesellschaft durch zwei
Vorstandsmitglieder oder durch ein
Vorstandsmitglied u . einen Prokuristen
vertreten . Der Aufsichtsrat kann dn <
zelne Vorstandsmitglieder ermächtigen ,
die Gesellschaft allein zu vertreten ,
Gegenstand des Unternehmens ist jetzt
Herstellung und Vertrieb von kerami
schen Erzeugnissen und Beirieb ver
wandter Geschäfte . Die Gesellschaft
kann sich an Unternehmen gleicher oder
ähnlicher Art beteiligen und Jnter
essengemeinlchastsverträge abschließen ,

Einträge vom 16. 9. 38 .
HRN . 19. Badische Grundwert Aktien ,

gesellschast in Karlsruhe ( Geschäftslokal
in Berlin W . 19. Krausenstr . 46—49)
Durch Beschluß der Hauptversammlung
vom 15. Juli 1938 wurde die Satzung
mehrfach geändert n . neu gefaßt . Gegen
stand des Unternehmens ist jetzt treu
händerische Verwaltung und Verwer -
tung von Grundstücken . Beteiligung an
anderen Unternehmen verwandter Act
nnd Abschluß von Jnteressengemein
schaftsverträgen .

HRB . 9t . Karlsruher Schiffahrt ?
Aktiengesellschaft In Karlsruhe . ( Werft
halle III ) . Durch Beschluß der Haupt
Versammlung vom 18. Juli 1938 wurde
die Satzung mehrfach geändert und neu
gefaßt . Gegenstand des Unternehmens
ist jetzt Betrieb der Schisfahrt , des Spe ,
ditions - und Kommissionsgeschäftes so ,
wie anderer damit zusammenhängender
Geschäfte . Gründung von anderen Un
ternehmungen und Beteiligung an
solchen .

Erloschen .
Eintrag vom 12. 9. 38 .

HRB . VIII . 42. Benz !nger »Bau -Ak
tiengesellschaft in Llguidation in Karls
ruhe . Die Liguidation ist beendet .

Neueintragungen .
Eintrag vom 15. 9. 38.

HRA . 1134 . Aligust Brock , Karlsruhe
Mühlburg ( Groß , und Kleinhandel mit
Manufakturwaren , Rheinstr . 13) . Ge ,

ifc&uÄeflhSt

SI • 0 • Spangen *
Schuh , schwarz

hübsche
t. P.

Boxcalf, hübsch
Forrn .Ölockabs . f

Flotte Zugpumps
braun Boxcalf ,
mit Lasche , halb -
höh . Absatz , Paar

* i (H « Ke * ' statten 6 . m b. H . e Deutsches Unternehmen

KAftfcSRVNe

Radio
Der beste Unter¬
halter , sei es in

Nachrichten ,
politischen Er¬
eignissen od
musikalischen
Darbietungen

Lassen Sie sich
unverbdl . in mein
RADIO- ABTEILUNG
die beliebten

Blaupunkt - Saba
und TeleMen
Geräte vorführen .
Bequeme Teilzahl ,
u. lnzahlungnahme
gebraucht . Geräte
Radio - Musikhaus

Kaufgesuche
Kleine

ßeerenpresse
in gutem Zustande
zu kaufen gesucht .
Angeb . mit Preis .
Meidingerftr . 7 IV
rechts .

4000. - bis 6000.-
7000.- bis 900DM.
Kypoineftenged
sofort auszuleihen .

August Schmitt
Hhpothekengefchäft ,

hirschltr . 43, Tel . 2117

Welche Fabrikate
von

HeiOmangeln
sind zu empfehlen ?
Prospekte erbitte u
Nr . K 39849 an die
Badische Presse .

o

JS

Siran
Kluge aus
dcmÄbgcschoß
kennt sich tm Waschen
aus ! Schon manche Nach-
darin hat sich im stillen ge-
wundert,wennFrauKlug «
ihre Wäsche aushängt .

dieses frische duftig« Weiß
fällt jedem auf . !lnd wie
macht sie das ? Ganz ein-
fach — sie spült mit Sil I
Sie gibt etwa « Sil ins
erste warme Spülwasser .
Dann geht das Spülen
nicht nur viel schneller
(denn Sil beseitigt all«
seisenhaltigenRückstände),
die Wäsch « wird auch
vi « ! sch » n« r als sonst !

« m HMkv und Bleichen

schäftsinhaber ist August Brock , Kauf ,
mann in Karlsruhe -Mühlburg

Eintrag vom 17 9 38
°
.

HRA . 1135 . Pfeiffer & Ma » K .-G .
Karlsruhe . lGartenftr . 9 : Handel mit
Eisen , Röhren , Fittings . Blechen , sani .
tären und allen verwandten Artikeln ,
Fortführung des bisher von der Firma
Klein & Kullmann betriebenen Ge¬
schäfts ) . Kommanditgesellschaft seit 1.
September 1938. Persönlich haftende
Äesellschafter : Eugen Pfeiffer . Kauf -
mann . Adolf May . Kaufmann , beide in
Karlsruhe . Ein Kommanditist .

Veränderung .
Eintrag vom 12. 9. 38.

HRA . 310 . Klein & Kiillniann ,
Karlsruhe ( Großhandlung für Bleche ,
Werkzeuge , sanitäre Einrichtungen ,
Gartenstr . 9) . Die offene Handelsge
fellschaft ist aufgelöst . Der bisherige
Gesellschafter Ludwig Kullmann ist Li -
guidator .

Erloschen .
Eintrag vom 12 9 38

HRA . 658. S . Blum Söhne , Karls ,
ruhe .

Pfaffenloch und dem Anweg find für
in jenen Gewannen nicht Begüterte !
vollständig gesperrt .

Zuwiderhandlungen werden mit Geld !
bis zu 150 RM . oder mit Haft bestraft . 1

Bruchsal , 19. Sept . 1S38.
Der Bürgermeister .

Bruchsal .
Bekanntmachung .

In den planmäßig im Winter 1937/38
vernichteten Hvbridenanlagen sind viel -
fach Stockausschläge entstanden , die von
den Besitzern nicht entfernt , fondern
reilweise sogar nachgezogen und wieder
ausgebunden werden . Die in Frage
kommenden Rebbesitzec werden ausge -
fordert , sämtliche Stockausschläge sofort
so tief auszuhauen , daß kein neuer
Austrieb mehr erfolgen kann . Säumige
welche dieser letzten Aufforderung nicht
unverzüglich nachkomme » , haben un -
nachsichtlich Zwangsvernichtung auf ihre
Kosten und außerdem empfindliche Be .
strafung zu erwarten .

Bruchsal , 15. September 1938.
Der Bürgermeister .

Schließung der Weinberge .
Die Schließung der Weinberge auf

Bruchsaler Gemarkung vom Mittwoch ,
21. September ds . Js . ab wird hiermit
angeordnet . Es dürfen von diesem
Zettpunkt ab die Weinberge und das
dazwischen liegende Gelände von den
Begütecten ( Eigentümer und Pächter )
nur Dienstags und Freitags betreten
werden . Der Weg über den Ruhstein
nach dem Eichelberg nnd die Fußwege
von der Silberhölle In den Loden und
von der Steighohle nach der Zaisen -
IaI «rh »Hl« s»wt « d«r iZußw «, zwischen

: *
Gaggenau.

Bekanntmachung .
Die Erhebung der Beiträge für die
land . und forstwirtschaftliche Nnfall <
Versicherung im Jahr 1939 für da »

Jahr 1938 .
Das Verzeichnis der Betriebsunter - I

nehmer der land - und forstwtrtschaft - I
lichen Unfallversicherung für das Jahr I
1938 liegt von heute an während zwei i
Wochen auf dem Rathaus , hier , zur k
Einsicht der Beteiligten auf , was mit t
dem Hinweis zur öffentlichen Kennt - »
ms gebracht wird , daß während der x
Auflagesrist von den Beteiligten beim z
Bürgermeister schriftlich oder mündlich I
( Zimmer 6) Widerspruch erhoben wer . »
den kann .

Widerspruch kann nur darauf gestützt »
werden , daß der Betriebsunternehmer I
in das Betriebsverzeichnis nicht auf - 1
genommen oder zu Unrecht darin auf « »
genommen oder aber , daß die Klasse, »
in welcher der Betrieb eingeschätzt ist . »bzw . die Abschätzung der Arbeitstage . »
eine unrichtige sei .

Gaggenau , 19. September 193«.
Der Bürgermeister .

«i ^ WrrbtfrlintL
Dfuifrtira möürls
Besichtigen Sie bitte unsere

Schaufenster

Karlsruhe i . B.
Kaiserstraße 97

TREFZGER
Möbelfabrik und Hnrkhtungthem
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